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Wenn man die geſchichtliche Entwickelung, wie ſie in den
letzten funfzig Jahren unſeres Säculums auf der Balkanhalbinſel
vor ſich gegangen, der Geſchichte Spaniens, der Geſchichte des
Zuſammenbruchs des ſtolzen Gebäudes ſpaniſcher Weltherrſchaft
in der letzten Hälfte des 17. Jahrhunderts unter der Regierung
Philipp's IV. und Karl's II. gegenüberſtellt, ſo iſt die Anzahl
der zutreffenden Vergleichungspunkte eine überraſchende. Am
Hofe eines der beiden ſpaniſchen Regenten dieſer Periode rühmte
einſt ein Höfling in hochtönenden Phraſen die Größe Spaniens
„ja wohl,“ erwiederte ſchnell und geiſtreich ein zweiter Hofmann,

„Spanien iſt groß, es iſt eine Grube; es wird immer größer, je
mehr man ihm abnimmt.“ Die Türkei des 19. Jahrhunderts
erinnert lebhaft an das Spanien Philipp's IV. und Karl's II.
Wie dort der Aufſtand Kataloniens und Portugals im Jahre
1640 das Signal gab für ähnliche zahlreiche Aufſtände im Reich,
der weſtphäliſche Frieden zu Münſter 1648 eine Reihe von Frie
densſchlüſſen eröffnete, welche, wie der pyrenäiſche Frieden
1659, der Friede von Aachen 1668, der Friede von Nymwegen
1678 Spanien die gewichtigſten Gebietsabtretungen auferlegten,
die läſtigſten Zugeſtändniſſe von ihm erzwangen, ſo eröffnet hier
der Aufſtand der Serben 1812, die Erhebung der Griechen 1821
eine Reihe von Aufſtänden, welche zwar als ſolche ſchon damals
keine neuen, überraſchenden Erſcheinungen auf der Balkanhalb-
inſel waren, aber in ihrem für die Türkei entſchieden ungünſtigen
Ausgange namhafte und bleibende Verluſte an Gebiet und Rechten
für dieſelbe im Gefolge hatten. Die Jahre, welche zwiſchen dem
Vertrag von Akjermann 1826, dem Frieden zu Adrianopel 1829
und der Berliner Konferenz des Jahres 1880 liegen, haben eine
beträchtliche Anzahl von Kongreſſen, Konferenzen und Verhand
lungen gezeitigt, welche, gleichviel ob die Pforte als Siegerin
oder Beſiegte unterhandelte, ſämmtlich in ihren Beſtimmungen
dazu beigetragen haben, ihr Gebiet während dieſer 50 Jahre zu
ſchmälern, ihre Rechte und ihren Einfluß zu deſchränken. Sicher
lich ſind die Zweifel nicht ohne Weiteres grundloſe zu nennen,
welche ſich varüber erhoben haben, ob in der That dieſe allmäh-
ligen Zerſtückelungen wirkliche Etappen bilden auf dem Wege zu
einer endlichen Löſung der orientaliſchen Frage wenn man
nicht zu einer definitiven Löſung der orientaliſchen Wirren ein
völliges Zurückdrängen der mohammedaniſchen Elemente aus
Europa nach Aſien für nöthig hält. Die Einſicht erfordert keine
beſonders ſtaatsmänniſche Begabung, daß die orientaliſche Frage
in ihre ſchwierigſten und gefährlichſten Stadien erſt dann tritt,
wenn, umeinen Ausdruck Montesquieu's zu gebrauchen, die Grenze
türkiſcher Herrſchaft in Europa an den Wällen Konſtantinopels ſein
wird. Dieſen Zuſtand herbeizuführen dürfte eine weniger ſchwie-
rige Aufgabe für die Diplomatie ſein, als ſofort hier ein Staaten-
gebilde zu ſubſtituiren, welches den verſchiedentlichen, bunt durch

einander laufenden Jntereſſen der Großmächte ſowohl als der
einheimiſchen Bevölkerung Rechnung trüge. Es iſt ein ſchwieriges

chemiſches Experiment, den auf der Balkanhalbinſel vor ſich
gehenden Zerſetzungsprozeß ſo zu leiten, daß die hierbei ſich bil
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(Fortſetzung.)
„Das wollte ich nur von Jhnen hören“, verſetzte Trimborn

hämiſch. Ich wollte Sie noch einmal aufathmen laſſen, um
Ihnen dann die Kehle um ſo feſter zuſammen zu ſchnüren, denn
mein Abenteuer iſt noch nicht zu Ende. Hören Sie nur auf-
znerkſam zu, es wird ſehr intereſſant. Als ich nach Hauſe kam,
hatte ſich bei Jhnen bereits wieder der fremde Mann eingeſtellt;
ich konnte mir das denken, auch wenn ich das Zimmermädchen
nicht gefragt hätte. Jch hielt meine Augen offen und ſah den
Kutſcher eilig einſpannen. Auf Befragen erfuhr ich, daß die
Fahrt nach der Station gehen ſolle, von der ich eben angekommen
war. Offenbar ſollte der Fremde wieder zurückſpedirt werden,
wenn mir auch nicht klar geworden iſt, warum es auf dieſem
Wege geſchah. Jch war feſt entſchloſſen, mein Glück feſt zu
halten. Jch mußte meinen Mann, mit dem ich Sie bald davon-
fahren ſah, auf der Station wieder finden, wenn ich den nächſten
Eiſenbahnzug benutzte. Und wirklich fand ich ihn auch, als er
bereits im Begriffe war, den Zug zu beſteigen, mit dem ich an
kam. Zum zweiten Male bewog ich ihn zur Umkehr. Diesmal
machte er die Rückfahrt in meiner Geſellſchaft.

„Das iſt erlogen!“ widerſprach Rabeling heftig, Sie
klopfen nur auf den Buſch, um wir eine Falle zu ſtellen. Der
Fremde iſt nicht zurückgekehrt fügte er in befehlendem Tone
hinzu und ſtampfte mit dem Fuße den Boden.

„Der Fremde hielt mich für einen Polizeiſpion“, erklärte
Trimborn ruhig, „und wer ihm dies geſagt hat, dem bin ich
dankbar, denn er glaubte die Autorität des Geſetzes hinter mir
und folgte mir willig, wohin ich ihn haben wollte. Während Sie
noch auf der Heimfahrt begriffen waren und ihn mit der Ge
ſchwindigkeit von acht Meilen in der Stunde im Geiſte auf dem
Wege nach Hamburg wähnten, befand er ſich an meiner Seite in
Jhrem Gewächshauſe, um ſich von der Wahrheit meiner Be-
hauptungen zu überzeugen und mit banger Ungeduld den Augen
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denden Gaſe nicht nur nicht ſich in ſchlagenden Wettern entladen,
ſondern ſich ſchließlich auch noch zu brauchbaren Körpern ver-
dichten; bei der Schwierigkeit dieſes Experiments könnte es kaum
Verwunderung erregen, wenn ſich ſelbſt die erfahrendſten Che-
miker in der Handhabung und in den Zuthaten irrten und die Re
torten ihnen in Folge deſſen einmal um die Köpfe flögen. An
zeichen, daß eine nicht erwartete und noch weniger beabſichtigte
n in Bälde erfolgen werde, könnte man ſchon jetzt ent
decken.

Wenn man andererſeits vielleicht hofft, durch dieſe fortge-
ſetzten Beſchneidungen Gründe zu innern Unruhen für den übrig
bleibenden Beſtand des türkiſchen Reiches hinwegzuräumen, der
Türkei durch dieſe Vereinfachung ihrer Verhältniſſe die Durch
führung von Reformen zu erleichtern und ihr ſo die Möglichkeit
zu gewähren, ſich ſelbſt als europäiſcher Staat zu konſolidiren,
ſo liegt doch die Frage wiederum nahe, ob die Türkei, auf ein Ge-
biet beſchränkt, welches mit Einſchluß der autonomen Provinz

Oſt-Rumelien nur 214000 Kilometer mit ſechs Millionen Unter
thanen umfaßt, zur Durchführung der nöthigen Reformen geneig-
ter und geeigneter wäre als früher. Man ſpricht viel und oft
von der Manigfaltigkeit der religiöſen Bekenntniſſe und der
Racen, welchen die Unterthanen des öſterreichiſchungariſchen
Kaiſerſtaats angehören; wenn man aber die europäiſche Türkei,
ſogar den Theil, welcher nach dem Berliner Vertrage unter der
direkten Herrſchaft des Sultan verblieben iſt, dagegen betrachtet,
ſo ſieht man, daß das europäiſche Türkenreich die öſterreichiſch-
ungariſche Monarchie in dieſer Beziehung verhältnißmäßig noch
weit übertrifft und daß die Beſtrebungen, die Nationalitäten mög
lichſt viel von einander zu ſondern, bis jetzt mehr als lückenhafte
Erfolge aufzuweiſen haben. Die Wilajets von Adrianopel, Sa
loniki, Prisrend, Koſſowo, Kreta, Janina, der Diſtrikt von Kon
ſtantinopel, die europäiſchen Jnſeln des Archipels haben eine
Bevölkerung von wenig über fünf Millionen, die autonome Pro-
vinz Oſt-Rumelien nicht eine volle Million Einwohner aufzu-
weiſen. Kaum eine und eine halbe Million von dieſen fünf ſind
Türken; Griechen und Albaneſen ſind in derſelben numeriſchen
Stärke vertreten, während im Süden des Balkan Slaven noch
einen weſentlichen Bruchtheil der Bevölkerung bilden. Jn
Bezug auf die religiöſen Bekenntniſſe ſprechen die ſtatiſtiſchen

Angaben noch deutlicher, die Zahl der chriſtlichen Unter
thanen der Pforte iſt noch immer beinahe doppelt ſo groß als die
der mohamedaniſchen Bevölkerung. Die neueſten Angaben lauten

auf 2484501 Chriſten und 55 118 Jſraeliten gegen 18832127
Moslemin. Jn Oſt-Rumelien, welches bei den vorſtehenden
Angaben nicht mit inbegriffen iſt, giebt es 559 776 Einwohner,
welche ſich zur griechiſch-katholiſchen Kirche bekennen und 3969
Jſraeliten. Die Mohamedaner bilden nicht viel über ein Drittel

der Geſammtbevölkerung. (Schluß folgt.)
Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 14. Juli. Der Präſident der Republik, Grévy,
hielt bei der Uebergabe der Fahnen folgende Anſprache:

blick zu erwarten, wo eine alte, ſilberlockige Frau, die er längſt
nicht mehr unter den Lebenden glaubte auf ihrem Rollſtuhle
vorüberkommen werde, denn es war die Stunde ihrer täglichen
Gartenfahrt. Sie ließ auch nicht lange auf ſich warten, und kaum
hatte der Fremde ſie erblickt, da war er mir plötzlich kein Frem-
der mehr, ſo ſehr ihn auch die Jahre im Verein mit Raſirmeſſer
und Scheere verändert hatten. Der einzige Ausruf: Meine
Mutter! ſagte mir Alles.“

„Schurke!“ kam es aus der keuchenden Bruſt des Apo-
thekers dem die Wuth, von dem verachteten Gehülfen in ſo ab
gefeimter Weiſe überliſtet worden zu ſein, die ruhige Beſinnung
geraubt hatte. „Elender Schleicher! Schändlicher Verräther!“

„Wenn Sie meinen“, höhnte Trimborn den Prinzipal mit
deſſen eigenen Worten, „daß dies die Sprache ſei, in der ich mit
mir noch reden laſſe ſo befinden Sie ſich in großem Jrrthum!“

Er wartete, bis der gedemüthigte Prinzipal von dem erſten
vernichtenden Schlage wieder einigermaßen zu ſich gekommen
war, und als ſich dies dadurch ankündigte, daß die kleinen Augen
unſtäte Blicke umherſandten, als handle es ſich darum, einen
Ausweg aus dieſer Lage zu finden und wäre es auch mit Hülfe
einer geladenen Feuerwaffe, die aber nicht vorhanden war,
nahm Trimborn ſeine Rede wieder auf:

„Nun weiß ich, warum Sie ſich damals weigerten, mich
zur Leiche des Vetters zu laſſen, der ſich in meiner Abweſenheit
erſchoſſen haben ſollte, ſondern mich über Hals und Kopf nach
Leipzig ſchickten, um Frau Ritter die Todesnachricht zu über-
bringen. Jch bin nicht neugierig, hinter das Gaukelſpiel zu
kommen, wodurch Sie den Jhnen im Wege ſtehenden Erben in's
Grab hineinlogen. Mir genügt es, zu wiſſen, daß er lebt und in
meiner Hand ein Werkzeug iſt, Sie zu vernichten.

„Ein Werkzeug in Jhrer Hand ſtöhnte Rabeling. „Nein,
das iſt er nicht mehr; das war es nur ſo lange, als er ſich in
Unwiſſenheit befand. Sie haben dieſem Werkzeug Seele und
Leben eingehaucht und können es nicht mehr regieren. Jch aber
werde mich meinem Vetter zu Füßen werfen und ihm Alles reuig
bekennen, denn er iſt eine großmüthige Natur und hat mir nicht

den 16. Juli. Mit Beilagen.)

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, die ihr die franzöſiſche
Armee bei dieſer Feier repräſentirt! Die Regierung der Republik
fühlt ſich glücklich, ſich dieſer wahrhaft nationalen Armee gegen
über zu ſehen, die Armee, welche Frankreich bildet aus ſeinem
beſten Theile, indem es ihr ſeine ganze Jugend giebt, d. h. ſein
Theuerſtes, ſein Edelſtes und ſein Tapferſtes. So erfüllt ſich
die Armee mit dem Geiſte und den Gefühlen Frankreichs, belebt
ſich mit ſeiner Seele und ſo empfängt Frankreich von der Armee
ſeine Söhne zurück, erzogen in der männlichen Schule der mili-
täriſchen Disziplin, aus der ſie in das bürgerliche Leben die
Achtung vor der Obrigkeit, das Pflichtgefühl und den Geiſt der
Hingabe mitbringen zugleich mit dem Ehrgefühl, dem Patriotis-
mus und den männlichen Tugenden des Waffenhandwerks, welche
geeignet ſind, Menſchen und Bürger zu erziehen. Lebhafter
Beifall.) Ja! Nichts iſt dem Lande zu theuer geweſen, um ſeine
Armee herzuſtellen, an nichts hat es die Armee fehlen laſſen,
um die Bemühungen des Landes zu unterſtützen und durch Hin
gabe an die Arbeit, durch Studium, durch Unterricht und durch
Disziplin iſt die Armee für Frankreich eine Garantie der Achtung
geworden, die ihm gebührt, und des Friedens den es erhalten
will. Jch beglückwünſche Sie dazu und danke Jhnen. (Erneuter
Beifall.) Jn dieſem Sinne übergiebt Jhnen die Regierung dieſe
Fahnen. Empfangen Sie ſie als Pfand der tiefen Sympathie
der Regierung für die Armee, empfangen Sie ſie als Zeugen
Jhrer Tapferkeit, Jhrer Pflichttreue, Jhrer Hingabe an Frank
reich, welches Jhnen mit dieſen theuren Zeichen die Vertheidigung
ſeiner Ehre, ſeines Gebietes und ſeiner Geſetze anvertraut. Lang
anhaltende Hurrahrufe von allen Seiten des Platzes, lebhafte
Rufe: „Es lebe die Republik! Es lebe die Armee! Es lebe Grévy!“)

Die Haltung der Bevölkerung der Stadt während des Feſtes
war eine ordnungsvolle.

Der Senat genehmigte geſtern die Vorlage über den
Steuernachlaß für Zucker und Weine. Bei der Berathung wurde
vom Finanzminiſter erklärt. die Hilfsquellen des Staatsſchatzes
flößen ſehr reichlich, zur Ausgabe von Zprozent. amortiſirbarer
Rente liege für das Jahr 1880 durchaus kein Bedürfniß vor,
vielmehr werde der Staatsſchatz noch in der Lage ſein, 167 Mil
lionen Schatzſcheine einzulöſen. Dem Präſidenten Grövhy iſt
mitgetheilt worden, daß der Munizipalrath von Athen beſchloſſen
e zur Mitfeier des franzöſiſchen Nationalfeſtes illuminiren
zu laſſen.

Der „Agence Havas“ wird aus Raguſa über den Zu-
ſammenſtoß der Albaneſen und Montenegriner bei
Tuſi gemeldet: Die Albaneſen griffen die Poſitionen der Mon-
tenegriner bei Golubowska in der Nähe von Tuſi an; die Mon-
tenegriner mußten ſich zurückziehen und ließen einige Todte auf
dem Platze. Der Fürſt von Montenegro hat befohlen, möglichſt
Defenſive zu beobachten.

Bukareſt, 14. Juli. Die rumäniſche Regierung hat
in einer Note an die ruſſiſche Regierung über das agitatoriſche
Treiben des ruſſiſchen Konſuls in Jaſſy Beſchwerde

geführt.

vergeſſen, daß ich ihn vor Gefangenſchaft und Zuchthaus bewahrt
habe. Er wird und muß mir verzeihen, denn mir die Gerichte
auf den Hals hetzen wollen hieße für ihn jenem Schickſale doch
noch in die Arme laufen.“

„Und wenn er Jhnen nicht die Gerichte auf den Hals hetzt,
ſo thue ich's!“ drohte Trimborn in unheimlich entſchloſſenem
Toue. „Daß Sie einem Rebellen zur Flucht verhalfen, daß Sie
die Behörde durch falſches Spiel täuſchten, daß Sie in der nach
weislichen Abſicht, ſich ein fremdes Erbe zu erſchleichen, Mutter
und Sohn durch Vorſpiegelungen ihres beiderſeitigen Todes be-
trogen und Jahre lang in dieſem falſchen Glauben erhielten,
das ſind ſchwer gravirende Anklagen. Die großmüthige Natur
Jhres Vetters mag ſich darüber hinwegſetzen der Staats
anwalt wird es ſchwerlich thun.“

Rabeling durchmaß das Zimmer mit verzweifelten Schritten.
„Was haben Sie davon, wenn Sie mich ins Verderben

ſtürzen?“ frug er, plötzlich vor Trimborn ſtehen bleibend, in
leiſem, faſt flehenden Tone, während ihm die Schweißtropfen
an der Stirn herabliefen. „Wo bleibt Jhre eigene Rechnung
Wo ſteckt denn das Glück, das Sie ſo ſicher in der Hand zu
halten meinten? Oder giebt es etwa kein höheres Glück für
Sie, als das, mich auf der Anklagebank zu ſehen

„Wenn Sie Jhrem Vetter reuig ſich zu Füßen werfen,
werde ich mich freilich damit begnügen müſſen“, entgegnete
Trimborn. „Wenn Sie mir aber mittelſt eines geheimen Ver
trages von Allem, was Sie beſitzen und was Jhnen künftig noch
zufallen wird, die Hälfte verſchreiben, ſo würde ich dieſes Glück
dem anderen vorziehen.“

„Mit dieſem ungeheueren Opfer ſoll ich mir Schweigen er
kaufen frug Rabeling forſchend. „Wirklich nichts anderes, als
Jhr Schweigen

„Mit dieſem Opfer machen Sie mich zu Jhrem Mit-
ſchuldigen,“ flüſterte Trimborn. „Mein Schweigen gebe ich
Jhnen in den Kauf.“

„Zu meinem Mitſchuldigen frug Rabeling leiſe und be
gierig. „Wie ſoll ich das verſtehen
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Belgrad, 14. Juli. Der deutſche Kaiſer hat dem
Fürſten Milan das Großkreuz des Rothen Adlerordens
verliehen.en antinopel, 14. Juli. Gerüchtweiſe verlautet, daß

Savfet Paſcha zum Miniſter des Auswärtigen ernannt wer
den ſolle.Weudon, 14. Juli. Der chineſiſche Geſandte am hie-

ſigen Hofe hat ſich geſtern nach Petersburg begeben.
then, 14. Juli. Den Vorſtellungen der Vertreter Eng-

lands und Frankreich s, der Pforte keinen Vorwand zur Ab-
lehnung der Konferenzbeſchlüſſe durch ein vorzeitiges Vorgehen
zu liefern, haben ſich auch die Vertreter der anderen Mächte an
geſchloſſen. Die Verſicherungen der griechiſchen Regierung ſind
beruhigende.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Das Feſt des Munizipalraths und Handelstribunals am
13. Abends in Paris verlief ohne politiſchen Zwiſchenfall. Etwa
1500 Delegirte aus den verſchiedenen Gemeinden Frankreichs
waren anweſend. Die Rede des Präſidenten des Gemeinderaths
war farblos, einige Worte Victor Hugos waren in dem bekannten
Stil gehalten. Rochefort war nicht anweſend. An dem Empfange
im Elyſée betheiligten ſich meiſtens nur Offiziere. Die Be
wegung auf den Straßen war ſehr groß doch herrſchte die voll
kommenſte Ruhe und Ordnung, und enthielt ſich die Polizei jedes
ſichtbaren Einſchreitens. Ganz Paris iſt mit Fahnen dekorirt,
eine Ausnahme machen nur die legitimiſtiſchen und bona-
partiſtiſchen Faubourgs. Der franzöſiſche Finanzminiſter
konnte in der letzten Senatsſitzung den günſtigſten Bericht
über die Lage des Staatsſchatzes erſtatten. Seine Aus
führungen kommen gerade à propos, um die Feſtesſtimmung der
öffentlichen Meinung noch ſteigern zu helfen, die am 13. ohnehin
ſchon nahezu den Kulminationspunkt erreicht hatte.

Das Wiener „Frobl.“ ſchreibt, Oefterreich- Ungarn
habe ſich dem Votum der Mächte ohne Hintergedanken ange
ſchloſſen. Baron Haymerle ſpekulire nicht, wie ihm von turko-
philer Seite inſinuirt wird, auſ ein Fiasko Europas, ſondern er
achte es als den Intereſſen OeſterreichUngarns im hohen Grade
entſprechend, daß der Beſchluß der Konferenz vollſtändig zur Aus
führung gelange. Was das Wiener Kabinet, und mit vielem
Recht, zu verhüten ſuche, ſei die Anwendung von ſolchen Zwangs-
maßregeln, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach eine völlige Zer-
trümmerung der Türkei zur Folge haben würden. Jm Uebrigen
meint auch das letztgenannte Organ, daß nicht Fatalismus und
Fanatismus am Goldenen Horn das letzte Wort ſprechen werden.

Heute lauten die Nachrichten aus Konſtantinopel wieder ſehr
widerſprechend. Die „Times“ meldet: Die Pforte beabſichtige

offenbar nicht die Entſcheidung der Berliner Konferenz anzu
nehmen und rüſte zum Widerſtande, deſſen Mittel ſodann detaillirt
werden. Der „Daily Telegraph“ dagegen erfährt, die Pforte
ſcheine geneigt zu ſein, die vermittelnde Jntervention“ der
Mächte anzuerkennen, ſie wolle jedoch Gegenvorſchläge machen.
Die Pforte kenne die Uneinigkeit der Mächte über die eventuelle
Form irgend welcher bewaffneten Jntervention und wiſſe,
daß Oeſterreich und Deutſchland niemals an einer ſolchen ſich
betheiligen werden.

Die Denkſchrift, welche die römiſche Kurie jetzt gegen
Miniſter Frere Orban veröffentlicht hat, bringt wenig Neues,
dieſelbe ſucht politiſches Kapital aus zwei Handſchreiben des

Papſtes an Leopold II. zu ſchlagen, welche im ofſiziellen Mei
nungsaustauſch gar nicht in Betracht kommen konnten. Miniſter
Frere Orban wird ſcharf antworten. Die vatikaniſche „Oſſer-
vatore Romano“ publizirte ſechs Folioſeiten Dokumente zum
belgiſchen Konflikt und verſpricht die Veröffentlichung fort
zuſetzen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Superinten-
denten und Kreis Schulinſpektor Schenk zu Groß Wölkau im
Kreiſe Delitzſch den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife und dem Oberförſter von Rauchhaupt zu Freyburg
a. U. den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Berliner Korreſpondent der „Patrie“ meldet ſeinem
Blatte, daß der Kaiſer Alexander gleichzeitig mit dem
Kaiſer Franz Joſef dem Kaiſer Wilhelm in Gaſtein
einen Beſuch machen werde.

Die Prinzeſſinnen Auguſte Viktoria und Karoline
Mathilde von Schleswig -Holſtein-Sonderburg-
Auguſtenburg trafen, begleitet vom Hofmarſchall von Jſſen-
dorff und deſſen Gemahlin, am Dienſtag Abend 9 Uhr 19 Min.
von Primkenau kommend in Berlin ein und reiſten um 10 Uhr
zum Beſuch der KaiſerinKönigin auf der Lehrter Bahn nach
Koblenz weiter. Die Prinzeſſinen reiſten im allerſtrengſten
Jncognito, und war deshalb jede Empfangsbegrüßung ſeitens der
Mitglieder der königlichen Familie unterblieben. Dem Verneh-
men nach hat ſich der Prinz Wilhelm zur Begrüßung ſeiner er
lauchten Braut bereits vorher von Potsdam nach Koblenz begeben.
Wie es heißt, werden die Prinzeſſinnen Auguſte Viktoria und
Karoline Mathilde im Monat Auguſt zum Beſuch im Neuen
Palais erwartet.

Prinz Wilhelm hat auf die vom 11. Juni datirte
Glückwunſchadreſſe der Prälaten und fortwährenden Deputation
der Schleswig-Holſteinſchen Ritterſchaft mit folgendem
Dankſchreiben geantwortet:

„Jch danke dem r der ſchleswigholſteinſchen Prälaten und
Ritterſchaft herzlich für die mir zu meiner Verlobung dargebrachten
Glückwünſche. Unter den vielen Zeichen freundlicher Theilnahme,
welche mir aus allen Provinzen der Monarchie zugegangen ſind,
en treue Wünſche aus SchleswigHolſtein, deſſen altem, deut
chem Fürſtengeſchlecht meine Braut entſtammt, einen beſonderen

Werth für mich.
Potsdam, 3. Juli 1880.

gez. Wilhelm,
Prinz von Preußen.

Auf Erſuchen des Sultans deſignirte, wie aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, die deutſche Regierung den Natio
nalökonomen Vonderſtein und mehrere andere Fachmänner
zur Reorganiſirung der Finanzen und der Adminiſtration des
türkiſchen Reiches. Vonderſtein iſt geſtern dort eingetroffen, die
erwähnten Fachmänner werden erwartet.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 16. Juni
d. J. beſchloſſen, daß vom 1. Oktober d. J. ab auf dem geſamm-
ten Gebiete der Erhebungder gemeinſchaftlichen indirekten
Abgaben die Anſchreibung der Gewichtsmengen nach
Kilogrammen und ſoweit erforderlich, nach Dezimalbrüchen
eines Kilogramms zu erfolgen hat, und daß bei der Anſchreibung
der letzteren über zwei Stellen nach dem Dezimalkomma nicht
hinauszugehen iſt.

Zur Richtigſtellung der Statiſtik der Sterbefälle
haben die Miniſter des Jnnern und der MedizinalAngelegen-
heiten ſämmtlichen Regierungsbehörden eröffnet, daß ſie es im
öffentlichen Intereſſe für geboten halten, daß das bisherige Ver
fahren zur Beſeitigung von Jrrthümern in den von Standesbe-
amten über Todesurſachen gemachten Angaben der vorbezeichne
ten Art auch ferner angewandt werde, „da bei dem Mangel eines
Leichenſchaugeſetzes die Medizinalbeamten vermöge ihrer Stellung

allein oder doch vorzugsweiſe im Stande ſind, auffällige ſtatiſtiſche
Angaben über die Todesurſachen, welche von vorn herein den
Eindruck des Unwahrſcheinlichen oder Unmöglichen machen, zu
berichtigen.“ Demgemäß haben die Regierungen auch künftig
den bezüglichen Anträgen des Statiſtiſchen Bureaus zu ent-
ſprechen. Die Standesbeamten der polniſch redenden Bezirke
ſollen mit beſonderer Vorſicht verfahren, da erfahrungsgemäß
die polniſch ſprechende Bevölkerung nicht nur jeden Hautausſchlag,
ſondern auch andere Krankheiten als Blattern oder Pocken zu be-
zeichnen pflegt. Eben ſo iſt aus Anlaß der Morbiditätsſtatiſtik
in den Krankenanſtalten des preußiſchen Staats von dem Sta-
tiſtiſchen Bureau zur Sprache gebracht worden, daß eine größere
Anzahl von KrankenhausBeſtänden nur unvollſtändig hat nach
gewieſen werden können, weil die Eintragung der Nachrichten
über die aufgenommenen Kranken mehr oder minder lückenhaft
geweſen iſt. Für jede Krankenanſtalt muß aber nach einer den
Regierungsbehörden zugegangenen neuen Weiſung des Miniſters
der Medizinal Angelegenheiten „die Einrichtung einer geordneten
Buchführung als ein unerläßliches Erforderniß bezeichnet wer
den“, weshalb die Regierungen, Landdroſteien u. ſ. w. aufgefor-
dert worden ſind, die Nachrichten über die Krankenaufnahme „in
genügender Vollſtändigkeit“ ſammeln und eintragen zu laſſen.
Dabei iſt die Einführung von Formularen für AufnahmeAn-
träge in Vorſchlag gekommen, den Krankenhaus Vorſtädten davon
in geeigneter Weiſe Mittheilung zu machen, ihnen aber zu über
e ob und in wie weit ſie dieſer Anregung Folge geben
wollen.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat bezüglich der
Meldung der Eiſenbahnunfälle und außergewöhn-
lichen Betriebsereigniſſe, ſowie bezüglich des bei der
Unterſuchung derſelben zu beobachtenden Verfahrens an die

h n
„Sie haben Jhren Vetter nur aus der Welt gelogen, ich

vollende Jhr Werk und ſchaffe ihn wirklich aus der Welt“, gab
Trimborn zur Antwort, während ſein Auge wie vor Mord-
begierde leuchtete. „In jener oberen Fachreihe, links,“ fügte er
hinzu und deutete nach der Wandſeite, wo ſich die Offizin befand,
„da finde ich, was ich brauche. Nur ſo viel davon, als zwiſchen
meinen Daumen und Zeigefinger geht, in Speiſe oder Trank ge
ſtreut und Ich kenne ſeinen Aufenthalt; noch heute Abend
fuche ich ihn auf, und morgen früh findet man in einem hieſigen
Gaſthofe einen Fremden todt in ſeinem Bette. Wenn der
ſchlimmſte Fall eintritt und der ſtille Mann ſezirt und die Todes
urſache entdeckt wird, wenn man auf mich zurückgreift, als
auf diejenige Perſon, die am Abende zuvor bei ihm war, ſo
werde ich ſagen, daß ich ihm ſelbſt das Gift verkauft habe. Jch
werde ſagen, er habe ſich bei mir als Chemiker eingeführt und
vorgegeben, das Gift für einen wiſſenſchaftlichen Zweck zu
brauchen. Nachträglich ſeien mir Bedenken gekommen, ich habe
nach ihm in allen Gaſthöfen geſucht und ihn auch endlich ge
funden, aber das Gift nicht von ihm zurückerhalten können. Man
kann mir höchſtens vorwerfen, ein gefährliches Medikament an
einen Unberufenen verkauft zu haben, und die Strafe, die mich
dafür trifft, werde ich gern tragen“.

Rabeling ſchwankte. Er erſchrack vor der fortzeugenden
Kraft der Sünde, die mit einem Betruge begann und nun bis
zum Morde führen ſollte! War es nicht genug, daß er den
Vetter um Alles gebracht hatte? Was hatte ihn der von der
Heimath Verbannte gethan, deſſen Glücksgüter er genoß, der
Mann, vor dem er mit ſeinem böſen Gewiſſen beſchämt die
Augen niederſchlagen mußte, daß er ihn für Alles dies auch
noch einer meuchleriſchen Hand überantworten wollte?

Trimborn ahnte dieſen innern Kampf, aber er ließ ſich
nichts merken.

„Gegen Jhre Frau müßten Sie natürlich ſtrenges Schweigen
bewahren“, begann er auf s Neue, als verſtünde es ſich von
ſelbſt, daß Rabeling ſeinen Plan billige. „Und das um ſo mehr,
als ich leider die Unvorſichtigkeit begangen habe, Jhrem Vetter
zu einer Zuſammenkunft mit ihr zu verhelfen.“

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Wolkenbruch.] Nach den Breslauer Zeitungen zugegangenen

Berichten hat ein in der Nacht vom Montag zum Dienstag in der
Umgegend von Lauban, Greiffenberg, Flinsberg und Friedeberg aber-
mals niedergegangener Wolkenbruch ſehr großen Schaden angerichtet.
Der Eiſenbahndamm bei u iſt in einer Länge von 100 Me
tern zerſtört. der Poſt- und Güterverkehr iſt unterbrochen.

[Die Mitternachtsſonne.] Alljährlich reiſen Schweden,
Finnländer, Amerikaner und zuweilen auch Deutſche nach Lappland,
üm am 24. Juni von dem Berge Avaſaxa jenſeits Lukea (auf finni-
ſchem Gebiete) die Mitternachtsſonne zu beobachten. Diesmal war
alle Mühe umſonſt: der Himmel war und blieb umhüllt. Viele
kehrten unverrichteter Sache heim; aber alle Diejenigen welche
23 Stunden warteten, wurden in der nächſten Nacht entſchädigt. Ein
Engländer brarnte zur Erinnerung an dieſes Ereigniß mittelſt eines
Brennglaſes an der Mitternachtsſonne ein Loch in ſeinen Hut. Echt
engliſch!olland.] Die Niederkunft der jungen Königin bekanntlich

eine Prinzeſſin von Waldeck) wird Ende Auguſt erwartet.
König Oskar und die Preſſe. Auf einer Reiſe, die der

König Ende Juni in den Provinzen Smaaland und Oeſtergötland
in Veranlaſſung der Eröffnung einiger Bahnſtrecken unternahm, er
ſchienen auch ZeitungsReferenten, die ſich beſcheiden auf den Bahn-
höfen zurückhielten. Der König ſchien dies bemerkt zu haben, denn
er fragte einen der Eiſenbahn Direktoren, wo denn die Referenten
der Zeitungen placirt ſeien. „Jn einem Salonwagen der erſten
Klaſſe, Eure Majeſtät,“ antwortete der Beamte. „So iſt es recht,“
brach der König aus „ſo muß es ſein, denn fie ſind die Repräſen
tanten der dritten Macht im Staate.“

[Ein Todtengräber ohne Leichen.! Man ſchreibt der
N. F. Pr. Jn der kärntneriſchen Stadt Villach (5 bis 6000 Ein-
wohner iſt durch volle ſechs Wochen Niemand geſtorben. Der dor-
tige Todtengräber hat deshalb ſeine Stelle mit der klaſſiſchen Moti
virung aufgegeben: „Wenn ka Menſch ſtirbt, kann der Menſch nit
leben.“

[Ein liebenswürdiger Pfarrer.] Aus dem Kanton Solo-
thurn meldet man den ſeltenen Fall der Abberufung eines Pfarrers
durch die eigene Gemeinde. Vorletzten Sonntag hatte der Pfarrer
in Kienburg, Namens Kroller, fich von ſeinem Zelotismus ſo weit
hinreißen laſſen, daß er von der Kanzel herab den Wunſch ausſprach,
der damals niederfallende Regen möge noch vierzehn Tage lang ſünd-
fluthartig herniederſtrömen und die ganze Gemeinde erſäufen. Das
war den Kienburgern doch zu ſtark, ſo daß ſie nun letzten Sonntag
in einer extra abgehaltenen Verſammlung die Abſetzung des frommen
Herrn beſchloſſen.

ca

z angeſehenen Künſtler zu hören bekommen.
Leipziger Stadttheater, den wir wohl nicht lange mehr in unſerer

königlichen Eiſenbahndirektionen und Eiſenbahnbetriebsämter,
ſowie an die königlichen Eiſenbahnkommiſſariate und den könig
lichen Eiſenbahnkommiſſarius in Erfurt mit dem Auftrage, die
Privatbahnverwaltungen ihres Aufſichtsbezirks darnach mit Wei
ſung zu verſehen, unterm 5. d. M. eine ſehr umfaſſende Ver
fügung erlaſſen, deren Wortlaut offiziös veröffentlicht wird. Man
hebt die Hauptpunkte hervor. Diejenigen im Eiſenbahnweſen
vorkommenden Unfälle und außergewöhnlichen Betriebsereigniſſe,
welche ihrer Natur nach oder zufolge der damit verknüpften be
ſonderen Umſtände geeignet ſind, öffentliches Aufſehen zu erregen,
ſind ſofort dem Arbeitsminiſter, dem Reichseiſenbahnamt und
eventuell dem Eiſenbahnkommiſſariat telegraphiſch zu melden.
Zu ſolchen Ereigniſſen gehören Tödtungen und Verletzungen von
Paſſagieren, erhebliche Beſchädigungen von Fahrzeugen, Unfälle,
welche bei Reiſen fürſtlicher Perſonen ſich ereignen, bedentendere
Betriebsſtörungen und Feuersbrünſte u. ſ. w. Den telegraphi-
ſchen Mittheilungen ſollen ſchriftliche Berichte folgen. Jn ge
eigneten Fällen ſollen die Behörden durch Mittheilungen an die
Preſſe anderen Darſtellungen zuvorkommen, aber irrige Dar
ſtellungen unter allen Umſtänden berichtigen. In allen ernſteren
Fällen ſoll der Staatsanwaltſchaft ſofort Mittheilung gemacht
werden, derſelben auch nach Abſchluß der Unterſuchung Mitthei
lung von den Verhandlungen unter Beifügung eines techniſchen
Gutachtens gemacht werden.

Jm „Hann. Cour.“ leſen wir Folgendes: Vom
Harz geht uns eine Zuſchrift zu, welche ſich mit dem Brannt-
weinſchank der an manchen Orten dort beſtehenden Konſum-
vereine beſchäftigt, und behauptet, daß ſeit Exiſtenz dieſer Ver
eine der Branntweinkonſum unter den Bergleuten erheblich zuge
nommen habe. Es wird ſogar behauptet, ein ſtarker Brannt-
weinkonſum werde ſeitens der Vorſtände gar nicht ungern ge-
ſehen, da durch denſelben die Dividende des Vereins nicht uner
heblich ſtiege. Wir müſſen dahingeſtellt ſein laſſen, wie weit die
übrigens von achtbarer Hand herrührende Zuſchrift das Richtige
trifft. Da wir ſelbſt der Verhältniſſe nicht hinreichend kundig,
unterdrücken wir beigefügte Details. Jndeß dürfte doch den zu-
ſtändigen Behörden damit eine Anregung gegeben ſein, auf dieſe
Verhältniſſe einen ſcharfen, prüfenden Blick zu werfen. Mit den
auch von der Regierung unterſtützten Beſtrebungen, dem über-
handnehmenden Branntweinkonſum in der arbeitenden Bevölker
ung zu ſteuern, der eine tiefe ſittliche Gefahr in ſich birgt, dürfte
jene unbeſchränkte Freiheit des Branntweinausſchanks ſeitens der
Konſumvereine unvereinbar ſein.

Concert der „Friedericiana“.
Wie die Annoncen beſagen, findet das Sommerconcert genannten

ſtudentiſchen Vereines dieſen Freitag ſtatt. Wir freuen uns, daß
wir neben den gewiß auch dieſes Mal hervorragenden Leiſtungen
dieſes ſtrebſamen Vereines und bei Ausführung ſeines überaus
intereſſanten Concertprogrammes zwei der in unſerer Stadt ſehr hoch

Herr Schelper vom

Nähe behalten werden, da drei Hofbühnen, darunter Wien, ſich um
ſeinen Beſitz ſtreiten, hat neben einer Nummer in den Altnieder-
ländiſchen Volksliedern die anſtrengende Baritonpartie in „Heinrich
dem Finkler“ übernommen. Auch Hr. Bürger, bekannt durch ſeine
vorzäglichen in zwei Concerten der Singakademie, iſt
ſehr bald ein Liebling des i kunſtſinnigen Publikums ge
worden. Zum Glück hat er eine Einladung, am Freitag im Leipziger
Stadttheater zu fingen, abgelehnt. So wünſchen wir dem einen
hohen Genuß verſprechenden Concerte den glücklichſten Erfolg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Zörbig 14. Juli. Vor einiger Zeit machte ſech der

hieſige Dachdecker W. mehrere Male ſehr unnütz, namentlich
durch nächtliche Ruheſtörung und durch Störung während des
Gottesdienſtes. Gleichzeitig machte er ſich des Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt ſchuldig, indem er durch lautes Schimpfen
ſeinem Herzen Luft verſchaffte und der Arretur, wozu vier hand
feſte Perſonen requirirt werden mußten, durch Beißen, Schmeißen
und Niederwerfen den Polizeiſergeanten gegenüber ſich wider-
ſetzte. Der Hitzkopf wurde in dieſen Tagen durch das hieſige
Schöffengericht verurtheilt und zwar zu 4 Wochen Haft wegen
des Lärmens und zu 4 Wochen Gefängniß wegen des Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt. Hoffentlich wird ſich der Ueber
muth nunmehr etwas abkühlen.

Schweinitz. Wie groß der Schaden iſt, den der Froſt
unſern Winzern reſp. ihren Weinſtöcken gemacht, iſt beiſpiels
weiſe daraus erſichtlich, daß es denſelben, deſſen Ernte in ge-
wöhnlichen Jahren 1500 in guten dagegen 3000 .4 einge
bracht, dies Jahr ſeine Ernte auf noch nicht 10 .4 ſchätzt. Die
Weinpreiſe ſteigen in Folge deſſen ganz rapid. So koſtet bei
mehreren Winzer das Liter, Oſtern mit 60 und 70 bezahlt,
jetzt ſchon über 1 .4.

(5 Roda (Altenburg), 13. Juli. Vorgeſtern verſammelten
ſich in unſerem Städtchen Mitglieder der pomologiſchen Vereine
zu Kahla, Roda, Altenburg und Croſſen bei Zeitz. Zweck der
Ver'ammlung war der nähere Anſchluß an einander und die
größere Verbreitung des Obſtbaues. Die Angekommenen beſuchten
zunächſt auf der ſog. Jnſel den Heſſe' ſchen Roſengarten. Von
hier aus begaben ſich die Gäſte nach dem Schießhauſe, wo Land-
gerichtsſecretär Dr. Krauſe die Verſammlung eröffnete. Land-
rath v. Gerſtenbergk hier übernahm den Vorſitz; zum Proto
kollführer wurde Handelsgärtner Thienemann- Altenburg er
nannt. Nachdem Landrath v. Gerſtenbergk herzlich gedankt, ver
las er einen Brief des Bürgermeiſters Back hier, der durch
einen Todesfall in der Familie am Erſcheinen behindert worden.
Die Verſammlung zählte ca. 150 Perſonen. Nunmehr ſprach
Kühn-Jchtershauſen über das wichtige Thema: „Welche
Pflichten legen uns die in raſcher Folge wieder-
kehrenden Froſtſchäden auf?“ Hieran ſchloß ſich eine leb
hafte Debatte, an der ſich namentlich Prof. PillingAltenburg,
Hofgärtner WiegandEiſenberg, Hofgärtner FrehyCroſſen,
Badehausbeſitzer Köhler Altenburg, Hofgärtner Marſchner-
Gera und Lehrer ThuſiusQuirla lebhaft betheiligten. Na
mentlich wurde der Hauſirhandel mit Bäumen als verwerflich
bezeichnet. Zur demnächſtigen Wanderverſammlung iſt Eiſen
berg als Ziel in Ausſicht genommen. Hierauf fand ein gemein
ſchaftliches Mahl, Nachmittags Concert ſtatt. Abends ſchieden
die Gäſte von einander, um der Heimath zuzueilen.

Am 10. und 11. Juli hat in Harzburg das erſte von
der dortigen Badeverwaltung in Anregung gebrachte und na-
mentlich vom hannoverſchen Rennuverein thatkräftig unterſtützte
Rennen unter ſehr reger Betheiligung ſtattgefunden, wozu jeden-
falls die rei ende Lage des Ortes ſelbſt, ſowie des Rennplatzes
viel beigetragen hat. Schon am erſten Tage war der Beſuch ein
ſehr befriedigender, da aus weiten Kreiſen Freunde und Gönner
des Sports herbeigeeilt waren. Für den zweiten Tag, einen
Sonntag, hatten die Eiſenbahnen bedeutende Preisermäßigungen
für die Beſucher des Rennens eintreten laſſen, außerdem hatten
Wagen aller Art, darunter viele Leiterwagen und mehrere voll-
gepfropfte Möbelwagen yulgo Luſtwagen eine ſehr große
Menge Schauluſtiger von Nah und Fern herbei geführt.



Schwanebeck. Der Mühlenbeſitzer N. aus Heimburz
bei Blankenburg, ein Mann von anerkannter Unerſchrockenheit
und ſchneller Faſſung, der bei Königgrätz und Orleans mit be
ſonderer Auszeichnung gefochten hatte, fand vorigen Sonntag
einen jähen Tod. Als er die in der Nähe ſeiner Mühle gelegene
Brücke über den Goldbach in etwas ſchneller Gangart des Ge-
fährtes paſſiren wollte, riß der Zügel, das dadurch beunruhigtear ſcheute, ſetzte über das niedrige Geländer in den Fluß,

der Wagen ſtürzte, das Geländer zerbrechend nach und verwun-
dete dabei den N. ſo ſchwer am Kopfe, daß trotz ſchnell herbei
geholter r der Tod ſehr bald erfolgte.

f Aus Köthen wird geſchrieben: Die Vermuthung, daß
der Beſitzer der am 11. d. M. Morgens abgebrannten Krähen-
mühle ſeinen Tod in den Flammen gefunden hat, beſtätigt ſich.
Sein gräßlich verſtümmelter Leichnam wurde am Montag Nach

mittag aufgefunden.

Ko C Awrren W dDeutſchland, 30enig's Coursb ür el- und Nord Deutſchland, 30
und Koenig's Fahrplanbuch für Süd Deutſchland, 40 H. Verlag
von Albert Koenig in Guben. Von dieſen beiden Büchern dieſich bereits beim reſſenden Publicum durch ihren billigen Preis,
überſichtliche Zuſammenſtellung, ſichere Angaben und bequemes For
mat feſt eingebürgert haben, liegen uns die JuliAusgaben vor.
Während das Norddeutſche Coursbuch die Fahrpläne ſämmtlicher

h Länder und Provinzen bis an die öſterreichiſche und bairiſche Grenze
4 und bis zur Provinz Weſtfalen, ſowie die Anſchlüſſe auch uber dieſe

Grenzen hinaus und die Dampfbootfahrten nach den Oſtſeebädern
7 enthält, bringt das Fahrplanbuch ſämmtliche Fahrpläne der Bahnen

v Süd Deutſchlands ElſaßLothringens, ſowie die der99 Schweiz, des Salzkammergutes Dampfſchifffahrt auf dem Rhein, dem
Bedenſee Beide Bücher ſind mit einer Eiſenbahnkarte verſehen.

Viehmärkte.
Mellrichſtadt, 12. Juli. Der heutige Viehmarkt war mit

3500 Stück meiſtentheils Ochſen betrieben. Die Händler aus Nord
deutſchland, ſämmtlich vertreten, machten große Einkäufe. Bezahlt
wurden Ochſen 1. Qual. mit 56-—60, 2. Qual. 50--58, Stiere mit
t 0--48 Farolin ver Paar. Kühe und Jungvieh wurden weniger
umgeſetzt, jedoch bemerkte man dem Vormarkte gegenüber eine Preis-
ſteigerung. Schweinemarkt wenig befahren und bei raſcher Ab-
nahme hohe Preiſe erzielt. Saugſchweine koſteten 18-30 4 Läufer

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Juli. Landweizen 225--232 .4, Rauhwei

zen 218-—225 Roggen 200--215 Chevaliergerſte 592—-200
andgerſte 185-—-190 Hafer 158--168 pr. 1000 kg. Magde

burger Börſe, d. 14. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent
loco ohne Faß 65,30-—65,40

Berlin, d. 14. Juli. Weizen loco geſchäftslos, Termine nied-
riger, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 224 .4 bez. Loco 219
-235 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 224 .4 bez.
Juli Aug. 200,5--199,5 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct.
196--195 .4 bez. Oct. Nov. bez. Roggen loco kleines
Geſchäft Termine behauptet, gekünd. Ctur. Kündigungspreisbez. Loco 188--207 .4 J Qualität gefordert, ruſſ. 188--189
.4 ab Kahn bez., inländ. .4 bez. pr. dieſen Monat 187,75--
188,5 bez. Juli Aug. 176-- 77 bez., Aug. Sept. 171--171,5

ben Sept Oct. 166--167 bez. Oct. Novbr. 164 25 165
bez., Nov. Dec. 163-163,75 bez. Gerſte ohne Geſchäft, pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 45—-200 .4 nach Qualität gefor-
dert Hafer loco matt, Termine ni driger gekünd, 3000 Etnr.,
Kündigungspreis 150,5 bez. Loco 153--177 nach Qualität ge
fordert, pr. dieſen nat 151--150,5 bez. Juli Aug. 146--145

bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 141,25 bez. Oct. Nov.
138 bez. NMais loco matt, gekünd. CEtnr. Kündigungs-
reis pr. 100 Kilogr. Loco 127-—130 nach Qualität W
ert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 188--210 4 nach Qua

lität gefordert, Futterwaare 173--187 .4 nach Qualität gefordert.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigungepgreis

bez., Winterraps bez, Winterrübſen 4 bez., Som
merrübſen 4 bez. Rüböl wenig verändert gekünd. Ctur.,
Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß .4 bez. ohne Faß
55,6 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 55,6
bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 56,2-56 bez. Oct. Nov.
56,4——56,2 bez., Nov. Dec. 56,8-—56,6 bez. Leinöl pr. 100Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiri
tus behauptet gekünd. 10,000 Liter Kündigungspreis 64,7 pr.
100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß 4 bez. pr. die
ſen Monat u. Juli Aug. 64,7-—64,8 bez. Aug. Sept. 63,4--63,2De bez. Sept. Oct. 58,1 .4 bez. Oct. Nov. 54,9—54.,6
bez. Nov. Dec. 54——53 8-54 bez., April Mai 1881 .4 bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 65,3
—-65,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,50, Nr. 0 30 00--28,50 Nr. 0
und 1 28,50-—-27,50. Roggenmehl behauptet gekünd. Ctnur., Kün
digungspreis pr. 106 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr. ünverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 4 bez. Juli Aug.

London, d. 14. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 59,600, Gerſte 9000, Hafer 55,300 Quar-
ters Weizen, Gerſte und Mehl unverändert, Hafer träge, Mais
feſt. (Schlußbecicht.) Weizen 50 569. Gerſte 9900. Hafer 55,310
Quarters. Weizen behauptet, ruhig, Hafer Sh. billiger.
Wetter: Schön

Liverpool, d. 14. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Auguſt-September Lieferung 62
SeptemberOctober- Lieferung 67 d.

Petroleum. Berlin, d. 14. Juli. Loco 28,5 .4 bz., pr. Juli
bz. r Feſt, Standard white loco 9,30 Bf.,

9,15 Gd. pr. Juli 9,15 Gd. pr. Auguſt December 9,65 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 9,45, pr.Auguſt December 9,70. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schl
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bz. u. Bf., pr Au
23 bz. u. Bf., pr. September 23 Bf. pr. Septbr. Decbr. 23 bz.,
23 Bf. Weichend. NewYork (d. 13. Juli): Petroleum in
New York 10 Gd. do. in Philadelphia 9 Gd. rohes Petroleum 79,, Pipe line Certificats 1 D. 04 C. Wechſel auf London
in Gold 4 D. 83 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78
am 15. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 14. Juli
0,96 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 14. Juli 0,98 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14,. Juli. Am
Pegel 1,37 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Juli 37 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 14. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in reſervirter Haltung bei theilweiſe herabgeſetzten Courſen;
die Stimmung beſſerte ſich aber bald und bei regerem Verkehr konn-
ten die Courſe wieder etwas anziehen. Jm Vordergrunde der Be
wegung ſtanden die Actien der Bergiſch-Märkiſchen Bahn, die in
großen Beträgen zu höheren Courſen umgingen; andere inländiſche
Eiſenbahnwerthe, namentlich aber Mainz-Ludwigshafen und Ober-
ſchleſiſche folgten mit lebhaftem Geſ äft und ſteigende Courſen nach.
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen laute-
ten im Allgemeinen günſtig und unterſtützten die Feſtigkeit des hie-

25,30-—-25,40 bez. Aug. Sept. 24 80--24,85 bez. Sept. Oct. ſigen Platzes. Der Kapitalsmarkt erwies ſich t feſt fü45 60 Mark per Paar. Nächſter Vieh und Schweinemarkt Mon- h z. g latzes. Der Kap arkt erwies ſich recht feſt für heimi-t kag den 9 Au W chaf und Schweinemarkt Montag den 26. Juli. e bez. Oct. Novbr. 23,80-—23 85 bez., Nov. Dec. We h feſten Zins tragende Papiere
55 na wachem Beginn efeſtigten. Die Kaſſawerthe der übri-Schiffs Nachrichten. Breslau, d. 14. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pt. pr. gen Geſchäftszweige waren bei feſter Haltung etwas l rhefte Der 5

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt Dampf- Juli Aug. 62,50 bez. Aug. Sept. 61,30 bez. Sept. Oct. 56,90 bez. rivatdiskont wurde mit 255 für feinſte Briefe notirt. Auf in
ſchiffe: „Gellert“, am 23. Juni von Hamburg und am 26. Juni Weizen pr. Juli 215,00 bez. Roggen pr. Juli 180,00 bez. ternationalem Gebiet gingen CEreditactien und Franzoſen nach ſchwa
von Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 15 Stunden Juli Aug. 171,00 bez. Sept. Oct. 164,50 bez. Rüböl pr. Juli cher Eröffnung in feſter Haltung ziemlich lebhaft um; Lombarden
am 7. Juli 6 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen bez. Sept. Oct. 55,00 bez. Oct. Nov. 55,75 bez. Wetter: ſtill. Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſche Renten we
C „Herder“, am 30. Juni von Hamburg abgegangen, am 2. Juli in DTrübe g. nig verändert und ruhig Ruſſiſche Anleihen behauptet. DeutſcheJ Havre eingetroffen und am 3. Juli nach NewYork weitergegangen Stettin, d. 14. Juli. Weizen pr. Juli 218,00 bez., Septbr. und Preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig; Pfand und Renten-

„Cimbria“, am 7. Juli von Hamburg via Havre nach NewYork Oct. 194,00 bez. Roggen pr. Juli 181,50 bez., Juli Aug. 171,00 bricfe behauptet und ruhig; Eiſenbahn Prioritäten feſt und theil
in See gegangen. „Wieland“, am 24. Juni von NewYork abge bez., Sept Oct. 162,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 55,75 weiſe ziemlich lebhaft. Bankactien verkehrten in feſter Haltun

angen, am 5. Juli 7 Uhr Morgens in Plymouth angekommen, am bez. Herbſt 56,00 bez. Spiritus loco 63 70 bez. Juli Aug. ruhig; DiskontoCommandit Antheile und andere Hauptdeviſen ſtei
elben Tage Cherbourg paſſirt und am 7. Juli in Hamburg einge 63,40 bez. Aug. Sept. 6200 bez. Sept. Oct. 57,00 bez. gend und lebhafter. Jnduſtriepapiere, namentlich Bergwerkseffekten

troffen. Das Schiff überbringt 210 Paſſagiere 56 Briefſäcke und Hamburg, d. 14. Juli. Weizen loco ruhig auf Termine flau. feſt und ziemlich lebhaft.
volle Ladung. „Allemannia“, am 19. Juni von NewYork via Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Juli Aug. 205 Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 141,50,
Havre nach Hamburg abgegangen iſt am T. Juli in Hamburg ein Br. 204 G. pr. Sept. Oct. 192 Br., 191 G. Roggen pr. Juli- Franzoſen 491 00, Creditactien 48900, Dortmunder StammPriori
getroffen. „Bavaria“ ging am 7. Juli von Hamburg via Havre Aug. 169 Br. 168 G. pr. Sept. Oct. 158 Br. 157 G. Hafer feſt. täten 88,25, Laurahütte 12225. Deutſche Bank 139,00, Diskonto-
Nach Weſtindien ab. „Rio“, am 2 Juni von Hamburg abge Gerſte ſtill Rüböl ſtill loco 58, pr. Oct. 59. Spiritus luſtlos, Commandit 176,50, Bergiſche 115,00, Cöln-Mindener 148,70, Main
gangen, traf am 2. Juli in Rio de Janeiro ein. „Santos“, am r. Juli 52/, Br. Aug. Sept 52 Br. Sept. Oct. 51 Br. Oct. zer 103,50, Rheiniſche 160,00, Oberſchleſiſche 192 12, Galizier 122 25
16. Juni von Bahia abgegangen, iſt am 5. Juli in Hamburg ange Nov. 48 Br. Wetter: Schwül. umänier Rente 94,00 Oeſterr. Papierrente 62,75, Oeſterr. Silber
kommen. „Hamburg“, am 6. Juli von Bahia nach Hamburg ab Amſterdam d. 14. Juli. r Weizen auf Ter rent 63,62, Italiener 85,87 Ruſſen alte 91,12, u neue 93,12

egangen. „Valparaiſo“, auf der Ausreiſe nach Braſilien ging am mine niedriger, pr. Nov. 275. Roggen loco und auf Termine feſt, Oeſterr. Goldrente 75,75, Ungar. Goldrente 95,25, ſiſche Noten
Juli von Hamburg in See. „Paranagua“ wurde am 1. Juli pr. Juli 21s, Hect. 191, März 187. Raps pr. Herbſt 350 Fl., Frühf. 216,00, II. Orient 61,25, III. Orient 61,00, Rumän. Obl. 1860er

von Hamburg nach Montevideo und Buenos Aires expedirt. 362 Fl. Rübdl loco 32 pr. Herbſt 327 Mat 1881 34. Looſe

Dividende [1878 1879 Lividenve 18781879 g.Berliner Börse vom 14. Juli. Herriner Saſſenverein. Se See 198. 098 Osnabrücker Stahl l 5 SerlinAnhalter I. u. II. Em. r23,100 Gold-, Silber- und Papiergeld
do. Handelsgeſeüſch. 0 5 103, 30636 Phönix, Bergwert, 4. 9 682, 59 bz6 do. Lit. B. 412 103,108do. und Staatspapiere. Zrannſweiegt San 13 So do. B. 8 Berlin Dresden d. St. gar. 412 104/258Fon un 6 Braunſchw. Creditbank 42 z z 93,10 6 lnto, Bergwerks-Eeſ. 9 0 19,006 Berlin-Görlitzer 5 102,70 G SouvereignBreslau. Distontobant 3 512 93, 49 b alzwertke (Eggeſtorf) 5 S 94.25 de Lt. B. 412102, 20638 Francs Stücke 16,306b;t Reichs Anleihe 4 159,506 Coburger Creditbank. 42 5 387,75 23 Schieſiſche inthütten 525 e 100,1963 do. Lt. C. 412101, 90b3 Dollar 4,1963

Conſolidirte Anleihe 42 105,6963 G Darmſtädter Bank 6349 e 146,90b3 do. St. -Pr.-A. [(42 s 104, 2523 Berlin-Potsd.“Magdeb. C. 4 11090,00bzB mperialsSiaats Anleihe 192 do. Jettelbank. 514 106,396 Thale, Eiſenwert. 145,99 8 do. do. E. e 102. 402 eſterreichiſche Baninoten. 173,20b;de 185253 4 100,006 Deff. Creditbank, neue 33 177,59 G Weſtfäl. Draht-Induſt. 5341 103,50636 Berl. -Stett. II. Em. gar. 312 4 100,10636 do. ilbergulden 173,106b;
e ar ab 313 v Bee i s Wiſſener, Stamm. Pr. 61 902 33 In E. 32. t 1 Ruſſtſche Banknoten 216,25Pr. V. e e Bank 2 8 o.e r ſoo, ob d Segen alt z 177 S 2 Br ZanSchwaip. reib. R t Vor vos
7 a W. 4227 is to dit. 2 1 b R. uKur und Nenmartiſche 4 196.756 eſſen n. Wechſel Bant 5 4 Eiſenbahn -Stamm- und Stamm- o. 1876 105,80636
Oſtyreußiſche 4 (99,80 b Hahn 4000 9 141,133, 00B PNrinritätg cti Cölu-Mindener II. Em. 4 (100,002do. 492101 ob geraer Bank 52 82, 75 bzB Prioritäts- Actien. do. III. Em. 4 100,00 Prämienſchlüſſeu Kommerſche 31291 annoverſche Bauk. 5iſ2 i 103, 406z8 do. 312 gar. IV. Em. 99,506 gdo. 192,1063 eipziger Lreditauſtalt 623 10 147,506 AachenMaſtricht a *4 31,79 b do. VI. Em. 102,256a do. 412102,60 Magdeburger Bautb. 4 e 12g 82, 590bziB AltonaKieler 6231 8 155,00b3 a Sorge hen gar t 104,25 Juli. Auguſt.r neue 4 100,00 6 Meininger Creditbank 212 0 96, 7563 Bergiſch-Märkiſche 4 414 115,90b5 tagdeb.-Halberſt. vonl1865 415 102. 25b3 G Berlin-Potsdamer SJ ächſiſche 4 52 Rorddeutſche Bauk 845 10 169, 10 Berlin- Anhalt 5 5 118.90b3 Magdeburg-Wittenberge 3 84,30b3 G Bergiſch-Märkiſche 1161 1163ZSchleſiſche i293, 25 G Rordd. Gründeredit 0 0 51,50 G Berlin Dresden 0 0 19,75b3 Magdeburg- Leipzig. iſt. A. 412 103,40 G ölnMindener
Weſtpreuß., ritterſch. 31293, 75 b Oeſterr. Creditanſtalt 8314 I BerlinGörlitz 0 0 23,9038 do. do. Lit. B. 4 (99, 90bz B Salizier 1231 12521do. do. 4 099,70 Preuß. Bod.Cred. Anſt. 5 09 091 50653 DZerlin Hamburg I0 I2 212,80036 Riederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 (99,75B Mainz Ludwigshafen 104 i 102do. II. Serie 42104. 1963 do. Ctr.Bd.-Cr. Aſt. 9 le 9 i 128,50 Verlin-Potsd.Mgdeb. (3 e 4 99,90 b Oberſchleſiſche gar. K. 31291, 99616 Oberſchleſiſche r 195
do. do Reichsbank (4 i 6 o 5 149,50B Berlin Stettin 3,65(434 116,1003 do. gar. 3 i F. 4 2103,80 Oeſterr. Rordweſtbahn 3095 8129gur und Reumärkiſche 4 199,296 Sächſiſche Baut (5314 6 118, 75bz36 Sreslau Schwd. Freib. 3 a 4314 108, 20548 do G. 412103,808 Aheiniſcheommerſche 4 190, 59 Schaffh. Bankverein 3 (99, 75 Cöln Mindener sie 6 148,796 do gar. 40(0 H. u 104,00 Rumaniſche

Zeſenſh r 4 190, 19 Schleſiſcher Bantverein 5 1107,2563 G Halle-Sorau-Gubeuer O 9 225,9963 B do von 1879 412 105,09 G Rechte Oderüfer 2
z Preußiſche 4 1190, 1062 Weimariſche Bank 9 5 ärkiſchPoſener O (0 228, 80 b do. i Oderders) s Breslau Schw.-Freib. (1091 1102T Kyeiniſche u. Weſtfäliſchel 4 100,3063 do. do. Magdeburg Halberſtadt 9i2 6 149. 1063 Oſtpreußiſche Südbahn 412 102,8063 G Darmſtädter 1502Säüchſiſche 4 1100,20b4 Riederſchleſ. Mart, gar. 4 4 1100,006 Rechte Hderufer Pr. 412104,20 Deutſche Bank 1401 i 1S Echleſiſche 4 (100,40b d 2 Rordhauſen- Erfurt gar. 4 27,73 vzB Rheiniſche II. E. v. Staat gar. zu 92,25 B Disconto-Commandit 177842 179 i 1803

Jnduſtrie-Papiere. öberſchi A. R. S 333 w. 62 und 64 u 103,003 reuß. BodenCredit. u W

5 ein S e e Ka tte 7 5Dad. Prämien Anleihe 67. 4 Bazar 8 712111,006 Oſtpreußiſ e eidbata S 9 hl beiter x t Iyt vo eher Wrrſe t 138
da. 35 Fl. Obligation 178,208 Brauerei Ahrens 1 a 68,106 Rechte Oderuferbahn 7 72h0 144, 9963 Thüringer I. Serie 4 1101,008 Oeſterreich. Goldrente 76 76 iſiSayer. Prämien-Anleihhe. 4 135, 306 do. Bohmiſches. 10 9 126,00628 Kheiniſche. 77 1690063 do. I. Serie Ah 103/608 üngariſche Goldrente 95 d

r p. St. 97,306 do. So 2 55, 7563 do. neue 2000 E. 5 153, 75b5 do. V. Serit. 412103,50636 teliener. 86 86Cöln Mind. Präm. Anleihe zu 132,19b38 do Königſtadt. 0 0 28,25 b do gar 4 4 100, 00bz do. VI. Serie. 412 103, 50bz G uſſen, neue 93 93,9010, 90Deſſauer Si. Pr. Anleihe 32 126, 60bz do. Tivolt 0 3 89,90 RheinRahe d 0 20, 70 b S Mainz Ludwigshafen gar. 41 103, 10 auſſiſch Roten (217ä 2181Soth. Gr. Präm. Pfandbr. 119.256 do. ünions 9 9 16,50 G Stargard-Pofen. [4 i 4iſ242 103, 753 do. do. 1878 5 106.3563 Neue Krient 11. (623 3 3Sbidcker Prämien Anleihe 32 186,506 Chem. Fabr. Leopoldsh. (660, 10bz6 Thüringer 8 82 163. 90b38 ranzcſen 191 eKeining. Looſe pro Stück. 36,40b3 Leopoldshall St. Pr. 5 193,75 8 do. H. 44 106,006 Scarecchuiche Kredit 490492
Hidenb. 40-Thir. S. p. St. 3 152,6063 Cröllwitzer Papierſabrik 0 80,006b3 do. C. la i 4 t 106.4063B DuxBodenbach 5 184,25 B

3 Deſſauer Gas 13 13 169,50B Mainz Ludwigshafen 4 103,30b do. do. II. neue 5 81,80 b36Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 62,753 Weimar Gera gar. 412 42 52, 90 63 DuxPrag r. 46,90 etw bzGEiſenbahnb. Görliher 6 i 85,506 do. 2iſconv. [A i a 28, 4061 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 86,59
Oeſterreichiſche Gold Rente 4 1176,90b3B do. Oberſchleſiſche 0 0 (61,60 bz6 Ga Sart Indw. an K. 5 (91,30635do. Papier-Rente s 62,75b3 Glauziger Zuckerfabrik 2 45,25 do. do. gar. II. Em. 5 89,25 b Jdo. Silber Rente u 63,6063 mmob.Gſellſch. Serl. 5 5 681,00 6 Berl. -Görl. St. Pr. [5 1 32 80,59 bz6 do. do. gar. III. m. s (88,99 Leipziger Börse vom 14. Juli.
Orſt. Gredit ö8er p. Stück. 334,756 örbisdorf. Zuckerfabr. 5 3 170, b all Sorau-Guben (5 0 i 98,5061 do. do. gar. IV. Em. 5 (89,00 G

o. 1860 8ooſe 5 11286,256 Maſch.-Fabr. Anhalter A. 0 60,906 artiſch Poſener (3 5 5 1092, 2066 n Paar 38-90 bado. 1864 do. 312. 75b3 do gel. 0 0 32,90 bz Magdeb. albſt. B.[3 i Lig (3 le 90, 60bz G Kronprinz Rudolf. B. gar. 5 3,90 zAngariſche Goldrente 8 95,10963 do. Freund. 17,80616 de 6 125,75016 do. do. 1872er gar. 5 82,290 Deutſche Tr 3f8.Angar. 21. i rei 9 J alleſche ſche t 16 33 Rordhauſen Erfurt [5 3 z 5 95, 25 bz Sererg gern b K. s z 6 do aW Itolieniſche Rente „00 bz o. Hannoverſche 23, z HelsGneſen o 0 359. 7561 6 83,256t 5 i 31477,0 z do. do. III. Em. 172.59 8 do. 500--200 M. 4 1160,7583an tet 18330818 We r z t dere 3 a e Oeſterr. Fr. “Stsb., alte gar. 3 3865, 2563 Königl. Sächſ. RentenAnl.
Ruff. conſ. Anleihe 71172173 5 91,408 do. Sudenburger, e. 12 13 162.906 Weimar Gera 3 o 35, 25 636 o. ueue gar. 3 1367,508 29093000 3 77,705Azſſg. Anleihe von 1877 5 093,103206b3 do. Wöhlert 0 0 24,75 bz Saalbahn 0 51,80646 o do. neue II. Em. 5 ſ104,19b; Königl. Sächſ. ReutenAul.

do. VodenCred. 5 683,70b3 do. geter 78, 00636 Saal Unſtrutbahn r. 9 7,6063 eſterr. Rordweſtbahn per. 5 88, 10 bz6 o. 1000 M. 3 77,7do. Prämien- Anleihe 64. 5 150,608 Reuß, Wagenfabrit 0 0 25,506 z e do. Lit. B. Elbihal 5 86,60 eiw bz36 do. 54 3 13,98 bdo. do. 866 5 150.40b3 Roröhäuſer Tap.Fabr. 4 5 65,50 B Reich. Pard. (Süud. R. Verb. 5 do. 300 x 3 „0do. 613 etw bz G 10 7 3673 6 Amſterdam Rotterdam 9 sul 122 3063 e ſt. n k. 353. do. Staat war 8 13,508

2 G a 2 5 2 J zAartiſge Anleihe 86. ſr. to.259 er T n. e 9 57 602 AuſſigTeplitz 11 12 e do. do. Obr gar, 5 36,50 etw bz B do. v. 1830200--25 T. 3 (98,50Jöhm. Weſtb. öſogar. 15 (5314 6 191,0983 Ungar. Kordoſtbahn gar. 5 73,69bz G do. do. v. 1855 100 T. 3 88 598

Hypotheken-Certificate rn 5 83.255 do. OSſtbahn gar. 3 173;0083 do. do. v. 1847 560 T. 4 I6i 2060T L Bergwerks-Hütten-Geſellſchaften. Ga iziſche Carl 8dw. 8, An ad do. I. C. 5 87,1063 do. do. 18 4 1101,50 6
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Dekannkmachungen.

Ausbietung von Arbeitskräften.
In der hieſigen Königlichen Strafanſtalt werden mit dem I. Januar 1881

etwa 300 Gefangene zu anderweitiger Beſchäftigung disponibel. Sie find bis
her beſchäftigt mit Cigarrenfabrikation, Piquéweberei, Etuisfabrikation, Gürt-
lerei, Schuhmacherei und Marmorſchleiferei. Es werden Anerbieten auf die-
ſelben oder auch ſonſtige in den Strafanſtalten zuläſſige Arbeiten angenommen
und ſind dieſe Anerbieten bis zum 1. September er. an die unterzeichnete Di-
rection einzureichen. Die Höhe der zu ſtellenden Caution bei Abſchließung eines
Contractes beträgt die Summe der zweimonatlichen Arbeitslöhne.

Halle a/S., den 1. Juli 1880.
Die Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Submission.
Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt an neuen Kar

toffeln für die Zeit vom 15. Auguſt bis ultimo October er., etwa 900 Cent-
ner, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen der
Veferung ſind im Anſtaltsbureau einzuſehen. Angebote ſind ſchriftlich, fran
kirt und verſiegelt mit der Erklärung, daß die Bedingungen bekannt und ange
nommen und der Bezeichnung Angebot auf Kartoffel-Lieferung“ bis zum

Dienstag den 20. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchiene
nen Anbieter erfolgen wird.

Halle a/S., den 12. Juli 1880.
Die Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Grosse Auction.
Montag den 19. Juli ſollen auf unſerem Beſitzthum zu Schirme-nitz bei Strehla an der Elbe Mühlengut Nr. 2 wegen Aufgabe der

Wirthſchaft
2 Stück Kälber,5 Stück gute Ackerpferde,Wein v Zuchteber,1 zweieinhalbjähriger Bulle,

14 St. Kühe u. Rinder, wobei 10 tragende Sauen,
10 Stück tragend, 4 Läuferſchweine,
1 jähriges Riud,

eine Dreſchmaſchine, Futtermaſchine, Getreidereinigungsmaſchine,
5 Wagen, Pflüge, Eggen, Walz u. Pferdegeſchirre, Stroh, Hen
u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Auction beginnt Vormittags 9 Uhr mit dem todten Jnven-
tar mit dem lebenden Mittags 12 Uhr.

Sämmtliche Verkaufsobjekte können vorher beſichtigt werden und
wird unſer Vertreter Hr. Carl Wiedemann, z. Z. in Schirme
nitz, das Weitere veranlaſſen. Metze C Ebert.

III. Lotterie von Baden-Baden.
10 Cauſend Gewinne im Geſammtwerthe

Von

550,400 Mrk.
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von

60,000, 30,000, 15,000 MrK.
ferner 3 Gewinne im Werthe von à 10,000 5 Gewinne
à 5000, 9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gew. im Werthe von
à 1000

Looſe zur III. Ziehung (9. Aug l S1) à G Mr.
Original-Voll-Looſe für alle 5 Ziehungen giltig à 10 Ark.
ſind bei den bekannten Haupt Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem
zu beziehen.

A. FFolin General Debit in Baden-Baden. 5

h

Zugjalousien neueſter Conſtruction mit gepreßten und glatten
Lambrequins in eleganter Ausführung.

Kolljalousien aus Eiſenſtäbchen, eigne neue Conſtruction, ſowie
ſolche aus Holz zu Fenſterverſchlüſſen und Ladenbauten fabricirt und empfiehlt
bei billiger Preisſtellung.

Bauornamenmte aus gepreßtem Zinkblech für Ban und Garten
Decoration liefert billigſt Max Nietzschmann,

Kloſterſtraße 10 a. (neben der Bernburgerſtraße).

P. P. Eisleben, im Juli 1880.
Wir beehren uns Jhnen hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß wir mit

heutigem Tage am hieſigen Platze unter der Firma

Friemann Biermann
eine

Handlung in chemiſchen Düngſtoffen c. r.
errichtet haben.

Wir bitten Sie unſerem Unternehmen Jhre gütige Unterſtützung zu Theil
werden zu laſſen, und dürfen Sie verſichert ſein, daß wir das uns entgegen
gebrachte Vertrauen nach jeder Seite hin rechtfertigen werden.

Hochachtungsvoll

Heinr. Friemann.
Hermann Biermann.

Sonnabend den 17. und Sonntag den
18. d. M. halte ich mit einem großen Trans-
port ſtarker eleganter Trakehner oſt-
preußiſcher NReit- und Wagenpferde beim
Gaſtwirth Herrn Jacobine im „pgolde-
nen Herz“ in Halle a/S. zum Verkauf.

F. Möhring
Ein Kaufmann, der ſich in Nord-Pflaumen-Verkauf.

5 Nrch hausen alsonnerstag den 22. Juli e. Nach- Cmittags 2 Uhr ſoll der diesjährige ſehr 48 ent
reichliche Pflaumenanhang d. Gemeinde niederlaſſen will, ſucht reſpectable Fir-
Golzenbei Laucha a/U. inder Schenke men zu vertreten. Prima-Referenzen
daſelbſt öffentlich meiſtbietend mit der ſtehen zur Seite. Gefällige Offerten

fte Anzahlung verkauft werden. werden sub A. Y. 22. durch Hana-

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873 Paris 1678 Silberne Nedaillo.

Saxlehner“ Bitterquelle

dureh Liebig, Runsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl Nugsbaum, Es-
march, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich etc. verdient mit Recht als das

Vorzügichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. r sind in allen soliden Mineral-
Wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Ritterwasser zu Verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

olzen, den 14. Juli 1880. genstein K Vogler in
Trommer, Ortsrichter. Nordhauſen erbeten.

Freitag den 16. Juli a. c. Abends 7 Uhr
Concert des studentischen Gesangvereins

PVricdiericianaca
zu Halle as. im Saale der Volksschule

unter Mitwirkung des Herrn Otto Schelper, Opernsänger aus
Leipzig, und Herrn Max Bürger, Hofopernsänger aus Gotha.

Ouvertare zu „Iphigenie in Aulis“ von Gluck. Alt-
niederländische Volkslieder für Soli, Männerchor u. Orchester,
bearb. von E. Kremser. Lieder am Clavier, ges. von Herrn
Bürger. Männerchöre: 1) „Jang Werner von Rhein-
berger; 2) „Ach Elslein, Iiebstes Elslein“ von Cavallo; 3)
„Schön Rohtraut von Veit. „„Heinrfeh der Finklers,
Cantate für Soli, Männerchor u. Orchester von Fr. Wüllner.

Nummerirter Platz: 2 unnummerirt: 1,50 bei Herrn
Karmrodt, Barfüsserstrasse

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 18. Juli drittes Kirschfest.

Großes Extra-Militair-Concert, gegeben von der
Capelle des 93. Regmts. aus Deſſau. Anf. des Concerts
Nachmittag 3 Uhr, nachdem Ball wozu freundlichſt ein-

ladet RömerBack Lauchsetäiclt.
Sonntag Nachmittag großes Promenaden-

Concert, Theater Mitglieder des Leip-
ziger Stadt Theater), Abends Ball im
Kursaal. Reichhaltige Wein- und Speiſe-Karte, hie-
ſige und frende Biere. Fberhardt. Bade-Keſtaurateur.

NB. Stallung reichlich vorhanden.

Sonnabend, 17. Jnli er. 11 Uhr 58 Min. Vormitt.
Extrafahrt über Magdeburg Stendal- Velzen
(kürzeſte Strecke, kein Umſteigen) nach

Billets nur noch heute beiI EIIT burg 0 R. Pennoe, Leipzigerſtr. 77.

9900000000000
Beſte neue feingeriſſene Bettfedern und Daunen in ſoeben einge-

troffener, ganz vorzüglich ſchöner Waare,
fertig genähte Jnletts zum ſofortigen Füllen,
vorzüglichſte Sorten Federleinen, Bettdrelle, Bettbarchente und

feinſte Federköper empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten
Preiſen

O. A. SChnabel, 2. gr. Märkerſtr. 2
ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtrafze.

„Iebmann's Tutzinger Bierhalle
22 Karlsplatz 22

S
Für Holzhändler

und Stellmacher! ma
a i r t r Dem geehrten reiſenden Publikum
Abueen Oh en Es I316 anpfehle meine große Bierhalle und
ung en Vo Sr. Reſtaurant aufs Angelegentlichſte.
Hannover erbeten Se Vorzügliches Bier. Reine Weine.

um ſoforti mr Antritt oder au Renommirte Kküche.pinrr ar an in der feinen giche Fremdenzimmer zu billigen Preiſen.

und Milchwirthſchaft erfahrene Wirth Achtungsvoll

ſchafterin. Heinrich LehmannDomäne Crüchern b. Biendorf, aus Querfurt.

Inventar Auction.
Dienstag, den 20. Juli Vormittags

von 10 Uhr ab ſollen auf dem Schlem
mer'ſchen Gute in Stumsdorf:

Rindvieh, worunter Fehrſen, 2 Leiter
wagen, 1 halbverdeckte Kutſche, Siel-

geſchirre, 1 Dreſchmaſchine, 1 Rei
nigungsmaſchine, Pflüge, Walzen,
Eggen und ſonſtige zur Wirthſchaft
gehörige Gegenſtände öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Sonntag
18. Juli cr.
Ad. Schmidt's
Extrazüge ab

Halle:
1) Nach Berlin. Abfahrt fräüh,

Billets, 6 Tage gültig, III. Cl. 5
II. Cl. 7

2) Nach Elgersburg- ILII-
menau und nach Eisenach.
Abf. 5 Uhr früh, Rückf. aus Ilme-
nau 7 Uhr Abends, aus Eisenach
8 Uhr Abends.

Billets auf 1 Tag III. Cl. 5
II. El. 7 A.5 Tage III. Cl. 7.4,

II. Cl. 10/, .4.
(Rückfahrt beliebig.)

3) Nach W'ilhelinshöhe-
Cassel. Abf. 5 Uhr früh, Fahrt-
unterbrechung auf Rücktour in Eise-
nach, Erfurt, Weimar ge-
ſtattet. Billets, 14 Tage gültig,

9 80 II. Cl. 1I4 .4
Billetverkauf W noch bis Frei

tag Vorm. 11 Khr, ſpäter 1 mehr
bei Stein brecher Jasper.
c —7—m—m——*”—”— o d J
Neu! Neu! Neu!
V chSensenschärfer

à Stück 2 Mark.
Pohle,

Halle a/S. Leipzigerſtr. 16.
Leipzig, Halle'ſcheſtr. 12.

Viele Neuheiten
eingetroffen, à Stück 50 Pfge.

F. Ponhle.
Halle a/S., Leipzigerſtr. 16.

L Oo0se
der Baden Baden'er Lotterie

III. Claſſe empfiehlt
F. PonHIe, Ceipzigerſtr. 16.

Deutsche Wollen -Industrieg-

Ausstellungs-Loose
à Stück 1 Mark,

bei franeo Zuſendung I. 10
empfiehlt

F. Ponle, Leiprig.
e

Ein j. Mann, w. ſ. Lehrzeit z. 1.
Oct. beendet, ſucht auf einem Gute
Stellung als Verwalter. Adr. sub E.
beförd. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Dank.
Nachdem wir unfer theures Fami-

lienoberhaupt, den Cantor und Ritter
pp. H. Burghardt zu Helfta, zur
ewigen Ruhe beſtattet, iſt es uns Be
dürfniß, den Gefühlen des Dankes,

die in unſern Herzen wogen und wal-
Anhalt.

Die herrſchaftliche, mit allem Com-Auguſte Wurm geb. Arnold fort der Neuzeit verſehene

Guts- Verkauf. ParterreWohnung
Ein Landgut in beſter Lage, zwiſchen in meinem Hauſe iſt ſofort oder für

Leisnig und Döbeln, mit 70 Acker ſpäter zu vermiethen.

Areal ſoll verkauft werden. Anfragen Joseph Frank,
werden unter Chiffre R. S. 1500 WMerſeburgerſtraßze 9 a.
poſtlagernd Leisnig erbeten. Zu verpachten ein flottes Mate
ſg l a Fanſucht, Krämpfe, rialgeſchäft in Jena, 10,000 Mk.

pi 6PSI60, auch vie hartnäckig- erforderlich. Direkte Reflektanten er
ſten Fälle heile ich in kürzeſter Friſt beten sub M. G. 632 poſtlag.
nach einer mir allein eigenen und ſtets Lenrlings Gesnen.
erfolgreichen Methode auch brieflich. Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen
Specialarzt Dr. Helmmsen in verſehener junger Mann aus achtbarer
Zraunſchweig. Schon Hunderte geheilt. Familie findet in meinem Colonial

Ein Mecklenburger, der größere waaren- Geſchäft unter günſtigen Be
Güter ſelbſtändig adminiſtrirte, wor- dingungen ſofort Stellung.
über beſte Zeugniſſe vorliegen, ſucht in C. F. Baentseh, Marktplatz öu. 6.

Sachſen oder Thüringen auf einem erde Verkauf!
Gute mit Zuckerfabrik Anſtellung, um
den Betrieb einer ſolchen Wirthſchaft alt, und eine RappStute, 13 Jahr bleiben.
kennen zu lernen. Offerten unter HI. alt, beide fromm und flott im Geſchirr,
F. W. nimmt die Hinmstorff- Rappe ſehr ſicherer Einſpänner, ſind
ſche Annoncen Expedition in Wismar zu verkaufen durch den Thierarzt

entgegen. Jünger in Weißenfels a/ Saale.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

len, hierdurch öffentlich Ausdruck zu
geben. Dank, innigen Dank dem
Herrn Sup. Winzer für ſeine war
men, aus treuem Freundesherzen ge

ſproenen Worte; den beiden Wohl-
löblichen Kriegervereinen, die durchzahlreiche Betheiligung und erhebende

Trauerklänge ihren Hauptmann und
Stifter des 1. Vereins noch im Tode
ſo hoch ehrten; der ganzen Gemeinde
Helfta, allen ſeinen frühern Schü-
lern, ſowie allen Denen, die durch ihre
warme Theilnahme in Wort und That
lautes Zeugniß gaben, welch' dauernd
Andenken der Verſtorbene ſich in Aller
Herzen geſichert hat. Jnſonderheit noch
heißen Dank dem treuen ärztlichen Be
rather, ſeinem lieben Neffen Hrn. Dr.
Nüruberg, für die liebevolle Behand
lung und unmſichtigen Anordnungen.
Uns Allen wird dieſe feierliche Beſtat

Eine DunkelfuchsStute, 4/, Jahr tung ein Markſtein im Leben ſein und
Möge der von dem Entſchla

fenen ausgeſtreute gute Samen fort
und fort noch reiche Früchte tragen.

Helfta, am 10. Juli 1880.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

2 ſehr gute Arbeitspferde, 10 Stück
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, 15. Juli. Die Revue verlief in größter Ord-

nung unter großem Enthuſiasmus der Zuſchauer auch
während der Feſtlichkeiten Nachmittags und Abends trat
nirgends eine Ruheſtörung ein; die Volksmaſſen durchzogen
die Straßen, die Marſeillaiſe und andere patriotiſche Lieder
ſingend und Hochs auf die Republik rufend. Auf den öffent-
lichen Plätzen fanden bei glänzendſter Jllumination Tanz-
beluſtigungen ſtatt. Gambetta beſuchte zu Wagen mehrere
innere Stadttheile, überall mit Ovationen empfangen; bei
r 51 wurden gegen zwölf Soldaten vom Sonnenſtich

etroffen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Juli.

Wie verlautet, iſt vor einiger Zeit ſeitens des Cultus
miniſters und der anderen betreffenden Reſſortminiſter an die
Provinzial und Bezirksbehörden eine Verfügung ergangen, in
welcher denſelben aufgetragen wird, zum Zwecke der weiteren
Vorbereitung des in Ausſicht genommenen Unterrichtsge-
ſetzes neue Ermittelungen anzuſtellen. Es ſind vier Tabellen
beigelegt und denſelben Bemerkungen, ſo wie ſpecielle Ausführ-
ungsbeſtimmungen angefügt. Bei dieſen Ermittelungen ſoll auch
die Mitwirkung der Schulinſpectoren in Ausſicht genommen
werden. Jn dem Reſcripte heißt es u. A., daß „bei der Wichtig
keit des Gegenſtandes Sorgfalt, Gründlichkeit und auch eine mög
lichſte Beſchleunigung der Ermittelungen geboten ſei.“ Es ſcheint
demnach, da es ſich um neue Ermittelungen handelt, auf eine Um
arbeitung des vom früheren Cultusminiſter Dr. Falk nach langer
Mühe fertiggeſtellten Entwurfs eines Unterrichtsgeſetzes abge-
ſehen zu ſein. Jn keiner unglücklicheren Stunde könnte man an
die Einbringung des ſeit 30 Jahren verheißenen Schulgeſetzes
gehen, als jetzt. Da indeſſen in der nächſten Seſſion ſchwerlich
an eine Vorlegung des Unterrichtsgeſetzes zu denken iſt, ſo bleibt
wenigſtens der Troſt beſtehen, daß dieſer Landtag ſich mit dieſer
wichtigen Angelegenheit nicht zu beſchäftigen haben wird.

Vom 1. Auguſt d. J. ab wird die Verbrauchsabgabe
von der Rübenzucker-Erzeugung in OeſterreichUngarn für
einen Meter- Centner friſcher Rüben auf 80 Kreuzer und für einen
Meter Centner getrockneter Rüben auf 4 Gulden erhöht. Vom
1. Oktober ab wird die Rückvergütung an Zoll und Verzehrungs-
ſteuer bei der Ausfuhr von Rüben und Kolonialzucker bemeſſen:
Für einen Meter Centner Zucker unter 92 bis mindeſtens 88 pCt.
Polariſation mit 8 Fl. 40 Kreuzer, für einen Meter Centner
Zucker unter 99 bis mindeſtens 92 pCt. Polariſation mit
9 Fl. 40 Kr., für den Meter- Centner Zucker von mindeſtens

99 10 pCt. Polariſation mit 11 Fl. 55 Kr. Es wird das durch
die Verbrauchsabgabe von der RübenzuckerErzeugung und durch
den Einfuhrzoll von Roh und Raffinadezucker in Oeſterreich-
Ungarn zu erzielende Reinerträgniß für die Betriebsperiode
1880/81 auf 10 Millionen Gulden geſchätzt; für jede folgende
Betriebsperiode iſt um je 400,000 Fl. mehr zu erzielen. Nach
einer Verordnung des betreffenden Reſſorts iſt für Oeſterreich-
Ungarn entſchieden worden, daß die weiß gemachten und gefärb-

ten, jedoch nicht gefütterten oder weiter verarbeiteten Lamm und
Sterblings-Felle als Pelzwerk dem Einfuhrzoll von 2 Fl. von
100 Kilo unterliegen.

Ueber die vorläufigen Beſtimmungen, betreffend Er-
leichterungen in der gegenſeitigen Benutzung der Güter-
wagen auf den vom Staat verwalteten Bahnen vom 7. April
d. J. hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in einem Erlaß
vom 20. Juni weitere Beſtimmungen getroffen: Für den Ver
kehr mit den Reichsbahnen iſt vorläufig vereinbart, daß die
Wagen der Reichsbahnen von den Verwaltungen der Staats
und unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen bis auf
Weiteres mit Ausnahme der Bergiſch-Märkiſchen Bahn und
umgekehrt, abgeſehen von einzelnen, namentlich für den Kohlen
und Erzverkehr unter den Verwaltungen vereinbarten oder noch
zu vereinbarenden Sonderbeſtimmungen, unbeſchränkt benutzt
werden können.

e e e
Ausſtellung von ethnographiſchen Gegenſtänden aus der

Vega Expedition.
Anſchließend an die vom 7. bis zum 14. Juli in Stockholm

tagende zwölfte Verſammlung ſkandinaviſcher Naturforſcher iſt im kgl.
Schloſſe zu Stockholm eine Ausſtellung außergewöhnlicher Art und
von hohem Intereſſe für die Zeit von 3 Monaten eröffnet wor
den. Sie beſteht aus den von der Vega Expedition geſammelten
und nach Hauſe mitgebrachten ethnographiſchen und naturwiſſent-
ſchaftlichen Gegenſtänden. Das Ausſtellungslokal iſt ein in archi
tektoniſcher Hinſicht ſehr ſchöner rechtangelförmiger Saal mit an
grenzendem Korridor, im öſtlichen Flügel des Schloſſes belegen-
Die eine kurze Wand iſt mit dem von ſchwediſchen Flaggen um
gebenen Reichswappen geſchmückt, unter welchem ſich eine Marmor
büſte Seiner Majeſtät des Königs und Medaillon Portraits der
beiden anderen Mäcenate der Expedition, der Herren Oscar Dick
ſon und Alexander Sibiriakoff, befinden. Dicht vor der gegenüber
liegenden Wand ſteht das Ruder der Vega, von den Flaggen um
geben, die das Schiff während der Fahrt geführt hat. Ueber dem
Haupteingange erblickt man das Wappen Sibiriens, auf Fellen von
ſibiriſchen Pelzthieren ruhend über den beiden anderen Thüren,
ſowie an beiden Seiten des Ruder der Vega ſind Gruppen von
ſehr großen Meeralgen, Laminarien von der Bering Jnſel ange-
vracht. Von dieſem Thiere befindet ſich in der Ausſtellung ein
koloſſales, faſt ganz vollſtändiges Gerippe, ſowie es auch der Expe
dition gelungen iſt, einige gut erhaltene Kranien der Phylina zu
ſammeln. Es iſt dies ohne Zweifel die reichhaltigſte jetzt exiſtirende
Sammlung von Ueberreſten dieſes Thieres. Die ethnographiſche
Abtheilung der Ausſtellun z umfaßt hauptſächlich tſchutſchiſche, eski-
moiſche, ſamojediſche, japaneſiſche Gegenſtände. Am vollſtändigſten
iſt die tſchutſchiſche Samnlung, die in hohem Grade geeignet iſt,
in. die Lebensweiſe und häuslichen Verhältniſſe dieſes intereſſanten,
bisher ſehr wenig gekannten Volkes einen klaren Einblick zu geben,
und den Standpunkt deſſelben, im Vergleich zu anderen Völkern,
zu beleuchten. Die Sammlung enthält u. A. verſchiedene Kranien,
Kleider aus Rennthier und Seehundfellen, Regenröcke aus Darm-
häuten, Moden von Zelten, Böten nud Schlitten, ferner Geräth-
ſchaften für den Fang von Seehunden, Bären, Fiſchen und Vögeln,
als z. B. Netze aus feinen Hautſtreifen, Spieße, Harpunen,

h W—JWj

Erſte Beilage zu M 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 16. Juli 1880.

Nach dem jetzt beſtimmt ausgeſprochenen Bundesraths-
beſchluſſe wegen Beibehaltung der Reichsgoldwährung wird
nun auch der Angelegenheit wegen Einziehung der Thaler-
ſtücke näher getreten werden, zumal nachdem es ſich gezeigt hat,

daß dieſelben nach ihrer wiederholt erfolgten Ausgabe zu den
Centralkaſſen wiederum zurückſtrömen. Allerdings können ſie
jetzt noch nicht entbehrt werden, doch wird durch die Umprägung
überflüſſiger und im Allgemeinen nicht beliebter Zwanzigpfennig-
ſtücke in Markſtücke dem Bedürfniſſe allmählig genügt werden.
Die Thalerſtücke paſſen aber durchaus nicht in das heutige Münz-
ſyſtem und ihre Verwandlung in Dreimarkſtücke wurde zur Zeit
grundſätzlich abgelehnt, obſchon dieſelbe hohe Fürſprecher hatte,
vielmehr gegen die Abſicht des Bundesraths die Ausprägung
der Zweimarkſtücke vom Reichstage beſchloſſen. Merkwürdig iſt
es übrigens, daß der Bundesrath von der ihm durch Geſetz vom
6. Januar 1876 eingeräumten Befugniß, die Thalerſtücke nicht
mehr als kaſſenmäßiges Geld, ſondern als Scheidemünze gelten
zu laſſen, noch keinen Gebrauch gemacht hat. Die Thaler ſind
übrigens noch die einzigen vorhandenen früheren Landesmünzen
und erſt mit ihrem Verſchwinden wird die Münzumwandlung ab-
geſchloſſen ſein.

Aus Anlaß einiger, neuerdings vorgekommener Zu-
laſſungen gefallener Mädchen zum Hebammen- Unterricht
ohne die Genehmigung des Miniſteriums der Medicinal Ange-
legenheiten, hat der Miniſter dieſes Reſſorts den Ober Präſi
denten einen im Jahre 1872 am 31. Mai den Behörden über-
gebenen Erlaß in Erinnerung gebracht, mit der Maaßgabe, daß
den darin gedachten Anordnungen nachgekommen werden ſoll.
Nach dieſem Erlaß iſt die Verfügung vom 25. Mai 1839 noch
in Recht und muß die Regel: gefallene Mädchen vom Hebammen-
Unterricht auszuſchließen, im Allgemeinen maßgebend bleiben.
Eine Ausnahme darf nur unter beſonderen Umſtänden eintreten.
Vorkommenden Falles ſoll über die Gründe, aus welchen die
Zulaſſung beantragt wird, jedesmal ausführlich berichtet werdeu,
bevor die Aufnahme in eine Hebammen-Unterrichtsanſtalt er-
folgt, und dies muß um ſo mehr befolgt werden, als ſonſt Fälle
eintreten können, wie dies vorgekommen, daß auf Grund des

53 der Gewerbe Ordnung von 1869 das Verfahren wegen
Zurücknahme der PrüfungsZeugniſſe der betreffenden Perſon
eingeleitet werden muß.

Lokales.
Halle, den 15. Juli.

Der Turnverein „Frieſen“ hierſelbſt (alter Vereiny) hielt
geſtern Abend im Vereinslokale „Müllers Bellevue“ ſeine
ordentliche Generalverſammlung ab, die ſeitens der Mitglieder
zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende des Vereins, Kaufmann
Ernſt Roesner, eröffnete die Verſammlung und erſtattete, nach
Verleſung des Protokolles der letzten Generalverſammlung, den
Bericht über den am 11. d. in Bitterfeld ſtattgehabten Gauturn-
tag des Unteren MuldenTurngauVerbandes, zu welchem der
Verein gehört. Die hierauf erfolgte Rechnungslegung wies einen
günſtigen Stand der Kaſſe auf. Als Reviſoren wurden gewählt
die Mitglieder Boxler und Damme,; dieſelben haben binnen
acht Tagen Bericht über die Reviſion zu erſtatten, und wird vann
dem Kaſſenwart event. Decharge ertheilt werben. Der übrige
Theil der Tagesordnung, Geſchäftliches betreffend, wurde zu
Aller Zufriedenheit erledigt. Der Turnverein „Frieſen“ iſt,
trotzdem ſich hier ein zweiter Verein dieſes Namens gebildet hat,
im ſteten Wachſen begriffen und zählt gegenwärtig 120 Mit-
glieder und Zöglinge, gewiß ein Zeichen, daß die Turnſache auf
fruchtbarem Boden ſteht. Die Turnübungen finden viermal
wöchentlich und zwar Mittwochs und Sonnabends für die Mit
glieder, Montags und Donnerstags für die Zöglinge ſtatt.
Meldung um Aufnahme in den Verein werden im Turnlokale an
den gedachten Abenden entgegengenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 14. Juli. Eine über unſere ganze

Provinz Sachſen ausgebreitete Calamität iſt in dieſem Jahre der
Raupenfraß an den Apfelbäumen, beſonders an denen
der Chauſſeen, und tritt derſelbe als wahre Landplage auf.
Tauſende von Raupenneſtern hängen an jedem Baume, und das
gefräßige Ungeziefer hat dieſelben zum Theil ihres Blätter-

Schlingen, Dohnen, Angeln, Bogen mit Pfeilen, Eishaken u. ſ. w.
Unter den Hausgeräthſchaften ſieht man Feuerbohrer, Lampen aus
Thon, ſteinerne Hämmer zum Zerquetſchen von Knochen Schnee
ſchaufeln und Schabeiſen, Gefäße von Seehundfell und von Birken
rinde, Tabakspfeifen u. ſ. w. Auch findet man eine Menge von
Schmuckgegenſtänden, beiſpielsweiſe Armbänder aus Stahldraht,
geſtickte Häute, Perlenbänder und Schnitzereien. Letztere die in
großer Anzahl vorhanden, ſind aus Knochen gemacht und ſtellen
meiſtens Bären, Seehunde, Walfiſche, Hund und dergleichen
dar. Sowohl dieſe Schnitzereien als auch verſchiedene von
Tſchutſchen ausgeführte Zeichnungen zeugen vortheilhaft von dem
Kunſtſinn und der Geſchicklichkeit dieſes Volkes. Dr. Kjellmann
hat eine kleine Sammlung derjenigen Pflanzen und Pflanzentheile
geordnet welche die Tſchutſchen in ihrer Haushaltung theils als
Nahrungsmittel, theils zum Färben und theils zur Anfertigung von
Kleidungsſtücken, Lampendochten Zündern u. m. a. verwenden.
Ausgrabungen welche die Vega von den Ueberreſten eines ver
ſchollenen Stammes in der Gegend der Tſchutſchen mitgebracht,
bilden einen beſonderen Theil der Ausſtellung reichhaltig iſt auch
die Sammlung der von den Samojeden und Eskimos herſtammen-
den Gegenſtände. Eine hervorragende Abtheilung der Ausſtellung
bildet die vom Profeſſor Nordenskjöld angekaufte Bibliothek
älterer japaneſiſcher Arbeiten über Naturkunde, Geſchichte, Geo-
graphie, Kunſt, Poeſie, Kriegswiſſenſchaften, Gartenbau, Ornamentik,
Gewerbe u. ſ. w. Dieſe Bibliothek bildet neben einer hübſchen
Sammlung älterer japaneſiſcher Rüſtungen, Kriegewaffen, Be
kleidungsgegenſtände und einem hübſchen alten Tragſeſſelf nebſt
zwei großen Vaſen das Hauptſächlichſte der japaneſiſchen Abtheilung.
Die chineſiſche Abtheilung beſchränkt ſich auf einige vollſtändige
Trachten, ſowie veſchiedene Kunſtgegenſtände. Der weitaus größere
Theil der Bodenfläche des Saales iſt mit Tiſchen bedeckt, auf denen
naturwiſſenſchaftliche Gegenſtände in drei Abtheilungen: einer
zoologiſchen, einer botaniſchen und einer geognoſtiſch paläonto-

logiſchen, ausgeſtellt find. Jn der zoologiſchen Abtheilung ſind
ſämmtliche Thiergruppen vertreten ſowohl Wirbel als Nicht
wirbelthiere. An Vögeln ſind 40-—50 Gattuungen, faſt ſämmtlich
große Seltenheiten ausgeſtellt; dieſelben ſind alle in der Polar-
region zu Hauſe, und die meiſten verſchreiben ſich von der Ueber

ſchmuckes gänzlich beraubt, ſo daß die Zweige dem Beobachter
wie Beſenreis entgegen ſtarren. Von einer Fruchtentwicklung
kann daher gar nicht die Rede ſein, auch wenn Aepfel vorhanden.

Jn der dieſſeitigen Provinz wurden im Laufe des verfloſſenen
Monats Juni bei Unterſuchungen auf Trichinen ſolche in
ſieben Fällen conſtatirt, und zwar in fünf Fällen in Halle aS.
in amerikaniſchem Speck und in je einem Falle in Magdeburg
und Markneukirchen bei Adorf in einem nicht verſicherten
Schweine.

o0 Hettſtädt. Die Disconto Geſellſchaft in Hettſtädt,
eingetragene Genoſſenſchaft, hat in demmit dem 31. März e.
abgelaufenen Geſchäftsjahre wiederum recht günſtige Reſultate
erzielt. Dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht entnehmen wir
folgende Daten. Es wurden umgeſetzt im Ganzen 3 312 061
63 An Dividende gelangen zur Auszahlung 12 während
ſich das Vermögen der Geſellſchaft, welches ſich auf 1994 An
theile vertheilt, auf 78 293 45 beläuft und zwar an
Capital auf 59 169 und an Reſervefonds auf 19 124
45 eine Höhe, welche ähnliche Vereine ſeltener aufzuweiſen
haben und daher irgend welche Gefahr für Mitglieder völlig
ausſchließt. Auch an Mitgzliedern hat die Geſellſchaft gegen das
Vorjahr einen Zuwachs erfahren, es iſt die Zahl derſelben von
177 auf 181 geſtiegen.

t Ein originelles Jubiläum wurde dieſer Tage in
Frankenhauſen gefeiert und zwar das 25 jährige Jubiläum
eines Kurgaſtes. Frau Oberamtmann Charlotte Kaſemacher
aus Berlin nimmt heuer dort zum 25. Male ihren Sommer-
aufenthalt. Aus dieſer Veranlaſſung ließ die Direktion der
Badeanſtalt der Jubilarin am 8. d. M. in früher Morgenſtunde
durch die Wernickeſche Kapelle eine Morgenmuſik bringen an
einem Ruheplätzchen in den Anlagen, wo die Jubilarin mit Vor-
liebe weilt, wurde in geſchmackvoller Anordnung eine Gedenk-
tafel mit der Jnſchrift: „Charlottens Ruhe“ 1856 und 1880
angebracht.

4 Wie aus Zella geſchrieben wird iſt daſelbſt eine
Maſſenerkrankung aufgetreten. Die Zahl der erkrankten
Perſonen iſt raſch von 50 auf 105 geſtiegen. Ganze Familien
liegen darnieder und wenn auch bis jetzt noch kein Todesfall zu
verzeichnen iſt, ſo iſt doch das Schlimmſte zu befürchten. Die
Urſache iſt auß den Genuß von bräunigem Schweinefleiſch zurück
zuführen welches in gehacktem Zuſtande aus dem Laden eines
der renommirteſten Schlächtermeiſter verabfolgt worden iſt. Es
treten bei den Patienten die Symptome der Blutvergiftung bei
einer Fieberhitze von 40--41 Grad auf. Die Unterſuchung über
dieſen betrübenden und aufregenden Vorfall iſt in ſanitätlicher
und kriminalrechtlicher Beziehung in vollem Gange und wird
hoffentlich volle Aufklärung verſchaffen.

x Jn Lobenſtein iſt am 12. d. der von Hohenleuben am
1. Oktober v. J. dahin vexſetzte Amtsrichter Ruckdeſchel wegen
eines Kaſſendeficits (wie man ſagt im Betrage von 2100
ſofort ſeines Amtes entlaſſen worden.

4 Jn Gera wird davon geſprochen, daß im Elſterthale ſüd
lich am Zoitzberg und Heersberg eine verſchanztes Lager für
circa 40,000 Mann Soldaten mit Artillerie angelegt werden
ſoll. Für eine Ente wäre dieſe Nachricht ziemlich fett. Jmmer-
hin iſt das Elſterthal hier ein militäriſch intereſſanter wichtiger
Punkt, der ſchon im Bruderkriege, im Huſſitenkriege, ſpäter auch
im ſiebenjährigen Kriege und auch von Napoleon I. kurz vor der
Jenaer Schlacht beſetzt und zur Vertheidigungslinie auserſehen
war. Daß der produzirende Theil der Bevölkerung von einer
ſolchen militäriſchen Maßregel Vortheil haben würde, iſt an
zunehmen.

x Aus allen Bade und Kurorten Thüringens laufen
in dieſem Jahre recht günſtige Nachrichten über die große Zahl
der eingetroffenen Sommergäſte ein. Daß die Eiſenbahnen
hierbei nicht am ſchlechteſten wegkommen, beweiſen die die Bahnhöfe
täglich paſſirenden endloſen Perſonen und übermäßig langen
Schnellzügze, welch letztere häufig mit zwei Maſchinen verſehen
ſind. Thüringen muß nach dieſer Perſonenfrequenz zu urtheilen
von Kurgäſten förmlich überſchwemmt ſein.

Jn Sondershauſen geht das Gerücht von dem nahe
bevorſtehenden Rücktritt des regierenden Fürſten Günther
Friedrich Carl, welcher die Regierung am 19. Auguſt 1835 in

winterungsſtelle der Expedition. Die Fiſchſammlung umfaßt theils

arktiſche, theils ſubtropiſche und theils tropiſche Formen beſonders
reichhaltig ſind die Erzeugniſſe aus den japaneſiſchen Gewäſſern.
In die zoologiſche Abtheilung gehören auch theils eine große Menge
kompleter Gerippe von Säugethieren und Vögeln theils Kranien
und andere Gerippetheile von verſchiedenen Arten des Walfiſches.
Die botaniſche Ausſtellung befindet ſich zuf fünf großen Tiſchen,
von denen drei von Fanerogamen und GefäßKryptogamen, einer
von Moosarten und einer von Meeresalgen eingenommen ſind.

Die Fanerogamen ſtammen alle aus der Polargegend, uud die
Ausſtellung derſelben vezweckt theils die Beſchaffenheit der Vege
tation an beiden Seiten der Behringseſtraße und auf der etwa in
der Mitte der Meeresenge belegenen St. LawrenceInſel anſchau
lich zu machen, theils die Eigenthümlichkeiten in der Morphologie
der arktiſchen Pflanzen, ſowie den Einfluß, den die verlängerte
Tageshelle der Polarregionen auf die Schnelligkeit der Entwicklung
übt, zu beleuchten. Die Mooſe verſchreiben ſich theils aus dem
hohen Norden, theils aus Japan und den tropiſchen Gegenden.
Die Sammlung der Meeresalgen umfaßt Formen aus dem in
alpologiſcher Hinſicht bisher ſo gut wie vollſtändig unbekannten
Meere an der ſibiriſchen Küſte, ferner bedeutende Mengen un
präparirter Algen aus der BehringJnſel und Ceylon, Boden-
ſchlamm aus den Gewäſſern bei Ceylon und dem rothen Meere, be
hufe Aufſuchung von Diatomaceen, Bodenſchlamm, in welchem Diato
maceen vorhanden ſind, rothe Schneealgen, geſammelt aus Treibeis im
ſibiriſchen Eismeere u. v. a. Die geognoſtiſchpaläontologiſche Ab-
theilung enthält Proben von Gebirgsarten in der Gegend des Cap
Tſcheljuskin, verſteinertes Holz aus dem ſogenannten verſteinerten
Walde bei Kairo, eine Sammlung ſchöner PflanzenPetrefacte und
PflanzenAbdrücke aus der Jnſel Mogi in der Nähe von Nagaſacki,
ſowie PflanzenPetrefacte aus der Jnſel Labuan. Jm Uebrigen
findet man in der Ausſtellung eine Sammlung Treibhölzer von der
Nordoſtküſte Sibiriens, eine Anzahl Geräthſchaften zum Dreggen,
Ciſternen zur Aufbewahrung von Präparaten in Spiritus, ſowie
eine große Maſſe Photographien von Landſchaften und Völker
ſchaften in verſchiedenen Theilen Aſiens. Die werthvollſten dieſer
Lichtbilder ſind die vom Kapitän Palander aufgenommenen Tſchu
tſchen und Eskimos darſtellend,



Folge der Ceſſion ſeines Vaters von dieſen Tage, deren ſchriſt
liche Beſtätigung am 5. September er. erfolgte, übernahm.
Einmal ſoll der Termin auf den 7. Auguſt feſtgeſetzt ſein, alſo
am Geburtstage des Erbprinzen Carl Günther, wo dieſer das
50. Lebensjahr erreicht, und dann wird auch der 5. September
genannt, der Tag des factiſchen Regierungsantrittes des jetzigen
Fürſten.

Das Projekt einer Pferdeeiſenbahn Schwarza-
Blankenburg-Chryſopras iſt neuerdings wieder in den
Vordergrund getreten. Wie man hört, hat vor einigen Tagen
in dieſer Angelegenheit eine Beſprechung von Intereſſenten ſtatt
gefunden, welcher noch im Laufe dieſer Woche eine größere Ver
ſammlung folgen ſoll, um Mittel und Wege zu berathen, das
Projekt ſobald als möglich zur Ausführung zu bringen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Seit einigen Tagen hat man in Mainz mit der Frei-

legung eines geſchichtlich hoch bedeutſamen Denkmals, des ſogenann-
ten Eigelſteins auf der dortigen Citadelle begonnen. Dieſes Denk-
mal, welches zu Ehren des im Jahre 9 vor Chriſtus geſtorbenen
Druſus Germanicus errichtet, ſpäter aber in ſeinem Unterbau
verſchüttet wurde, iſt der älteſte Monumentalbau in Deutſchland.
Der Verein zur Erforſchung der rheiniſchen Geſchichte und Alter
thümer hatte zum öftern Verſuche gemacht, die Freilegung der Unter-
bauten in Angriff zu nehmen. Allein in früheren Zeiten traten dem
Unternehmen uünüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg oder es hätte
endloſer Weiterungen bedurft, ſo daß man einen ernſtlichen Verſuch
gar nicht wagte. Neuerdings hat aber ein Geſuch des Vereins um
die Ermächtigung zur Aufnahme von Abgrabungen am Fuße des
Eigelſteins die wirkſamſte und dankenswertheſte Unterſtützung ſeitens
der zuſtändigen Behörden gefunden. Die Ausſchachtungen, welche
darauf an der ſüdweſtlichen Ecke des Denkmals wo befriedigende
Erfolge am ſicherſten zu erhoffen waren, mit Umſicht und Eifer von
Pionieren vorgenommen worden ſind, gehen bis auf 7 mm Tiefe, und
es iſt mit unbeſtreitbarer Sicherheit das Fundament des Baues er
reicht worden, unter dem der gewachſene Boden zu Tage tritt. Jn
einiger Entfernung von dieſen Arbeiten iſt ein Schacht bis auf 9 m
Tiefe, alſo noch etwa 2 m unter die Sohle des Bodens auf dem
die Gebäude des Jakobsberger Kloſters und die Kaſerne ſtehen, ge-
graben worden, und es wird von dem Schachte aus ein Stollen bis
zum Denkmale vorgetrieben werden. So darf man hoffen, bald über
die urſprüngliche Form und Größe des Eigelſteins in's klare zu
kommen.

Vermiſchtes.
Forderung auf telegraphiſchem Wege.] Dem

„Egyetertes“ telegraphirt man aus Gran: „Der einſtige Honved
Franz Kupecz hat den Oberſt Lieutenant A. Seemann wegen Be
leidigung der ungariſchen Fahne auf telegraphiſchem Wege ge-
fordert.“

Zwiſchen Leben und Tod. Der Lokomotivführer des
Zuges, welcher am vergangenen Sonnabend Nachmittags 4 Uhr
von Kreuz kommend in Poſen eintrifft, bemerkte auf der Strecke
WronkeSamter vor dem dahineilenden Zuge zwiſchen den Schienen
einen dunklen Gegenſtand, in welchem dieſer ſowohl wie ſein Be
gleiter, der in Wronke ſtationirte Bahnmeiſter, beim Nahen ein
regungslos daliegendes Kind erkannten. Da das Signal zu ſpät
gegeben wurde, legte der Zug, über das Kind hinwegrollend, mehr
als 100 Schritte weiter zurück und fand man das Kind, nachdem
der Zug zum Stehen gekommen war, unter dem Poſtwagen, dem
letzten Wagen des Zuges zuſammengekauert, aber völlig unbe-
ſchädigt liegen. Dieſes war nämlich ſeinem Vater, einem Bahn-
wärter, ohne deſſen Wiſſen nachgegangen, vor Müdigkeit aber auf
der Strecke liegen geblieben und eingeſchlafen. Beim Herannahen
des Zuges erwacht, hatte es Geiſtesgegenwart genug, ſich nicht von
der Stelle zu rühren, was ihm auch das Leben gerettet hat.

(Kegelklub von Frauen.] Frankenthal in der Pfalz hat
einen großen Fortſchritt auf dem Gebiete der Frauenemancipation
zu verzeichnen. Zu den vielen Kegelklubs, die dort exiſtiren und die
lediglich als Hauptzweck die Unterſtützung verſchiedener überflüſſiger

Wirthſchaften verfolgen, hat ſich, o Leſer höre und ſtaune! ein weib
licher Klub gebildet, der wöchentlich zweimal dem Bewegung ſchaffen

den Vergnügen der Kegelſpielkunſt obliegen will. Ob alle Ehe
männer mit dem Vorgehen ihrer emancipationsluſtigen Frauen ein
verſtanden ſind, wird die Zukunft lehren.
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[Das Reich der Mitte.] Der „N. Zürch. Ztg.“ wird
geſchrieben: „Bei Anlaß des drohenden Krieges zwiſchen Rußland
und China hat man wieder häufig Gelegenheit in den Blättern
China das himmliſche Reich“ nennen zu hören. Wir müſſen in
dieſer Beziehung bemerken, daß es keinen unſinnigeren Ausdruck
geben kann als dieſen. Niemals iſt es irgend einem Chineſen ein
gefallen, ſein Land ſo zu nennen. Dieſe Bezeichnung beruht blos
auf einem Mißverſtändniß. Nach den Begriffen der altchineſiſchen
Religion iſt der Himmel (Tien) das höchſte göttliche Weſen und der
Kaiſer von China wird deshalb „Sohn des Himmels“ genannt;
auf das Reich aber iſt eine Verbindung mit dem Namen des Him-
mels niemals angewendet worden. Daſſelbe heißt vielmehr bei
den Chineſen „Reich der Mitte“ (Tſchunkue) und zwar rührt dieſer
Name daher, weil einſt (einige Jahrhunderte vor Chriſtus) China
in eine Menge von Staaten mit eigenen Fürſten zerfiel, von denen
derjenige des mittelſten Tages eine Art beſchränkter Oberherrſchaft
ausübte. Später gelang es den Fürſten der „Mitte“, die Macht
der übrigen Fürſten zu brechen und ihr Land zu unterwerfen wo
rauf das ganze Reich nach dem ſiegreichen Staate Reich der
Mitte“ genannt wurde. Mit Unrecht glaubt man daher, die Chi
neſen nennen ihr Land ſo, weil ſie es für den Mittelpunkt der Erde
halten und ebenſo falſch und grundlos iſt die Meinung, als ſetzten
ſie daſſelbe in Verbindung mit dem Himmel“.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die Ströwmung unſrer Zeit geht augenſcheinlich dahin, fich mög

lich gegen alle Unfälle des Lebens, gegen Krankheit, Jnvalidität,
Arbeitsloſigkeit zu verſichern und durch eine geringe Steuer in guten
Tagen auch den böſen mit Ruhe entgegenſehen zu können. Obgleich
nun, hauptſächlich in großen Städten, bereits kaufmänniſche Hülfs-
vereine exiſtiren, ſo war doch beinahe bei allen der Zuſpruch ein ſehr
geringer, was wohl hauptſächlich darauf e iſt, daß mit
dem Verlaſſen des Orts das Mitglied ſeiner Mitgliedſchaft verluſtig
ging und einem neuen Verein nur unter den gewöhnlichen erſchwe-
renden Formalitäten beitreten konnte, reſp. in Orten, wo keine Hülfs-
vereine exiſtirten, davon ausgeſchloſſen war. Jn Anbetracht dieſes
Uebelſtandes und in dem Bewußtſein, daß die Nothwendigkeit vor
liegt, hat ſich vor kurzer Zeit in Leipzig ein Verein konſtituirt,
welcher ſich Gewerkverein der Kaufleute nennt und der ſich
ſeine Ausbreitung über ganz Deutſchland v Zweck gemacht hat.
Neben dem allgemeinen verfolgt er noch ſpeziell
den Handelsſtand angehende, wie denn ſein Beſtreben auf möglichſte
Hebung des Standes gerichtet iſt. Für diejenigen unſrer Leſer,
welche ſich für denſelben intereſſiren, theilen wir mit, daß der Sekre-
tär des Gewerkvereins der Kaufleute zu Leipzig Eiſen
bahnſtraße 19 gern Aufſchluß über etwaige Anfragen ertheilt.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Ueber die Handelsbeziehungen Deutſchlands zu

Rußland liegen einige beachtenewerthe Mittheilungen vor welche
wir dem „D. H.A.“ entnehmen. Jn Rußland hat ſich die Choko
laden- und Konfitürenfabrikation in den letzten Jahren immer mehr
ausgedehnt und vervollkommnet. Deutſchland, ſpeziell Berlin,
iſt an dieſem Jnduſtriezweige durch Lieferung von Bildern, Etiketten,
Tortenpapieren, Auflagen c. erheblich betheiligt. Während noch vor
acht bis zehn Jahren Frankreich dominirte, iſt daſſelbe in letzterer
Zeit vollſtändig verdrängt, ſo daß ſelbſt Pariſer Weltfirmen von
deutſchen Konkurrenten geſchlagen worden ſind. Man rühmt der
deutſchen Produktion beſonders Feinheit und Subtilität der Aus-
führung, ſowie verhältnißmäßige Wohlfeilheit nach. Jn Bildern und
Chromos machen Berlin und S ſicher das größte Geſchäft
77 Rußland während in Etiketten Rheydt, Krefeld und Leipzig
onkurriren.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Juli.

Die Luftdruck Differenzen und r ſind auch heute
ſehr gering; indeſſen finden ſich auf den britiſchen Jnſeln und im
ſüdöſtlichen Centraleuropa nordöſtliche Luftſtrömungen mit vorwiegend
trübem Wetter deutlich ausgeprägt. Jm weſtlichen Deurſchland ſind
am Nachmittage zahlreiche Gewitter, meiſt ohne erhebliche Nieder
ſchläge aufgetreten, zu Hamburg ſind jedoch zwiſchen 5 und 7 Uhr
Nachmittags 29 mm Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 15, Petersburg 18, Hamburg

18, Memel 20, Paris 18, Karlsruhe 19, München 19,
Leipzig 19, Berlin 19.

[TTT-cc-c-
Bekanntmachungen.
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Magdeburger Börſe, den 14. Juli.
Amſterdam k. S. 169,306G Magdeburger Hagelverſich. 345,00B

do. 2 Monat do. Lebensverſ. 325,006Gr 8 Tage do. neioundon 8 Tage. do. Waſſer- rdo. 3 Monat do. Allgem. Gas.Conſ. r do. Bankverein 82,00 Gdo. 40 nleihe I100,70bz do. rivatbankReichs Ankeihe 400 100,50 G do. aubant 76,00b
Dampiſchiſſſaprt 400 159,50 G do. Bergwert

do. o Pr. 103, 75 G do. do. Stpr.Magdeburg Halberſtadt. do. Sprit. 10,00Bdo. i Stpr. B 91,906 do Theater 3
do. 500 Stpr. C. 122,506 do. Badeanſtalt 92,006
do. 400 Obligationen (99,506 Neuſtadt- Brauerei 136,50B
do. 41200 Obl. 1. E. Beuchel K Co.
do. 41200 Obl. 2. E. Carol., conſ. Bergwerk.do. 4 i Obl. 3. E. [102,40bz Chemiſche Fabrit Buckau.

Magdeburg- Leipzig 4290 [103, 40B do. Pr. Obl. 500 104,00b

o. Deſſauer GaßbMagdeburg Wittenög. 300 [85,00 B Eiſengrube Nienburg 61,00B
do. 4 e 102,00B Marie, conſ. Bergwerk

Magdeb. Stadt-O. 4400 102,75 Sudenburger Maſchinenfb..
do. 100 99, 756 Speditions-Com. Fritſche

do. Allgem. Verſicherg. 349,00B Magdeburger Straßenb. 123,00 G
do. Feuerverſ. 12670B

Bericht des Sekretärs des vVörſenvereins in Yaue.
Halle a/S., den 15. Juli 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert, geringer Sorten 197--211
mittlere 219--226 feinſte 227-—-230

Roggen 1000 Kilo ruhiger, 207--210 .4, feinſter bis 213
Serſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15,50

afer 1000 Kilo 170--173
ais 1000 Kilo Donau 160--170 amerikan. 132— 140

Oelſaaten 1000 Kilo Raps in einzelnen Poſten am Markt, je nach
Qualität 240--250 gefordert, feuchte Sorten billiger.

Stärke 50 Kilo 22,50 gefordert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 66 Rü

ben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 29 .4.
Solaröl 50 Kilo 7 .4.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50 .4
Futtermehl 50 Kilo 850—8,75
Kleie Roggen 50 Kilo 6,39-6,40 Weijzenſchaalen 5,15

5,25 Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,30

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 15. Juli 1880.

Bei dem ſchönen Erutewetter und Ausſichten auf baldiges Angebot
von neuer Waare hält die matte Stimmung an und nur das Ro

thigſte wurde gekauft. Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228—231 geringer und

mittlere Waare 204——228
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--213
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 104-106
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--225 gefordert, gerin-

gere Waare unter Notiz.
Rubſen p. 12Säcke à 7o Kilo brutto 216--222. 4 zu Futterzwecken.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165--170 anmcerikan. 155

140 ſpätere Lieferung 130 132
Lupinen à 1000 Kilo netto 112--115

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 13. Juli. Preuß, Röggen, v. Stet

tin n. Deſſau. Höppner, Mais, v. Hamburg n. Schönebeck.
Schwarz, Kohlen, v. Hamburg n. der Saale. Bodin, Knochen
mehl, v. Stettin n. Schönebeck. Pinnow, Roggen, v. Stettin n.
Deſſau. Krüger, Mais, v. Hamburg n. Schönebeck. Ermel,
Roggen, v. St ttin n. der Saale. Schütze, Weizen, v. Stettin n.
Deſſau. Stellmacher, Holz, v. Lüchen n. Buckau. Pinnow,
Holz, v. Nakel n. Buckau. Stahl, Holz, v. Schulitz n. Halle.
Buhrs, Holz, v. Stettin n. Buckau. Naumann, leer, v. Magde
burg n. Buckau. Seidel, desgl. Enger, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Glödo, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 14. Juli. Aſchbach, Roggen,
v. Stettin n. Magdeburg. Jürges, leere Ballons, v. Berlin nach
Schönebeck. Vecker, leer, v. Brandenburg n. Außig. Teibert,
desgl. Speckter, desgl. Heine, leer, v. Loſtau n. Außig.

eeeeheeee

Für ede re Hekanntmachung Bo0l- I. IIptalgessergien
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Zimmermann
Heinrich Schulze zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche von
Giebichenſtein, Band IX latt 404 Artikel 293 eingetragene Grund
ſtück: vom Plane Nr. 118 Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt 1,
Parzelle Nr. 702/50, 5 a 34 qm: 51 Pfennige Reinertrag, mit darauf erbau-
tem Wohnhauſe und Zubehör Auguſtſtraße Nr. 62, jährlicher Nutzungs
werth 765 Mark,

am 30. September 1880 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und

am 2. October 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 8. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der ſtädtiſchen Verwaltung in Brennmate

rial für den Winter 1880,81
ca. 458 000 Stück Braunkohlen-Preßſteine,

130 000 Brigquetts,
1540 Hektoliter gute Knorpelkohle,

11 Fuder Hauſpäne
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Verſiegelte Offerten werden bis 20. Juli er. im StadtSecretariat an
genommen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können, welche
bei der Abgabe von Offerten zu unterſchreiben ſind.

Halle a/S., den 2. Juli 1880. Der Magiſtrat.
D 2San bimnission.

Die Maurer- und Zimmerarbeiten c. behufs Erweiterung der Gar-
derobenräume des hieſigen Stadttheaters ſollen im SubmiſſionsWege ver
geben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

19. Juli er. Vormittags II Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

bis zu

belegene Nebeungebäude und der anſtoßende Holzſchuppen ſoll auf Abbruch
im Wege öffentlicher Licitation verkauft werden.

Termin iſt auf:

an Ort und Stelle anberaumt.
Montag den 19. Juli Vormittags 11 Uhr

Die Bedingungen und der Situationsplan liegen während der Bü
reauſtunden im Univerſitäts-Baunbüreau Friedrichstr. 24 aus.

Halle a/S., d. 13. Juli 1880. Königl. Landbauinſpector
von Tiedemannm.

liefert Modelle zum Formen fertig,
ſchnell und nur zu ſoliden Preiſen die

Modelltiſchlerei von

Pr. Ochsee,
Weissenfels, Nicolaiſtr. 4p 93.

W Auf Wunſch kann der
Preis vor Anfertigung angegeben
werden.

Eine Wirthſchafterin,
in allen Fächern der Landwirthſchaft er
fahren, in feiner Küche geübt, wird auf
einer Domaine in Thüringen geſucht.
Antritt bis 1. October. Gehalt nach
Uebereinkunft. Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche erbeten unter Q. J. 357

Haasenstein Voglerin Erfurt.

Verwalter-Gesuch.
Zum ſofortigen Antritt wird ein

tüchtiger, in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrener Verwalter ge
ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Be-
werbungen mit Abſchrift der Zeugniſſe
und eventuell perſönliche Vorſtellung
wird verlangt. Off. unter D. B. 804.

u an da n Leipzigerbeten.

Auf einer Domaine verbunden mit
Zuckerfabrik und Brennerei iſt zum
I. Oktober er. eine

VerWwalterstelle
zu beſetzen. Gehalt vorläufig 300
Mark. Offerten unter P. R. 367
befördern Haasenstein G
Vogler in Halle a/S.

Eine junge Putzmacherin ſucht zur
bevorſtehenden Saiſon als Gehülfin
Stellung. Gefl. Offerten bittet man
an Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. abzugeben.

luspectorstelle- Gegen

Ein junger verheiratheter Oekono-
mieJnſpector, welcher gegenwärtig
ſeit 6 Jahren auf einer großen Wirth-
ſchaft in Thür. thätig iſt, ſucht, geſtützt
auf beſte Empfehlungen, anderweit
Stellung. Antritt kann 1. Oktober
d. J. oder I. Jan. 1881 erfolgen.
Gefl. Offerten unter P. S. 368.
wolle man an Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. zur Weiter-
beförderung einſenden.

Für Golclarbeiter.
Ein Goldarbeiter-Geſchäft, welches

ſeit 30 Jahren in einem und demſelben
Hauſe ſich befindet, in einer der Haupt-
ſtraßen der Reichsgerichts. Stadt Leip
zig gelegen iſt, ſoll Verhältniſſe halber
verkauft werden. Miethe ſehr billig,
Lager nicht groß. Adr. unter G. V. 654
an die Annoncen- Expedition von

Haasenstein C Vogler
in Leipzig.

Ein eleganter kräſtiger Rappe, 55,

Wallach, 12. Jahre alt, gut geritten u.
ſicher gefahren, ſteht auf dem Rittergut
Sylda bei Aſchersleben zum
Verkauf.

Ein ſehr edler, ſchöner S zölliger
Schwarzſchimmel, Wallach, 4“7, Jahr
alt, geſund, angeritten, ſehr fromm,
ſteht preisw. zu verkaufen. Wo? ſagt

Halle, den 14. Jnlj 1880, Der Stadtbaurath.
32 dicht

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Vich-Auction.
Dienstag den 20. d. M. Vormit-

tags 10 Uhr verkaufe ich ſelbſtgezüch-
tete, überzählige

3 hochtragende Kühe,
1 jährigen Bullen, echt Holländer,
1 zweijährigen Ochſen,

6 jährige Ferſen und
4 jährige Ferſen.

Plotha, 12. Juli 1880.
Otto, Gutsbeſitzer.

Meirathenvermittelt discret und paſſend Inſtitut
„UDnion“, Berlin, Manteuffel
ſtrafze 22. Proſpekte f. Damen und
Herren g. Briefmarke.

Da faſt alle Beſtellungen
auf Hydrauliſchen Kalk von hier an
unrichtige Adreſſen kommen, erlaube ich
mir darauf aufmerkſam zu machen, daß

ſolcher hier nur auf der Ziegelei des
Herrn Amtsrath V. KRoth, Cönnern,
Saaleſtrecke, rein zu haben iſt.
Cönnern. Chr. Alsleben,

Jnſpector.
Friſche ſüße Grasduſler,

rein und fein, in Kübeln 8 t 7,90 freo.
gegen Nachnahme oder Einſendung.
Um Aufträge bittet

Ed. Engelke. Gutsbeſ.,
Jweunberg pr. Seckenburg,

Tilſiter Niederung,.
J 2
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Wahlreſultat.
Halle, den 15. Juli.

Bei der heute Vormittag ſtattgefundenen Erſatzwahl
eines Abgeordneten in den preußiſchen Landtag wurden
363 Stimmen abgegeben (die Geſammtzahl der Wahlmänner
beträgt 467). Die abſolute Majorität iſt ſonach 182. Es er-
hielten: Rittergutsbeſitzer Sombart in Berlin 213, Ober-
landesgerichtsrath Bertram in Caſſel 75 und Kammerherr
v. Kroſigk auf Poplitz 75 Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit

ltgewählt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 14. Juli. Die Bevölkerung bewegt ſich in

großen Maſſen auf den Plätzen und in den Straßen. Die öffent
üche Ordnung iſt überall aufrecht erhalten. Weder in dem Quar-
tier Père la Chaiſe noch in irgend einem anderen Stadttheile iſt
bis jetzt eine Störung vorgekommen.

Bukareſt 14. Juli. Jm nächſten Monat ſollen in Ru-
mänien große militäriſche Uebungen ſtattfinden, und
zwar ſollen zwei Lager gebildet werden, das eine bei Tzikatſchti (2)
in der Stärke von 20 Bataillonen Jnfanterie, 12 Eskadronen
Kavallerie und entſprechender Artillerie, und das zweite in der
Moldau am Sereth in geringerer Stärke.

Waſhington 14. Juli. Die hieſige chileniſche Geſandt-
ſchaft hat ſeitens ihrer Regierung die Anzeige erhalten daß ein
chileniſches Geſchwader vor Callao eingetroffen ſei
und daß die zur Cernirung der Stadt erforderliche Truppenzahl
gelandet werden würde falls die Regierung von Peru die von
Chile aufgeſtellten Friedensbedingungen nicht annehmen ſollte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Juli.

Wie aus Konſtanz gemeldet wird, traf der Kaiſer da
ſelbſt am Mittwoch mit dem Großherzoge und der Großherzogin
von Baden nebſt Gefolge nach einer Dampfſchiffahrt von Mai-
nau aus über den Unterſee ein. Salutſchüſſe und Glockengeläute
empfingen den Kaiſer, welcher im offenen Wagen durch die feſt-
lich geſchmückten Straßen der Stadt fuhr, überall von der Bevöl
kerung mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt. Jn den Straßen
hatten die Feuerwehr und die Gewerke Spalier gebildet.
Se. Majeſtät kehrte zu Wagen nach Mainau zurück.

Der Staatsſekretär a. D. Herzog iſt von Straßburg
hier eingetroffen. Allgemein gilt es als ziemlich ſicher, daß dieſer
hervorragende Beamte deſſen bureaukratiſches Weſen nur nicht
für ein erobertes Land wie ElſaßLothringen paſſte, noch für
eine hohe Staatsſtellung reſervirt iſt. Herzog würde einen vor
trefflichen Oberpräſidenten und Miniſter abgeben, und es wird
wohl bei der erſten eintretenden Vakanz der frühere Staatsſekre-
tär für ElſaßLothringen berückſichtigt werden. Es iſt intereſſant,
daß die beiden Männer, welche die neue Verfaſſung für Elſaß-
Lothringen inaugurirt, reſp. ausgearbeitet haben, der Miniſterial
rath Schneegans und der Staatsſekretär Herzog, binnen ſo
kurzer Zeit Volks und Herrengunſt dort verloren und die Reichs
lande verlaſſen haben.

Jn einem ausführlichen Schreiben an ſeine rheiniſchen
Freunde erläutert Geheimerath v. Sybel ſeine Stellung zu der
kirchenpolitiſchen Vorlage. Zunächſt rekapitulirt Herr
v. Sybel die Hauptgeſichtspunkte der von ihm im Abgeordneten
hauſe gehaltenen Rede, geht aber über die dort eingehaltenen
Grenzen hinaus, indem er die Geſetze über die Ausbildung der
Geiſtlichen, über die Verwaltung der erledigten Bisthümer einer
ſehr ſcharfen Kritik unterzieht. Zum Schluß erklärt Herr von
Sybel, daß die geſammte nationalliberale Partei über den großen
Zweck, die Herſtellung des ſtaatlichen Oberaufſichtsrechts über
die Kirche, vollkommen einſtimmig und die Meinungsverſchieden-
heit nur hinſichtlich der Opportunität der einzelnen Mittel vor
handen war.

Seit einigen Tagen begegnete man in der Preſſe mehr-
fach der Auffaſſung, daß mit dem am 1. Juli erfolgten Perſonen-
wechſel in der Redaktion der „Voſſiſchen Zeitung“ auch die
politiſche Stellung des Blattes eine gewiſſe Modifikation er-
fahren habe. Beſonders war es die „Volkszeitung“, welche
ſich ſehr unwillig über die angebliche „Veränderung in der politi-
ſchen Tendenz“ der „Voſſ. Ztg.“ geäußert hatte. „Die „Voſſ.
Ztg.“ ihrerſeits weiſt dieſe Jnſinuationen mit großer Enſchieden-
heit zurück und erklärt u. A.: „Es wäre Unverſtand, von der
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„Voſſiſchen Zeitung“ zu erwarten, daß ſie ſich zum Organ einer
Partei machen ſollte, mit der ſie ſtände und fiele. Die „Voſſiſche
Zeitung“ iſt und will ein Organ des entſchiedenen Liberalismus
ſein und wird ſtets derjenigen Partei ihre Unterſtützung leihen
und mit ihr Schulter an Schulter ſtehen, die ſich auf dieſem
Boden bewegt; und da gegenwärtig dies die Fortſchrittspartei
iſt, wird letztere in der „Voſſiſchen“ einen ſtets bereiten Kampf-
genoſſen finden.“

Jn Emmerich am Niederrhein iſt am Sonntag ein
Agent des Sozialiſten Moſt verhaftet worden, welcher
eifrig mit der Verbreitung der von dem Agitator ausgegebenen
und redigirten „Freiheit“ beſchäftigt war. Jn ſeinem Quartier
wurde eine Unzahl von Exemplaren in Beſchlag genommen. Jn
Emmerich hat die Sozialdemokratie gar keinen Boden, dort blüht
nur ultramontaner Weizen.

Eine im „StaatsAnz.“ veröffentlichte Bekanntmachung
der Regierung zu Marienwerder enthält die Bedingungen, unter
welchen die Einfuhr von Schafen aus Rußland nach
Preußen über die Grenze des Regierungsbezirks
Marienwerder unter Vorbehalt auch des früheren Widerrufs
bis zum 1. September d. J. geſtattet iſt.

Ausland.
Frankreich.

Der Wortlaut des AmneſtieGeſetzes, wie ihn das Journal
Officiel veröffentlicht, iſt folgender:

Einziger Artikel. Alle wegen Theilnahme an den aufſtän
diſchen Ereigniſſen von 1870 und 1871 und an den ſpäteren auf
ſtändiſchen Bewegungen verurtheilten Jndividuen, welche ſchon
der Gegenſtand eines Begnadigungsdekrets geweſen ſind oder
noch bis zum 14. Juli 1880 ſein werden ſind als amneſtirt an
zuſehen, mit Ausnahme der Jndividuen, welche durch kontradik-
toriſches Erkenntniß wegen des Verbrechens der Brandſtiftung
oder des Mordens zum Tode oder zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit verurtheilt ſind. Dieſe Ausnahme greift jedoch nicht Platz
für die oben erwähnten Verurtheilten, welchen bis zum 9. Juli
1880 ihre Strafe in Deportation, Gefängniß oder Verbannung
umgewandelt worden iſt.

Amneſtie wird allen wegen politiſcher Preßverbrechen oder
Vergehen bis zum 6. Juli 1880 Verurtheilten bewilligt.

Die den oben näher bezeichneten Verurtheilten zuerkannten

Gerichtskoſten, die nicht ſchon bezahlt ſind, werden nicht mehr
eingefordert. Diejenigen, welche einmal bezahlt ſind, werden
nicht zurückerſtattet.

Schweden und Norwegen.
Jn Norwegen ſcheint der Dichter Björnſtjerne Björnſon

mehr und mehr als der eigentliche Träger der radikalen Politik
hervorzutreten. Er hält fortwährend Reden zu Gunſten der Re
publik, und ein größerer Theil der radikalſten Artikel, welche ge
genwärtig im radikalſten Blatte Norwegens, Verdens Gang, ge
ſchrieben werden, ſtammen aus der Feder Björnſons. Er war
es auch, welcher freilich vergebens in Betreff des Unions
zeichens in der Flagge ſagte: „Jetzt ſoll es fort!“ und der radi-
kalſte Beſchluß, welcher je in der Geſchichte der norwegiſchen
Verfaſſung gefaßt worden iſt, der Beſchluß vom 9. Juni in der
Staatsrathsſache, wurde erſt dann vom Storthingspräſidenten
Sverdrup durchgetrieben, als Björnſon feierlich erklärt hatte, daß
Sverdrup „ſein Mandat niederlegen müſſe,“ wenn er nicht im
Stande ſei, das Storthing dahin zu bringen, ſein Grundgeſetz
für ſich zu behaupten.“ Es iſt der Dichter, welcher überhaupt
die eigentliche Führerſchaft für die radikale Partei in Norwegen
übernommen zu haben ſcheint.

Türkei.
Ein Journal von Pera hat das von Midhat Paſcha

ausgearbeitete und der Pforte vorgelegte Reform Projekt ver-
öffentlicht und Jedermann war überraſcht durch die ungeheuerliche
Menge von Rechten, welche der Gouverneur von Syrien für
ſich in Anſpruch nimmt. Er fordert nahezu unbeſchrän?tes Ver
fügungsrecht über die bewaffnete Macht, das Recht, die adminiſtra
tiven Beamten zu ernennen, die Ausführung von Urtheilen zu
ſuspendiren, allein über die Gensdarmerie zu verfügen, die Zehen-
ten und Steuern durch ſeine Beamten einheben zu laſſen, Muui-
zipal-Agenten zu ernennen, welche in den Kommunen alle Gewalt
ausüben werden, indem die Munizipalräthe nur eine berathende
Stimme haben ſollen, endlich das Recht, die für die Karawane
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Mit dem 12. d. haben in Frankfurt die direkten Vor

bereitungen des Feſtes begonnen Feſtſchrift und Feſtzeitung ſind
erſchienen und mit dem Verſandt der Karten an die bereits ange
meldeten Turner iſt der Anfang gemacht worden. Die von dem
PreßAusſchuſſe herausgegebene und von Gebrüder Fey verlegte
officielle Feſtſchrift iſt ein Heftchen von 6 Bogen das ſo ziemlich
alles das enthält, was der Feſtbeſucher zur Orientirung hinſichtlich
des Feſtes und der Feſtſtadt bedarf. Den Anfang machen officielle
Mittheilungen von Intereſſe dürften daraus die genauen Beſtim
mungen über die von den einzelnen Eiſenbahnverwaltungen ge
währten Fahrpreisermäßigungen, das Feſtprogramm, Satzungen
über den Empfang der auswärtigen Turner, die Quartierordnung
und die Anordnungen des Turnausſchuſſes ſein. Jn einem aus
führlichen Artikel ſchildert G. Danneberg die Entwicklung des Turn
weſens in Frankfurt a. M. Dr. L. Holthof giebt eine Zuſammen
ſtellung deſſen, was dem nicht Einheimiſchen aus der Geſchichte der
Feſtſtadt intereſſant erſcheinen dürfte und L. Hefermehl orientirt
in einem topographiſchen Eſſay den Fremden über die lokalen Ver
hältniſſe der Stadt, indem er zugleich Anleitung giebt, wie man ſich
auf dem Boden derſelben am leichteſten zurechtfindet. Eingedruckt
findet ſich ein Ueberſichtsplan über den Feſtplatz und beigeheftet ein
ſehr guter Taſchenplan der Stadt von L. Ravenſtein, der, beſonders
für das Feſt entworfen, nicht nur den Feſtplatz deutlich markirt,
ſondern auch das Verhältniß der Hauptſtraßenverbindungen zu
dieſem nach einem ſehr klaren graphiſchen Syſtem hervortreten läßt.
Den Theilnehmern am Feſte wird die Feſtſchrift mit der Theil
nehmerkarte zugeſtellt; außerdem findet dieſelbe jedoch auch Ver
breitung durch den Buchhandel.

Die erſte Nummer ver im Verlage von J. Keller erſcheinenden
(und von A. Hartmann redigirten) Feſtzeitung enthält außer einem
kurzen Programm drei Aufſätze über Turnweſen, die officiellen
Mittheilungen der verſchiedenen Ausſchüſſe, das Feſtprogramm und
eine Reihe von vermiſchten Mittheilungen, die in näherem Bezuge
zu dem Feſte ſtehen. Sie wird in 10 Nummern herauskommen,
am 11., 18. und 24,—30. Juli, ſowie einmal zu Beginn des
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nach Mekka beſtimmte Beitragsleiſtung von 5000 Piaſtern ab
zuſchaffen. Bis auf das Recht, Geld zu prägen, hat Midhat
Paſcha ſo ziemlich Alles gefordert, was der wirkliche Souverän
des Landes an Rechten beſitzt. Man fragt ſich, wie es Midhat
wagen konnte, derartige Anſprüche zu formuliren, und ob er auf
die Folgen einer Ablehnung derſelben vorbereitet ſei. Es gibt
Leute, welche Midhat Paſcha mehr denn je im Verdachte haben,
daß er ſich mit großen, für die Autorität ſeines Monarchen in
Syrien gefährlichen Plänen trage. Man verdächtigt Midhat
Paſcha, das Signal zur großen ſeceſſioniſtiſchen Bewegung geben
und alle arabiſchen noch unter der Herrſchaft des
Sultans ſtehenden Länder vom türkiſchen Reiche
lostrennen zu wollen.

Lokales.
Halle, ven 15. Juli.

Wie wir hören, gedenkt Herr Freiherr vom Hagen ſein
Amt als zweiter Bürgermeiſter unſerer Stadt mit dem 1. Oc-
tober d. J. niederzulegen.

Der hieſige Gärtnerverein beging geſtern in höchſt
feſtlicher Weiſe ſein Sommerfeſt. Nachmittags gegen 4 Uhr
fuhren von Kökers Badeanſtalt hinter der Schleuſe 5 über und
über mit Guirlanden behangene Gondeln voller Jnſaſſen unter
den Klängen der Muſik ab, um vor der Saalſchloßbrauerei zu
landen, woſelbſt Nachmittags Concert, Abends Jllumination und
Feuerwerk bei electriſcher Beleuchtung des Gartens ſtattfand.
Abends 8 Uhr begann im Saale der Ball, der unter lebhaftem
Zuſpruch der Feſttheilnehmer in höchſt ſolenner Weiſe bis zum
frühen Morgen andauerte. Die Rückfahrt per Gondel unter
Muſikbegleitung bildete den Schluß des in jeder Beziehung ge
lungenen Feſtes.

Concertfreunden wird die Mittheilung willkommen ſein,
daß in nächſter Woche der Beſuch der neuen Leipziger Quar-
tett und Concert-Sänger-Geſellſchaftdes Leipziger
Schützen hauſes bevorſteht. Die Geſellſchaft, unter Leitung
des artiſtiſchen Directors des Leipziger Schützenhauſes, Herrn
Alb. Semada, ſtehend, erfreut ſich eines vorzüglichen Rufes,
weshalb wir nicht verſäumen wollen, den Beſuch der in Ausſicht
ſtehenden Concerte angelegentlich zu empfehlen.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle a. S.
pro 1879.

V.
Ebenſo günſtig wie über Chemikalien lautet der Bericht über

die Fabrikation ätheriſcher Oele (ſpeciell Fenchelöl), die ſich ſehr
gehoben haben ſoll, aber nicht, wie dabei bemerkt wird, in Folge der
neuen Zolltarifbeſtimmungen, die vielmehr eine empfindliche Ver
theuerung des Rohmaterials namentlich des Kümmels) bewirkt
aben. Die Seifenfabrikation leidet noch immer an einer
eberproduction die in Verbindung mit der noch immer ſtockenden

Geſchäftsthätigkeit in den Seife conſumirenden Gewerbszweigen ſich

recht fühlbar machte. Die e dieübrigens im Kammerbezirk nur eine unweſentliche Rolle ſpielt, hat
trotz der durch den ſtrengen Winter veranlaßten zeitweiſe größeren
Nachfrage erhebliche Einbuße nicht nur an der Menge, ſondern auch
an dem erzielten Durchſchnittsverkaufspreiſe erlitten. Dagegen iſt
die Braunkohlengewinnung recht beträchtlich geſtiegen. (Wir
müſſen von Zahlenangaben an dieſer Stelle leider abſehen.) Die in
den letzten Jahren eingetretene Verminderung der betriebenen Werke
hat meiſt kleine und wenig rationell ausgebaute Werke betroffen.
Dagegen ſind mehrfach neue größere Gruben, welche mächtige Lager
ausbeuten, insbeſondere in der Gegend um Zeitz, in den letzten Jahren
zur Aufnahme gelangt. Die Braunkohlentheergewinnung
hat 8ege das Vorjahr eine Zunahme in der Ausbeute aufzuweiſen.

Der Gang des Geſchäfts in den Produkten der für den Bezirk
hochwichtigen Mineralöl- und Paraffin-Jnduſtrie war im
vorigen Jahre im Allgemeinen kein günſtiger zu nennen. Die So
laröle und die davon abhängigen Oele verſuchten zwar im Laufe des
Frühjahrs den erwarteten günſtigen Einfluß des Petroleumzolles auf
die Preiſe zu verwerthen, was ihnen jedoch nur zum geringſten Theil
S it Ende des Jahres ſind die Preiſe für die genannten

ele unter den Stand zu Beginn des Jahres herabgeſunken. Der
neue Zolltarif hat einen günſtigen Einfluß auf das Geſchäft noch
nicht ausgeübt, wenn auch andererſeits die ungünſtige Lage des Ge-
ſchäfts nicht auf ſeine Rechnung geſetzt werden kann Jn der
Papierfabrikationsbranche wird die ſo ſehnlich erhoffte Wen-
dung zum Beſſern als endlich eingetreten conſtatirt. Dagegen wird
in Betreff des Ledergeſchäfts berichtet, daß das vorige Jahr ſo
wohl für den Lederhandel als auch für die Lederfabrikation im
Allgemeinen nicht befriedigend geweſen iſt. Vom Auguſt an machte
ſich eine Beſſerung in der Stimmung für rohe Häute und gegerbtes
Leder bemerkbar, die bis zum Ende des Jahres anhielt. Es kann
wohl mit ziemlicher Sicherheit erwartet werden, daß, wenn erſt die
großen Ledervorräthe, die im vorigen Jahre in Deutſchland einge-
führt wurden, aufgebraucht ſein werden, der höhere Eingangszoll

ſammte Feſt bilden und iſt namentlich dazu beſtimmt dem Preß-
Ausſchuſſe als officielles Organ zu dienen und den Verkehr der
Feſtleitung mit der Leſerwelt zu vermitteln.

Die meiſten der Ausſchüſſe haben ſich in Permanenz erklärt
und alle ſind eifrigſt damit beſchäftigt, die Vorarbeiten zu Ende zu
führen. Nachgerade beginnt die Zeit zu drängen, noch wenige Tage
(am 18. d.) und der erſte Feſtakt, die Uebergabe der von Frauen und
Jungfrauen Frankfurts gewidmeten Bundesfahne, hat ſtatt. Mit
dieſem Akt wird der Feſtplatz mit der jetzt bereits vollendeten und
theilweiſe ſchon in ihrem vollen Schmucke prangenden großen Halle
dem Publiknm geöffnet werden. Der Beſuch des Platzes iſt jetzt
ſchon ein überaus lohnender, weshalb man denn auch rie Frank-
furter Bürgerſchaft Tag für Tag zu ihm hinauspilgern ſieht. Der
erſte Eindruck iſt ein entſchieden impoſanter, die weiten Dimenſionen

des abgeſteckten Raumes, die Ausdehnung der langeſtreckten Halle
mit ihren emporragenden Thürmen und ſchlanken Pavillons, die
buntbewimpelten Maſte und die coloſſale, in ihren Verhältniſſen un
willkärlich an ein antikes Amphitheater erinnernde Zuſchauer-
tribüne mit ihren 3500 Plätzen das alles vereinigt ſich zu einem
Bilde, deſſen Grundzüge das Großartige nicht verkennen laſſen.

Von ganz beſonderem Intereſſe iſt ein Beſuch in dem großen
Wirthſchaftsgebäude hinter der Feſthalle, zumal für Hausfrauen
und alle diejenigen, die ſich mit Haus oder Speiſewirthſchaft be
ſchäftigen. Hier kann man lernen, wie man die Kochkunſt en gros
betreibt und wie man für Heeresmaſſen die Nahrung beſchafft.
Für Heeresmaſſen! In der That, gilt es doch täglich etwa 8 10 000
Mann Speiſe und Trank zu beſchaffen und eine Menſchenmenge zu
verpflegen, aus der fünf bis ſechs Regimenter ihr Contingent ent
nehmen könnten. Während der fünf Feſttage allein liegt mithin
dem Feſtwirthe die Aufgabe ob, die ihm zufallen würde, wenn er
etwa zwei Tage lang für den Unterhalt von zwei Armeekorps zu
ſorgen hätte. Nun ſoll aber nicht etwa, wie bei einer ArmeeVer-
pflegung, die Sorge ſich auf die nothwendigſten Bedürfniſſe be
ſchränken, ſondern es handelt ſich darum, eine Reſtauration in
feinſtem Style zu halten die in ihrem ganzen Weſen und allen
ihren Einrichtungen genau der in den großen und in ihrer Art

folgenden Monats. Sie ſoll eine Art von Chronik über das ge großartigen Etadliſſements des Zoologiſchen und Palmen Gartens

geführten entſpricht. Man kann ſich alſo denken, daß die Ein
richtung des Wirthſchaftsgebäudes mit Schwierigkeiten der manig-
fachſten Art verknüpft war. Es mußten nicht nur umfaſſende Waſſer

leitungs und Entwäſſerungsanlagen erſtellt, ſondern auch Vorraths
und Lagerräume beſchafft und für eine Anzahl von Feuerungs-
anlagen in großem Maßſtabe geſorgt werden, und das alles
bei verhältnißmäßig beſchränktem Raume und für kurze Zeit.
Weſentliche Vortheile hat man dabei von den Erfahrungen
gezogen, welche ſeit einer Reihe von Jahren der Gaſthofsbe-
trieb im Großen an die Hand gegeben hat. So gewahren
wir in der Küche einen gemauerten Herd von 1 Meter Breite
und 10 Meter Länge, der uns eine geradezu erſtaunliche Aus
nützung des Raumes zeigt. Kleinere Herde befinden ſich
rechts und links neben ihm. Jmpoſant iſt der Bratofenbau,
ein gewaltiger Würfel aus Backſteinen mit hochragendem Schorn
ſtein und 8 Abſchlußthüren, hinter deren jeder ganz bequem ein
vollſtändiger „Krönungsochſe“ Platz finden würde. Sehr ſinnreich
iſt das links von der Küche gelegene Flaſchenlager eingerichtet, das
einen Tagesdedarf von etwa 20 000 einzelnen Flaſchen zu»faſſen
vermag. Dieſe werden in 26 Behältern untergebracht die in der
Mitte einen Raum für das Eis und rechts und links davon die
Fächer für den Wein enthalten. Täglich werden zur Kühlung der
Weinvorräthe 60 70 Ctr. Eis, im Ganzen alſo etwa 700 1000
Centner erforderlich ſein. Zur unentgeltlichen Lieferung dieſes
Quantums haben ſich in ſehr zuvorkommender Weiſe die Frankfurter

Großbrauer bereit erklärt. Die Weinverſorgung des Feſtes hat
übrigens der Wirthſchaftsausſchuß in eigener Regie übernommen
er hat die Lieferung an 16 ſtädtiſche Firmen vertheilt und alle Be
ſtimmungen in Betreff der in der Feſthalle aufliegenden Weinkarte
ſelbſt getroffen. Auch in dieſer Hinſicht ſchließt man ſich möglichſt
an die in den großen Reſtaurationen des Zoologiſchen und Pal-
mengartens herrſchende Sitte an. Auch ſind die Preiſe dieſer Eta
bliſſements ſowohl für-die Wein wie für die Speiſekarte als maß
zebend betrachtet worden.

Bleibt das Wetter ſo günſtig, wie in den letzten Tagen, danw
dürfte das Feſt einen überaus glänzenden Verlauf nehmen.
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(namentlich auf Sohlleder, der von 12 .4 auf 36 pro 100 kg
erhöht iſt) fich in einer Steigerung der inländiſchen Lederpreiſe doku-
mentiren wird. Es wird daher ein flotteres, gewinnbringenderes Ge
ſchäft in Garleder erwartet.
duſtriellen die Erhöhung des Lederzolles geweſen iſt, ſo lebhaft be
klagen fie, daß auch auf Gerberlohe ein Eingangszoll von 50
per 100 kg gelegt iſt. Der Holzhandel des Bezirks liegt ſchon
ſeit mehreren Jahren darnieder, doch ſcheint im vorigen Jahre der
niedrigſte Standpunkt glücklich überwunden und jetzt eine günſtigere
Conjunktur eingetreten zu ſein. Jm laufenden Jahre haben ſich die
Holzpreiſe in Folge regerer Nachfrage gebeſſert. Die Mühlen
hieſiger Gegend hatten im vorigen Jahre ein ziemlich günſtiges Geſchaſt Entſprechend den Getreidepreiſen zeigten auch die Mehlpreiſe

eine Steigerung. Weizenmehl 00 notirte im Januar 1879 durch
rig 28,15 pro 100 kg, dogegen im December 34.

as Geſchäft in Weizenſtärke befriedigte bis gegen November
vorigen Jahres. Von da ab trat eine intenſive Flaue ein die mit
den ſteigenden Weizenpreiſen durchaus nicht harmonirte. Der Grund

r das ungenügende Stärkegeſchäft l in der bis dahin gedrückten
age der Stärke conſumirenden Fabrikationszweige, der Leinwand

fabrikation, Bleicherei und Färberei z ſuchen ſein. Von dem neuen
Stärkezoll iſt ein günſtiger Einfluß bisher noch nicht verſpürt worden.

Die Reſultate der 1879/80er Rübenzucker-Campagne ließen
ſt zur Zeit der Berichterſtattung genau noch nicht beurtheilen; jeden
alls wird die Campagne durch den Ernteausfall, die geringe Zucker
auebeute und die Schwierigkeiten der Verarbeitung zu einer un
günſtigen für die mit der Rübencultur verknüpfte Landwirthſchaft
werden zugleich aber auch für die Fabriken ſelbſt, die in den während
der Campagnedauer ſich auf durchſchnittlich 68 bis 69 .4 S 100 kg
(Baſis 96 ſtellenden Preiſen keine genügende Entſchädigung für
den Rückſchlag von 1 bis 29 im Rendement finden. Jn Betreff
der verſchiedenen Melafſe-Entzuckerungsverfahren (nach Scheible
Seyferth, Manoury u. a.) werden erſt noch weitere Verſuche und Er
fahrungen abzuwarten ſein, bevor man ein zutreffendes Urtheil über
dieſelben wirb fällen können. Nach den Angaben von 54 Zucker
irre des Zweigvereins von Halle und Umgegend haben dieſelben
n der Campagne 1879/80 14,861,432 Ctr. Rüben verarbeitet.

Die Preisſchwankungen des Zuckermarktes im vorigen Jahre werden
durch ein dem Bericht beigegebenes Diagramm in ſauberer Ausfüh-
rung veranſchaulicht. Das Geſchäft in CichorienKaffee litt
unter den ſehr gedrückten Preiſen. Der Abſatz nach Oeſterreich iſt
durch die Zollverhältniſſe ſehr erſchwert. Für die Bierbrauerei
bezw. den Bierconſum war der vorige kalte Sommer nicht günſtig
und iſt daher das Geſchäft nur ein mäßig befriedigendes geweſen.
Dagegen hat die Malzfabri kation auch im vorigen Jahre zu
friedenſtellende Fortſchritte gemacht. Die Spiritusbrennerei
hat durch eine anſcheinend dauernde Erhöhung der Spirituspreiſe
die ſo wünſchenswerthe Aufbeſſerung erfahren, doch iſt das Rohma-
terial Kartoffeln und Mais ſehr vertheuert, erſtere durch den
umfangreichen Export, letzterer durch die Mißernte in den Donau
ländern 2c. Die Sprütfabrikation befürchtet Einſchränkung
ihres Abſatzes durch die Steuer und Zollreformen in deutſchen und
außerdeutſchen Ländern, wie Bayern, Baden, Spanien, Oeſterreich
Ungarn c. Die Tabaksinduſtrie hatte im vorigen Jahre
hauptſächlich mit der Akkomodirung an die durch die neue Beſteuer
ung geſchaffenen Verhältniſſe zu thun, die nicht ohne fühlbaren Ein
fluß auf die Geſchäftsgeſtaltung blieben. Es wird von einem leb
hafteren Geſchäftsgange berichtet, der aber nicht ſowohl eine Folge
beſſerer Conjunkturen, als vielmehr des Steuergeſetzes vom 16. Juli
1879 geweſen iſt. Jn Folge der höheren Beſteuerung muß auch der
Fabrikant ſeine Preiſe erhöhen oder in der Qualität des Fabrikats
zurückgehen. Beides dürfte aber auf eine Abnahme des Conſums
einwirken,
werden

Zum Schluß giebt der Bericht noch ſehr umfangreiche Nach
weiſungen über den Poſt, Telegraphen, Eiſenbahn Schifffahrts-,
Zoll- u. a. Verkehr, Mittheilungen über die Rechtspflege, über das
kaufmänniſche und gewerbliche Schul und Vereinsweſen und einen
ſummariſchen Ueberblick über die Thätigkeit und die Verhältniſſe der
Handelskammer ſelbſt.

Wir glauben nicht zu viel zu ſagen, wenn wir behaupten, daß
der Jahresbericht der Halleſchen Handelskammer, was die Reich-
haltigkeit ſeines Jnhalts, die geſchickte Gruppirung und Verarbeitungdes Etoffes 2c. betrifft, einen Vergleich mit ſedem der übrigen

deutſchen Kammerberichte nicht zu ſcheuen braucht.

Eine Frankfurter Kritik über die „Hexe“ von Fitger.
Die Beurtheilung der Sekt von Fitger, die ich in Nr. 13 der

„Halliſchen Zeitung“, erſte Beilage der Nr. vom 16. Januar 1880,
gegeben habe, iſt in der von mir redigirten „Neuen Zeit“, dem Organ
der deutſchen Genofſenſchaft dram. Autoren und Komponiſten, noch
mals zum Abdruck gelangt und jedenfalls in Folge davon ging mir
aus Frankfurt am Main eine Nummer der „Frankfurter Preſſe“,
von einem Ungenannten zu, den ich jedoch zu kennen glaube, und
der mir ohne Zweifel den Beweis in die Hände liefern wollte, daß
man auch anderwärts ſo urtheilt, wie ich es in meiner Kritik ge-
than hatte.

Jndem ich die Hauptſachen aus der Frankfurter Kritik wieder
gebe, verhehle ich nicht, daß ſie in gewiſſer Beziehung allerdings
ünſtiger lautet, inſofern nämlich die mit den meinigen überein-inneren Ausſtellungen ganz ans Ende gebracht ſind und da
urch an Nachdruck verloren haben, weil der unbefangene Leſer durch

die vorausgegangenen lobenden Ausführungen die ſehr ausgedehnt
ind, bereits ſehr für das Stück eingenommen ſein muß. Augen-
cheinlich find die Ausſtellungen, die der Frankfurter Beurtheiler an
der Hauptfigur zu nehmen gehabt hat, dieſem nicht ſo gewichtig er
ſchienen, daß ſie ſein Urtheil über das Stück im ganzen
hätten, wie das bei mir geſchehen iſt. Dies iſt ein Punkt, über den
ſich ſpäter ſprechen läßt. Vorläufig gebe ich ſeine Anſicht über
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So wünſchenswerth den Leder Jn,

der denn auch mit ziemlicher Sicherheit befürchtet

wer ver V

Thalea, die Heldin des Stückes, und die nach ihr beſprochenen Per
ſonen wieder. Er ſagt da Folgendes:

„Am ſchlechteſten kommt allerdings die Hexe ſelbſt weg. Die
Heldin des Trauerſpieles iſt im wahren Sinne des Wortes eine
Heldin, aber vielleicht ein wenig zu ſehr Heldin, da ihr Trotz und
ihr Mangel an Nachgiebigkeit zu ſchroff erſcheint. Jſt es im Grunde
genommen ſchon gewagt, ein Mädchen Vertreterin der Natur-
prge u machen, daſſelbe einen weiblichen Fauſtus“ zu nennen,
o beweiſt ſich außerdem die He.din des Trauerſpiels als geſe un
duldſam unverſöhnlich und unfrei wie diejenigen über die ſie ſich
erhebt. Jhre S zum Friedensfeſt in die Kirche zu gehen,
obendrein an der Seite des ſeit 10 Jahren entbehrten Bräutigams,
erſcheint geradezu ſtörrig, unweiblich und beinahe unmenſchlich, wenn
man daran denlt, daß es ſich gar nicht um eine gläubige Andacht,
ondern um einen Ausdruck der Freude zu handeln braucht. Die
heilnahme des Zuſchauers für Thalea erleidet durch dieſen un-

klugen Eigenfinn, der das Gegentheil von Charakterſtärke bezeichnet,
einen harten Stoß, und Mancher wird ſich im Verlaufe des Stückes
rn warum Thalea denn zur Eheſchließung in die Kirche geht,enn da ſie allen Glauben abgeſchworen hat, ſo darf fie doch auch

die kirchliche Sanction nichts geben und einer Förmlichkeit zulieb das ihr verhaßte Gotteshaus betreten. Auch bleibt es nicht

völlig klar, warum ſie den Zorn und die Wuth des Pöbels abfſichtlich
und ohne Noth herauf en und ſo fich ſelbſt dem Verderben
weiht. Unweit feiner un r iſt die jugendliche Schweſter
Almuth, eine Art Gretchen und Clärchen, geſchildert, ſie erhält ſich
vom erſten Augenblicke an bis zum Schlufſe die volle

Jch gehe nun auf den Anfang der Kritik ein. Sie beginnt da-
mit, daß der ſonſt als Maler und als lyriſcher Dichter bedeutende
Auror durch das Stück auch das Zeug zu einem tüchtigen Drama-
tiker bewieſen habe, der bei einigem guten Willen und erkenn niß
vollem Künſtlerfleiß bedeutende Erfolge erringen werde. 39 kann
mich dieſem Urtheil vollſtändig anſchließen. Jch hätte ganz dieſelbe
Bemerkung bei meiner damaligen Beſprechung machen können, wenn
es mir der Raum geſtattet hätte. Daß ich bei meiner Beurtheilung
des Stückes hauptſächlich den religiöſen Charakter deſſelben und dem-
gemäß beſonders die Heldin ins Auge gefaßt habe, kam daher, daß
nach meinem Gefühle dieſe Secte des Stückes von ſo durchgreifender
Wichtigkeit war, daß alles andere im Vergleich damit nur ſehr
untergeordnete Bedeutung hatte. Dazu kam daß in der Preſſe
gerade um der Behandlung willen, welche die religiöſe Frage in dem
Stück erhalten hatte, beſonders viel Aufhebens gemacht worden war.
Seit Gutzkows „Uriel Acoſta“ ſei, ſo ſchrieb Wilhelm Henzen in
den dramgaturgiſchen Blättern „für die geiſtige Freiheit“ im Gegen
atz zum unfreien Dogma nicht mit ſo ſchneidigen Waffen von der
ühne herab gekämpft worden habe das w. gte Weltall,

das keinen Himmel der Seligen über ſich dulde, keinen beredteren
Anwalt gefunden. Wenn alſo dem Stück eine Bedeutung beige-
meſſen wurde, die es mit Gutzkows Uriel Acoſta“ auf eine Linie
ſtellte, ſo handelt es ſich bei ſeiner Beurtheilung weſentlich darum,
ob es wirklich auf der ihm zuerkannten Höhe ſtehe, oder bloß künſtlich
durch das Lob leicht für den religiöſen Standpunkt des Autors zu
enthuſiasmirender Federn auf jene Höhe emporgetragen worden ſei.

Man hätte unter ſolchen Umſtänden dem Stück wirklich recht
wenig Ehre angethan, wenn man ihm hätte zuerkennen wollen, daß
daraus hervorgehe, der Verfaſſer habe das Zeug zu einem tüchtigen
Dramatiker, der, Selbſterkenntniß und fortdauernden Fleiß voraus-
geſetzt, einſt noch die ſchönſten Hoffnungen erfüllen werde. Jch laſſe
nun noch dasjenige folgen was die „Frankfurter Preſſe“, nachdem
ſie den Jnhalt des Stückes angegeben meiſt Anerkennendes über
den dramatiſchen Aufbau und die Effecte ſagt:

„Alles in Allem verräth die Tragödie, die fich auf dieſer ſelbſt
erfundenen Handlung aufbaut, einen durch und durch edlen poetiſchen
Geiſt, ſchöpferiſche Kraft und dramatiſche Geſtaltungsgabe, und be
rechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen, denen der Dichter zwar bisher
noch nicht nachgekommen iſt. obſchon das Stück bereits im Jahre
1875 verfaßt und an einer Reihe von Bühnen mit großem Erfolg
aufgeführt worden iſt. Die Technik iſt für ein Erſtlingswerk eine
ſehr geſchickte und anerkennungswerthe, die Fäden werden gut ver-
knüpft, die Handlung nimmt einen fortſchreitenden Verlauf. Die
Steigerung bis zum Schluſſe des 3. Actes iſt eine klare, und die
gewaltige Scene zwiſchen den beiden Schweſtern welche die Ver
wicklung auf ihre volle Höhe führt, bei aller Kürze und Gedrungen-heit eine hochdramatiſche. Auch der vierte Act iſt ungemein wieſen

geſteigert und in der ſtolzen Vertheidigungs-Scene zu einem hervor-
ragend dramatiſchen Abſchluß gegipfelt. Der fünfte Act führt die
Handlung paſſend und kurz zum Ende und die Anweiſung Thaleas,
die in Edzards Armen ſtirbt „Al.nuth nimm ihn hin kann als
durchaus befriedigend gelten. Sind auch einige Effecte etwas opern
mäßig behandelt und einige Scenen, ſo die zwiſchen Lubbo den
Soldaten und dem Jeſuiten, ferner das Polterabendfeſt, ein wenig
zu ausgedehnt, ſo wird doch der Geſammteindruck dadurch nicht ge
ſtört“. Da die Heldin des Stückes als ein Weib geſchildert iſt, die
durch das Studium Keplers und ſeiner aſtronomiſchen Theorie um
ihren ganzen Glauben gekommen iſt, ſo liegt es für mich ſehr nahe,
bei dieſer Gelegenheit auf ein im Jahre 1877 in der Buchhandlung
des Waiſenhauſes erſchienenes Buch hinzuweiſen, „Der Himmel
des Glaubens“ von Guſtav Knauer, aus welchem in über
zeugender Weiſe hervorgeht daß der „Himmel der Seligen“, für
welchen Thalea in der ganzen Welt keinen Raum findet, eben auch
gar nicht im Raume zu ſuchen iſt und mit dem aſtronomi'chen
Himmel auch nichts zu thun hat. Dr. C. Schulz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

rer er

z Beruburg, 14. Juli. Von dem richtigen Grundſatze
o beeinflußt ausgebend, daß eine Correction des Fahrwaſſers der Saale am

meiſten zur Hebung der Flußſchifffahrt beiträgt, haben die Re-
gierungen unſeres Landes, wie die unſeres großen Nachbar-
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ſtaates, ſich geeinigt und gemeinſchaftlich die Arbeiten zur Be
ſeitigung der für letztern ſo ſehr gefährlichen Stelle an der
langen Strecke oberhalb Plötzkaus vorgenommen. Seit dem
1. April d. J. ſind die Arbeiten in Angriff, die zahlreichen
Buhnen, die man in früheren Jahren hier angelegt hatte
jeder Staat that dies zum Schutze ſeiner Ufer, einerlei, ob da
durch das Fahrwaſſer ein ſchlechtes wurde ſind entfernt, neue
Böſchungen an den Ufern ſind hergeſtellt, ein preußiſcher Dampf
bagger ſowie verſchiedene Handbagger ſind thätig, um ein Fahr
waſſer, das bei dem kleinſten Stande des Stromes noch 1,26
betragen ſoll, zu ſchaffen, damit die Schiffe nicht ſo häufig feſt
ſitzen ſollen, wie es jetzt wieder mit zweien mit Holz beladenen
Fahrzeugen der Fall iſt. Jſt die Witterung günſtig, ſo hofft man
die Correction des Fluſſes an dieſer Stelle baldigſt beendet zu
haben. Jn Verbindung mit den erſteren wäre es ſehr gut, wenn
man auch die des im vorigen Jahre errichteten Leinpfades längs
der Saale zum Abſchluß brächte, in ſeinem jetzigen Zuſtande ift
er nur ein halbes Werk. So fehlt hier von der Eiſenbahnbrücke
bei unſerer Stadt bis zur Saalbrücke das Fahrwaſſer, der Pfad
befindet ſich auf dem rechten Saalufer, während das letztere auf
dem linken iſt. Da nun es viel zu beſchwerlich iſt, die Fahrzeuge
auf dieſe Weiſe fortzubewegen, ſo gehen die Treiber mit ihren
Pferden ſehr häufig auf den verbotenen Stieg. Nur ein Schaffen
von Fahrwaſſer längs des hergeſtellten Pfades kann Abhilfe ge
währen und kann dieſes nur durch tüchtiges Baggern erzielt
werden. Dann muß auch durch die Errichtung eines Aufganges
an unſerer Saalbrücke den Knechten die Möglichkeit gegeben
werden, mit ihren Pferden vom Leinpfad nach der Straße zu
kommen, um nicht, wie es jetzt der Fall iſt, um dieſe zu erreichen
den Umweg von einer halben Stunde zu machen. Was nun die
Erbauung einer neuen Schleuſe anbetrifft, ſo ſind die Zeichnungen
hierzu fertig geſtellt. Von dem großartigen primitiven Projekt,
mit derſelben gleichzeitig einen Fluthkanal um die Stadt zu ver
einen zum Schutze derſelben gegen Hochwaſſer hat man
der enormen Koſten halber Abſtand genommen und hat das
billigere Projekt, das darin beſteht, die Schleuſe um die frühere
Hopfer'ſche Papierfabrik herumzulegen, adoptirt. Ob dieſelbe
eine hydrauliſche werden wird, wiſſen wir nicht. Unſere anderen
ſtaatlichen Bauten, ſo die Wiederherſtellung der abgebrannten
Saalmühle und der Beginn des neuen Gymnaſiums ruhen noch.
Erſtere, wie man ſagt, weil man ſich noch nicht über die Art und
Weiſe der Rekonſtruktion derſelben einigen konnte, letzteres, weil
erſtlich die Offerten zu den ausgeſchriebenen Mauerarbeiten von
der Oberbehörde zu hoch befunden undkweil die Zeichnungen von
derſelben zurückgefordert ſind. Man will der Facade ein monu-
mentaleres Anſehen geben, dem Gebäude ſeinen Charakter auf-
drücken, was ſehr richtig iſt. Das alte Gymnaſium ſoll beſtimmt
ſein, der Sitz der landwirthſchaftlichen Verſuchs Station zu wer
den. Dieſe Abſicht unſerer hohen Staatsbehörde wird gewiß in
unſerer Stadt überall freudigen Anklang finden und wird für
dieſelbe, vorzüglich für den unteren Theil, von ſehr großem Vor
theil ſein.

Aus dem Wahlkreiſe NaumburgWeißenfels-
Zeitz geht der „Mitteld. Ztg.“ folgende Mittheilung zu: Ver-
gangenen Mittwoch fand auf dem Weißenfelſer Bahnhof eine
Vorſtandsſitzung des „Vereins der Liberalen“ ſtatt, in welcher
auch unſer Reichstags ſowie die beiden Landtagsabgeordneten
zugegen waren. Wie wir nun gerüchtweiſe hören, ſoll bereits
am Sonnabend ebendaſelbſt eine zweite ſolche Sitzung ſtattge-
funden haben, in welcher die Frage erörtert ſein ſoll, die Wieder
wahl des Grafen v. Flemming bei der nächſtjährigen Reichs
tagswahl event. durch ein Kompromiß mit den Konſervativen
durchzuſetzen.

Die Ausgrabungen in Steigerthal bei Nordhauſen
über die wir ſchon berichteten, ſind unter ſachverſtändiger Leitung
fortgeſetzt worden, und wurden noch verſchiedene andere Knochen,

u. A. auch ein Schädel zu Tage gefördert, die zwar nicht von
ſen Mammuth, wohl aber von einem Rhinozeros herzurühren

einen.
f Jn Lindenau bei Leipzig hat am Mittwoch früh eine

größere Feuersbrunſt die zwiſchen dem Neuen Schützenhauſe
und Lindenau an der Luppe gelegene Petroleum Raffinerie der
Firma Hermann Spring ffrüher Zenker) zum Theil einge-
äſchert.

Die Ernteausſichten in Preußen.
Die im Miniſterium des Jnnern redigirke Provinzial-Korreſpon-

denz ſchreibt:
Die ungünſtigen Witterungsverhältnifſſe bei Beginn des Früh-

jahrs, namentlich die noch ſo ſpät, erſt in der zweiten Hälfte des
Monats Mai, eingetretenen ſtarken Nachtfröſte hatten in weite

d

I Die 150 jährige Dankes und Gedenkfeier der Erſchließung ſtreuung einladende, und zu Glücks und Scherzſpielen Hier er
der Soolquellen in Köſen

hat, wie bereits kurz erwähnt, am 11. und 12. Juli ſtattg funden.
Begünſtigt von Himmel und Erde von einem wahrhaft „himm-liſchen Ketten und einer reizvollen Oertlichkeit, bot dieſes 150 jährige

Dienſtjubiläum des unterirdiſchen Wohlthäters der Oberw lt in der
That eine ſolche Ueberfülle von anmuthigen Effecten, eine ſo märchen-
hafte Feſtſcenerie den Theilnehmern dar, daß ſelbſt ein ſchwunghafte-
rer Griffel nur eine lückenhafte Skizze zu liefern vermag, nicht aber
ein anſchauliches Bild des Ganzen.

Sonntags z ertönte Choralmuſik von den Bergeshöhen herab,
gewiſſermaßen damit am eutend, daß auch der unterirdiſche Segen
nur von Oben komme. Mittags Feſtzug nach dem Soolſchachte.
Voran die Badecapelle, dann die eigentlichen Sooliſten, die alten
Knappſchafter ehrwürdige Veteranen im Dienſte der wohlthätigen,
barmherzigen Quellen- Schweſtern „Soole“, alt geworden bis zu

e r atung iſt. Jm Anſchluß an dieſe Alten die Behörden, beide Schützen. Soolſtrom in die re ſchitie Vacie an
Sprechende Beweiſe dafür, daß Salz das beſte Mittel der Erhal-

eſellſchaften, Turner, die Schuljugend, von letzteren die Knaben mitbelaubten Lanzenfähnchen, mit ihren wohlgeübten Trommler- und

Flötiſtencorps voran, dann die roth- und pausbäckigen Mädels mit
bekränzten Lockenköpfchen in buntfarbigen flatternden Schärpen und
Gewändern an das Ganze fich anſchließend, ſowie eine Guirlande
rig gepflückter Feldblümlein. Ein ſtattlicher, lebensvoller Zug,
wohl an die tauſend Köpfe ſtark. Am Soolſchachthauſe Gottesdienſt
im Freien. Die Rede des Ortsgeiſtlichen kurz, triftig, treffend, er
baulich, voll attiſchen Salzes.

Marſch nach dem Feſtplatze, dort reichliche Erquickung der Kin-
derſchaaren mit ſchmackhaftem Feſtgebäck und Feſtestrunk. Kinder
vergnügungen, als Stangenklettern, Vogelſtechen (ohne Nieten), freies
Caroufſelcorſo, Prämienvertheilung und allerlei theils hochkomiſche,
theils gemüthvolle, aber durchweg harmloſe Kurzweil. Abendconcerte,
Hochfeuerwerk, Jllumination der duftigen Lindenpromenade, Jllumi-
nation der Kaiſer-Wilhelmsburg, bengaliſche Beleuchtung der arran-
girten Soolcascaden. Ball in den verſchiedenen Localen.

Zweiter Tag: Reveille, im Uebrigen Fortſetzung des Feſtjubels
wie ohngefähr Tags vorher, jedoch mit beſonderer Berückſichtigung
der Kurwelt der Kleinen. Als Feſtplatz waren in liberalſtem Ent
gegenkommen der königl. Badedirektion die ganzen Parkanlagen
zwiſchen der Badepromenade und der Saale eingeräumt worden.
Dort zwiſchen blühenden Teppichbeeten, lauſchigen Buſch und Baum-

gruppen und auf grünſammtenem Naturboden entwickelte ſich bis tief
in die Nacht hinein das farbenreiche Bild eines verfeinertem Volks

feſtes. Da ſtanden in zweckmäßigem Durcheinander zahlloſe Laub-
hallen, Buden und Zelte zu körperlicher Stärkung oder geiſtiger Zer-

friſchen ſich elegante Gruppen an leckerem Vanille-Eis, dort dampft
die importirte Havanna beim ächten Mokka, und auf weit vorge-
ſchobenem Poſten ſteigen ſäulenartig die Rauchopfer der Roſtwürſtel
in die Lüfte. Tauſende von Menſchen wogten auf und nieder, Groß
und Klein, Arm und Reich. „Einer ſchiebt an dem Anderen ſich
vorüber“ wie der ſeelige Wilhelm Tell ſagt, doch Keiner drängt den
Anderen, denn der Feſtplatz iſt nicht nur groß in ſeiner Schönheit,
ſondern auch ſchön in ſeiner Größe, volle Freiheit der Bewegung ge
ſtattend. Von zauberiſcher Wirkung war der Abendtheil des Pro-
grammes. Jn der Eliſenhalle prangte ein prismaartiges Transpa-
rent: Glück auf! Borlach 1730--1880. (Der Entdecker der Quelle.)
Rieſige Flaggen flatterten von der Krone des alten, ſtolzen Gradir-
werkes herab, während aus ſeinen läuternden, canalirten Dornen-
wänden lebensfriſcher Blumen- und Blätterſchmuck den Menſchen an
deutete, daß die Roſen auf Dornen wachſen. Zwiſchen einer Allee
von Lampen und Feuergarben rauſcht von den Felſen herab auf-

Gießbache von Champagner ein mächtiger

Berg und Thal ſich einſchmiegt. Gegenüber in ein Lichter und
Flammenmeer getaucht, hob ſich aus dichtem Waldesgrün die Kaiſer
Wilhelmeburg heraus, gleich einem Geiſterſchloſſe. Dort der mur
melnde Waſſerfoll des Mühlenwehres, in deſſen tänzelnden Silber-
wellen die feenhafte Landſchaft ſich abſpiegelte wie eine liebliche fata
morgana, unten auf grünenden Matten fröhliches Gewimmel, melo-
diſche Geſänge und Mufſik, triefend von Ozon, geſättigt von Sool
duft, Bl men und Waldeshauche, belebend und belebt, kurzum ein
Abend aus „Tauſend und einer Nacht“, ein Feſt, wie wenn die Elfen
Hoftag halten. Ein Volks Kinder- und Gartenfeſt, ein Stück
Sommernachtstraum, alles in einem Guſſe. Kein e Mißton
trübte das Feſt, das in allen Gemüthern lange nachklingen wird.
Erklärlich der allgemein geäußerte Wunſch der Theilnehmer, die
200 jährige Feſtfeier mitmachen zu können. Alſo auf fröhliches Wie
derſehen in 50 Jahren

Geſchichte des Skatſpiels.
Der Dichter Heinrich Martin in ſeinen Gedichten und der

Zeichner Füllhaas im Souvenir haben die Skatregeln aufgeſtellt:
„O frage nicht!“ und ſeitdem iſt es in den meiſten Gegenden
Sitte, das Reizen gleich mit Turnee zu beginnen. Jn früheren
Jahrhunderten war die Frage noch allgemein im Gebrauch. Es
heißt z. B. in Shakeſpeare's „Hamlet“: „Sein oder Nichtſein iſt
die Frage,“ nämlich ſein (des Fragenden) iſt ſie, ſobald die an
dern Spieler paſſen, nicht ſein, ſobald der Vordermann die Frage

behält oder der Hintermann weiter reizt. Einen ſehr gemüthlichen
Skat ſpielten Preußen und Oeſterreicher im Lager bei Bunzelwitz,
denn Archenholz berichtet: „Sie reizten einander täglich, aber ſie
wurden nie handgemein,“ woraus wir noch entnehmen können, daß
es zu jener Zeit bei den Soldaten nichts Ungewöhnliches war, den
Mangel an Trümpfen durch die Fäuſte zu erſetzen. Eine eigen-
thümliche, jetzt ungebräuchliche Rangordnung in den Spielen war
zur Zeit König Philipp's in Spanien Sitte. Peter Barthel berich-
tet in ſeiner bekannten „Chronika gereimter und ungereimter Reiſe
abenteuer“:

in eichenschmuck, mit sechsen hoch
Herr Phillipp sol o vornen zog,
es folgten, seinen zug zu zieren,
die stolzen Granden all mit vieren,

woraus erſichtlich iſt, daß damals Eichelſolo mit Sechſen mehr galt:
als eine Grand mit Vieren.

Schiller empfiehlt den Skatſpielern, nur bombenſichere Spiele
anzuſagen, indem er die Spielregel aufſtellt: „Feſt gemauert!“
Dieſe Regel wurde ſchon im alten Egypten befolgt, denn Herodot
berichtet: „Die Egypter mauerten“, weshalb bei ihnen auch oft
Ramſch herauskam, welches Wort bekanntiich aus „Ramſes“ ent
ſtanden iſt. Die Juden dagegen, welche von den Egyptern das
Skatſpiel erlernt hatten, verſchmähten auch ſchwache Spiele nicht,
denn: „Als Moſes vom Berge herabging, ſah er das Volk im
Thale wimmeln,“ und daher ſchreibt ſich die noch heute beliebte
Redensart: „Solch eine Wimmelung iſt ſeit Moſes Zeiten nicht
dageweſen,“ welche ſtets angewandt wird, wenn Jemand ein
ſchwaches Spiel dadurch umwirft, daß er ſeinem Partner dicke
Karten in die Stiche brockt. Ja, bereits vor Erſchaffung der Welt,
als die gefallenen Engel noch Zutritt im Vorzimmer des Himmels
hatten, vertrieben ſie ſich daſelbſt die Zeit durch manchen flotten
Skat, wobei Mephiſto, wenn er zeitweiſe keinen Wenzel bekam, nach

Goethe's Bericht auszurufen pflegte: „Von Zeit zu Zett ſeh' ich
den Alten gern.“ Mephiſto war alſo damals noch ein ganz jovialer
Herr; ein ungemüthlicher Teufel iſt er erſt geworden ſeitdem er in
ſeiner Hölle beſtändig im Pech ſitzt. Davor mögen unſere ſfat
luſtigen Leſer in Gnaden bewahrt bleiben! (Schalk.).

ſ



Kreiſen der Bevölkerung die Befürchtung hervorgerufen daß in dieſem
Jahre eine allgemeine Mißernte eintreten werde. Nachdem jedoch
der Monat Juni eine den Saaten äußerſt günſtige Witterung mit
ſich gebracht, hat jene Befürchtung allgemein der Hoffnung Platz
gemacht, daß die Ernte keineswegs zu den ſchlechten zählen, G ern
ſich in mehreren wichtigen Fruchtarten ſogar über eine Durchſchnitts-
ernte nicht unweſentlich erheben werde. Dieſe Erwartungen finden
volle Beſtätigung in den zahlreichen, faſt aus allen Theilen der Mo
narchie eingegangenen, von den landwirthſchaftlichen Centralverbändenauf Grund her Meldungen der Zweigvereine aufgeſtellten Berichten,

welche in den Tagen im „StaatsAnzeiger“ zum Abdruck
gelangt find. Dieſelben konſtatiren faſt ausnahmslos daß die all
gemeinen Ernteausſichten durchaus nicht unbefriedigend ſind, und in
mehreren Berichten wird ausdrücklich erklärt, daß an einen Nothſtand,
von welchem ſogar ſchon in einem Theil der Preſſe die Rede war,
nicht entfernt gedacht werden könne, ja, daß nicht einmal ein Mangel
an irgend einer Fruchtart zu erwarten ſtehe.

icht unerheblich hat der durch die ſpäten
Nachtfröſte e und aus einigen Kreiſen lauten
allerdings die Berichte über den Stand dieſer Frucht
wenig günſtig. Aber vielfach bezieht ſich dies nur auf den Zu
tand, in welchem die Roggenäcker ſich unmittelbar nach den Mai
öſten befanden, während in verſchiedenen Berichten hervor ehoben

wird, daß ſich der Stand des in den letzten Wochen ge
hoben habe und daß namentlich die Gegenden von beſſerem Boden
und mit guten Kulturverhältnifſen wenig Seht hätten. So iſt

B. in verſchiedenen Diſtrikten SchleswigHolſteins der Stand des
oggens ein recht guter, ebenfalls in der anddroſtei Lüneburg, wo

die Nachtfröſte nicht überall gewirkt haben. Aus dem Regierungsbezirk Stralſund und den weſtlichen Kreiſen des Regierungsbezirks

Stettin wird ausdrücklich auch hinſichtlich des Roggens hervorge-
hoben, daß ein Mingel daran in Folge ungünſtigen Ertrages in
keiner Weiſe befürchtet werde.

Nächſt dem Roggen hat die Ungunſt der Witterung im Mainamentlich auf die Futkerkräuter und das Wieſenheu nach
theilig eingewirkt, da beſonders die längere Zeit anhaltende Dürre
das Wachsthum aufgehalten hat, ſo daß der erſte Schnitt in den
meiſten Gegenden nicht als gut bezeichnet werden kann. Jedoch hofft
man allgemein auf einen ertragreichen zweiten Schnitt, wozu der
egenwärtige Stand der Wieſen in Folge der feuchten und warmen

vollauf berechtigt. Es fehlt aber auch keineswegs an
Melvungen, welche ſelbſt in Betreff des erſten Schnitts keine Klage
erheben, ſondern überhaupt günſtig lauten. So wird u. A. aus dem
Regierungsbezirk Gumbinnen berichtet, daß die Futterkräuter in den
Kreiſen gut ſtehen und daß in dem Kreiſe Gumbinnen ſogar eine
reiche Futterernte in Ausſicht zu nehmen iſt.

Laſſen nun aber immerhin die Aueſichten der Roggen und Futter-
ernte zu wünſchen übrig, ſo find dagegen die Meldungen über den
Stand von Weizen, Sommerfrüchten und Kartoffeln faſt
allgemein ſehr erfreuliche. Eine eigentlich ſchlechte, ja ſelbſt nur
mittelmäßige Ernte in dieſen wichtigen Fruchtarten wird kaumirgendwo befürchtet, ſondern beinahe überall werden reiche oder

wenigſtens gute Erträge erwartet. So werden u. A. in dem Berichte
aus Schleswig Holſteln die Ernteausſichten für Weizen Sommer-
früchte und Kartoffeln, ſ. wie ſür die ſonſtigen Feldfrüchte als recht

ute, theilweiſe ſogar ganz vorzügliche bezeichnet. Jm Regierungshegitt Gumbinnen ſteht der Weizen in allen Kreiſen gut und ver-
pricht eine gute Ernte. Ebenſo ſteht im Landdroſteibezirk LüneburgWenn überall recht gut der Stand der Sommerfrüchte iſt gleich

falls ein recht guter und von den Kartoffeln wird eine gute Ernte
erwartet. Jm Regierungsbezirk Münſter ſtehen die Sommerfrüchte
an den meiſten Orten ſehr üppig. ebenſo die Kartoffeln. Jn den
Regierungsbezirken Magdeburg, Merſeburg, und Erfurt ſteht der
Weizen mindeſtens gut, überwiegend vorzüglich, die Gerſte durchweg
ausgezeichnet, der Hafer im Durchſchnitt gut, der Stand der Kar-
toffein kann als vortrefflich angeſehen werden und die Rüben ge

währen gute Ausſichten. tIn gleicher Weiſe lauten die Berichte über die genannten Frucht
arten aus faſt allen übrigen Regierungsbezirken oder weniger
ünſtig; in einem derſelben findet ſich ſogar die Aeu erung, daß der

chtbare Juni reichlich geheilt habe, was der Mai geſchädigt, und
einer „geſegneten Ernte“ in faſt allen Fruchtarten entgegengeſehen
werden könne. Zu ſo weitgehenden Befürchtungen, wie ſie hie und
da verbreitet worden, wird in keinem Berichte ein Anlaß gegeben,
man erwartet vielmehr mit Zuverſicht das ſchließliche Reſultat der
Ernte, vorausgeſetzt natürlich, daß nicht noch jetzt beſonders un
ünſtige Witterungeverhältniſſe eintreten, welche die gegenwärtig voll

echtigten Hoffnungen wieder zu Schanden machen.

Todesfälle.
(Jſaak Pereire Jſaak Pereire, der bekannte Finanzmann,

iſt am 12. d. in Paris geſtorben.

Vermiſchtes.
[Erkrankung Jsmail Paſcha's.] Der Ex Khedive

Jsmail Paſcha ſchwebt, wie gemeldet wird, in Folge eines heftigen
Augenleidens in Gefahr, zu erblinden, und wird ſich deshalb in den
nächſten Tagen nach Paris begeben, um dortige AugenAerzte zu
conſultiren.

[Zum Brand in der Villa Mommſen.] Die Nach
richten, die der „Nat.Ztg.“ jetzt in authentiſcher Weiſe zukommen,
klingen etwas tröſtlicher, als was bis jetzt verlautete. Was zunächſt
die Verletzungen Profeſſor Mommſen's ſelbſt betrifft, ſo ſind fie
nicht ſehr ſchwerer Art; ihre Heilung dürfte wohl kaum mehr als
eine Woche in Anſpruch nehmen. Profeſſor Mommſen beabſichtigt
ſich alsdann nach Greifswald und von dort vorausſichtlich nach
Oberitalien zu begeben. Die geiſtige Regſamkeit des berühmten
Gelehrten iſt wieder vollſtändig vorhanden und ſchon iſt er mit
Plänen beſchäftigt, den Schaden ſo gut wie möglich zu reparirep.
Als ein beſonderer Glücksfall darf betrachtet werden, daß das
Manuffript des 9., 10. und 11. Bandes der römiſchen Jnſchriften
ſammlung, den italieniſchen Kontinent umfaſſend, theilweiſe ſchon
abgeſetzt, zum andern Theil in den Händen der Setzer war, daher
vollſtändig dem Brande entgangen iſt. Theilweiſe erhalten, aber
ſtark beſchädigt ſind die geſammelten Jnſchriften der italieniſchen
Inſeln (Sizilien, Sardinien, Elba c.). Ganz vernichtet ſind die
helvetiſchen Jnſchriften; doch ſind dieſe letzteren wohl am leichteſten
wieder zuſammenzubringen. Noch nicht feſtgeſtellt iſt das Schickſal
der afrikaniſchen Nachträge für das Jnſchriftenwerk. Vernichtet
ſind weiter vier koſtbare Codices der Gothiſchen Geſchichte des
Jordans aus den Bibliotheken zu Berlin, Wien, Breslau und
Heidelberg. Profeſſor Mommſen arbeitete in der Nacht von Sonntag

auf Montag bis zwei Uhr Morgens an dem Abſchnitt des galliſchen
Jnſchriftenwerkes, wel es Profeſſor Hirſchfeld in Wien herausgiebt
und bei dem ſich Herr Mommſen einen Abſchnitt vorbehalten hatte.
Er legte übermüdet die Feder aus der Hand, mit der Ueberzeugung,
vie letzte Hand an das ganze Jnſchriftenwerk gelegt zu haben! Und
welche Arbeit thut ſich aufs Neue für ihn auf! Nicht blos die Fach
gelehrten, vielmehr die ganze gebildete Welt wartet mit Spannung
auf die Fortſetzung der römiſchen Geſchichte, auf die Kaiſergeſchichte.
Es ift ſehr zu beſorgen, daß grade hier ein empfindlicher Aufſchub

eintreten wird.
[Das Bild der Geliebten)] ſollte kürzlich in Hamburg

einem mehrerer Einbrüche verdächtigen jungen Mann aus Berlin
zum Falle gereichen. Er beſtritt beharrlich die ihm zur Laſt gelegten
Einbrüche und ſollte bereits entlaſſen werden als man in ſeiner
Bruſttaſche das Bild einer Frauensperſon entdeckte, bei welcher zu
vor noch Recherchen angeſtellt wurden. Bei dieſer fand man denn
ein ganzes Lager von Werthgegenſtänden aus den Einbrüchen.

[(Ein Wett-Angeln. Wett-Rennen, WettTurnen, Wett-
Schwimmen und dergleichen kennt man auch auf dem Continent,
aber ein Wett Angeln im großen Maßſtabe mit 1 Schilling Ein
ſtandsgeld anzuſtellen blieb England dem gelobten Lande der
Wetten, vorbehalten. Ein ſolches hat, wie die Londoner „Fiſching
Gazette“ mittheilt, neulich im Kanal bei Wath ſtattgefunden. Ein

Extrazug brachte mehr als 700 Angelluſtige aus Sheffield nach
What, wo ſie an beiden Ufern des Kanals Aufſtellung nahmen,
auf Kommando die Angeln auswarfen und anderthalb Stunden
lang fiſchten. Der glücklichſte Angler, welcher den Hauptpreis von
10 Pfd. Sterl. davon trug, hatte in dieſer Zeit kaum dreiviertel
Pfund Fiſch gefangen, der Gewinner des achten Preiſes nur ein
viertel Pfund. Was die übrigen 700 Angler erbeuteten, wird
nicht geſagt, iſt aber leicht zu ermeſſen.

[Hochzeitszug durch vier Dörfer.] Dem „Swolensker
Boten“ entnehmen wir folgende Erzählung, welche die nicht ſelten
beklagte Willkür der ruſſiſchen Geiſtlichen in greller Weiſe illuſtrirt.
Ein im Kreiſe Juchnow in Amt und Würden ſtehender Pädagog
beabſichtigt, mit der Tochter eines nicht reichen Grundbeſitzers den
Ehebund zu ſchließen. Nach erlangter Zuſtimmung der Eltern der
Braut begiebt ſich der Bräutigam zu dem Geiſtlichen des Dorfes
N. um den Preis für den Trauact zu bereden. Man einigt ſich
auf das ſehr anſtändige Honorar von 25 Rubel. Als jedoch bald
darauf der aus 11 Equipagen beſtehende Hochzeitszug bei der Dorf
kirche anlangt, wird dem Pärchen die prieſterliche Mitwirkung ver
weigert, da „das Väterchen nachgefragt“ und in Erfahrung ge-
bracht hat daß die Mitgift nicht 1000 Rbl. ſondern vier Mal
mehr beträgt und ſeine Forderung daher auf 100 Rbl. hinaufge
ſchraubt hat. Als dieſe willkürliche Honorarerhöhung nicht zuge
ſtanden wurde und der Hochzeitszug ſeine Fahrt in das nächſte Dorf
fortſetzte, machte ſich der biedere Seelenhirt auf die Verfolgung
deſſelben. Seinem, dem Collegen im Nachbardorfe aufs ſtrengſte
ertheilten Befehle, die Hochzeiter nicht zu trauen wurde denn auch
wirklich pünktlich nachgekommen. Der Zug fährt weiter ins dritte
Dorf. Auch hier war dem Geiſtlichen vorher durch einen reitenden
Boten die Weiſung zugegangen „das hochzeitliche Paar, das ſo
gleich ankommen werde“, auf keinen Fall zu trauen, und waren für
den Fall des Zuwiderhandelns dem Ungehorſamen alle möglichen
Unannehmlichkeiten in Ausſicht geſtellt worden. Der Erfolg der
Drohung blieb nicht aus auch im dritten Dorfe kam die Trauung
nicht zuſtande. Erſt im vierten fand ſich endlich ein „Väterchen“,
das den Prieſterſegen für den urſprünglich accordirten Preis zu er
theilen bereit war.

[(Alte Glacéhandſchuhe.] Jn Leobſchütz werden von einer
Dame unbrauchbar gewordene Glacéhandſchuhe geſammelt, um ſie
zu geeigneter weiterer Verwendung an eine auswärtige Fabrik
abzugeben und den Erlös daraus zu einem mildthätigen Zweck
zu verwenden.

[Kindesmord.] Vor einiger Zeit erregte die Verhaftung
der Majorsgattin Freifrau v. d. Tann und ihrer Tochter in München,
welche wegen Verdachtes des Kindesmordes erfolgte in allen
Kreiſen ein peinliches Aufſehen. Jetzt nahm nun vor dem Land-
gericht München die Verhandlung dieſer Sache ihren Anfang. Die
beiden Angeklagten, Maria Freifrau v. d. Tann 40 Jahre alt,
und deren Tochter Anna, 20 Jahre alt, waren erſchienen, und geht
die Anklage, welche nunmehr auf fahrläſſige Tödtung lautet, dahin,
daß Anna Freifräulein v. d. Tann als ſie am 17. März d. J.
Nachmittags in ihrem Schlafzimmer außerehelich entband, es unter
ließ, obwohl ſie von ihrer nahe bevorſtehenden Niederkunft genaue
Kenntniß hatte, eine Hebeamme oder ihre Mutter, welche ſich im
kritiſchen Moment im Nebenzimmer befand oder eine andere Bei
hilfe zu rufen und das Kind unter ihrem Schooße hilflos liegen
ließ, wodurch daſſelbe den Erſtickungstod fand. Die Mutter iſt als
Mitſchuldige bezichtigt, weil ſie, obwohl ſie den ſchwangeren Zuſtand
ihrer Tochter kannte, ebenfalls keine Hebamme beizog und nichts
für den Eintritt der Geburt vorbereitete. Die Offentlichkeit war
vom Beginne des Verhörs aus Sittlichkeitsrückſichten beſchränkt und
durften nur Gerichtsmitglieder im Saale verbleiben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Nach einem Handelsbericht aus Cartagena in Spanien

hat der dortige Handelsverkehr mit Deutſchland im Jahre 1879 er
heblich zugenommen und leidet es keinen Zweifel, daß die vielen
deutſchen Handlungsreiſenden die jetzt jährlich Cartagena beſuchen,
auf die Einfuhr aus Deutſchland beſonderen Einfluß üben und der
ſelben größere Ausdehnung verleihen werden. Deutſche Güter
kommen theils über Frankreich, theils direkt, dann nur über Ham
burg und gewöhnlich in ſpaniſchen Dampfbooten. Es zeigt dieſer
Verkehr, daß bei ernſtlichem Willen und der nöthigen Umſicht deutſche
Fabrikation und deutſcher Fleiß ſich überall Eingang verſchaffen.

Literariſches.
Von der „Jlluſtrirten Frauen-Zeitung im Verlage von

Franz Lipperheide in Berlin liegt das 2. Vierteljahr 1880 in 6
ſtattlichen Doppel- Nummern vor. Außer den kolorirten und ſchwar-
zen ModeJlluſtrationen, wodurch das Blatt eine der hervorragendſten
Stellen in Bezug auf geſchmackvolle Damen und Kinder Kleidung,
ſowie Handarbeiten jeglicher Art einnimmt, enthält das Quartal noch
eine Anzahl vortrefflicher Abbildungen und Portraits. Die ausführ
lichen Schnittmuſterbeilagen geben die Anweiſung zur Anfertigung
der vorgeführten Muſter. Der textliche Theil umfaßt wieder Alles,
was denkenden Frauen beſor ders unterhaltend und wiſſenswerth aus
Vergangenheit und Gegenwart erſcheinen kann. Der vierteljährliche
Abonnementspreis von 2 Mark 50 Pfg. für dieſes ſich weiter auf
ſeiner bekannten Höhe in jeder Beziehung haltende Modenblatt iſt
jedenfalls ein ſehr geringer zu nennen. Die Muſter und Moden
allein enthalt die getrennt zn halbem Preiſe in demſelben Verlage
erſcheinende „Modenwelt“.

Eingegangene Nenigkeiten.
Der Amtsgerichtsproceß. Darſt llung des Proceßganges vor den

Amtsgerichten, mit zahlreichen Fermularen zu Klagen und ſonſtigen
Anträgen und mit einer kurzen Erörterung der hauptſächlichſten
Vorträge. Von einem praktiſchen Juriſten, Verfaſſer des
7 alt im Hauſ.“. Berlin, Verlag von H. Liebau. Preis
1

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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Personen Potsen,

Vm. Vw. Am. m. J Ab.

Von: Halle 6 3in: Salzmünde 7 e 4von: Halle. 3 Iin; Lauchstädt 488von: Sin: Schabtüat. 5won; Salzmünde gio 625in: Halle 10 7von: Sechafötädt g.in: Lauchstüädt 5 s
von: rin Halles 720Omnibus-Fahrten.

Von Halle nach Giebichenſtein Nachm. 2, 3, 6, 7 und6

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11Nachm. 4 und 5 Uhr, ſere 7 und 10 Uhr. wr
Von Giebichenſtein nach Halle Nachm. 37 4, 7, und
r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: V 7und 10 Uhr Nachm. a iſt s vt.
CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

eldungen am 14. Juli 1880.
Aufgeboten: Der Handarbeiter C. Genthe und W. Juwin,

Her 13. Der LTiſchler A. Erfurth, Hoſpitalplatz 8, und A. Claar,
erſeburgerſtraße 37. Der Fleiſcher G. Franke, Nietleben, und

J. Graue, Diemitz. Der Metalldreher F. Brendel, höher Kräm 4,
und B. Zſchernitz, Königsſtraße 13. Der Kaufmann M. Duskes,
Halle, und P. Fabian, Strelno.

Eheſchließungen: Der Kernmacher H. Homberg, Königs
ſtraße 18, und W. Richter große Steinſtraße 10. Der Lade-
al Schmidt, Schimmelgaſſe 3, und L. Franke, Magdeburger

traße 40.

Geboren: Dem Schloſſer G. Süße ein Sohn, Thurmſtraße 2a.
Eine unehel. Tochter, kleine Schloßgaſſe 7. Dem Gaſtwirth

L. Kramer eine Tochter, Diemitz. Dem Tapezierer H. Bauwerker
eine Tochter, Harz 30. Dem Maſchinenwärter F. Nagel ein Sohn,
Taubengaſſe 15. Dem Cigarrenmacher M. Wölfer ein Sohn, an
der Halle 15. Dem Maler A. Eckert ein Sohn, Weingärten 16.

Geſtorben: Des Stellmacher H. Paaſch Sohn Guſtav, 2 Monat
25 Tage, Atrophie, Steinweg 42. Des Maurer C. Eckardt Ehe
frau Friederike Amalie geb. Oswald, 43 Jahr 2 Monat 18 Tage,
Gerbergaſſe 3. Des Bäckermeiſter A. Scope Tochter Auguſte,
11 Tage, Lungenatelectaſe, Landwehrſtraße 16. Des Maurer A.
Lorenz Sohn Bruno, 1 Monat 21 Tage Krämpfe, Hallgaſſe 7.
Pauline Rothe, 25 Jahr 7 Monat 9 Tage, ſchwere Kopfverletzung,
königl. Klinik. Eine unehel. Tochter, 6 Monat 15 Tage, Brech
durchfall, Raffinerieſtraße 7e. Des Gelbgießer Th. Exner Sohn
Paul, 3 Monat 10 Tage, Brechdurchfall, Langegaſſe 5 b. Des
Handarbeiter A. Miethe Sohn Otto, 10 Monat 6 Tage, Brechdurch
fall, Hirtengaſſe 3.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 10. Juli 1880.

Geboren: Dem Maurer F. F. Schöbbel eine Tochter, Rain
ſtraße 4. Dem Handarbeiter E. G. Städtler ein Sohn, Tro-
thaiſcheſtraße 34. Dem Zimmermann F. E. C. Schumann ein
Sohn, Burgſtraße 3. Dem Handarbeiter W. A. Weber eine
Tochter, Breitenſtraße 9. Dem Former W. M. Wiedemann eine
Tochter, Brunnenſtraße 13. Dem Mechanikus W. A Eckert eine
Tochter, Trothaiſcheſtraße 20. Dem Tiſchler W. Ch. Zinke eine
Tochter, Wittekindſtraße 24. Dem Handarbeiter F. W. Lappahn
ein Sohn, Reilsſtraße 4.

Meldungen am 12. Juli.
Geboren: Dem Schuhmacher E. Ch. Mehlig ein Sohn, Auguſt

a e Dem Fabrikſchmied C. O. Günther ein Sohn, Reils
traße 12.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 3 Monat 22 Tage, Brech
durchfall, Advokatenſtraße 5. Des Bahnwärter F. A. Haberland
Sohn, 11 Monat, Krämpfe, Brunnenſtraße 16.

Meldungen am 13. Juli.
Geboren: Dem Handarbeiter J. Ch. C. Wilsdorſ ein Sohn,

Breitenſtraße 4.
Geſtorben: Des Handarbeiter J. Ch. C. Wilsdorf Sohn, 1 Tag,

Schwäche, Breitenſtraße 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juli.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Reſchewitz a. Kiew. Frau
Generalin v. Podymow m. Sohn a. Kiew. Hr. Dr. wed, Morſe a.
Boſton. Hr. Oberbaurath Scheffler m. Fam. a. Braunſchweig. Hr.
Paſtor Trautſchold a. Reinsberg i S. Hr. Jngenieur Schrader m.
Fam. a. Hamburg. Frau Unruh m. Begleiterin Frau Weber m.
Kind a. Hamburg. Hr. Redacteur Claußner a. Berlin. Hr. Land
wirth Pitzſchke a. Sandersleben. Fräul. v. Seebach m. Nichte a.
Weimar. Hr. Geh. Juſtizrath Schaller a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Clingeſtein a. Kitzingen, Grapow a. Hamburg, Franke a. Radeberg,
Fricke a. Berlin, Götz a. Mülhauſen i/E., Fröhlich a. Berlin, Sonn
tag a. Griersthal, Raſch a. Bremen, Elsbach a. Berlin, Schmilinsky
m. Fam. a. Hamburg, Karll m. Frau a. Lüneburg.

Goldner Ring. Hr. Oberſtabsarzt Dr Danker u. Hr. Rentier
Danker a. Saarbrücken. Hr. Dr. Bätzoldt a. Dresden. Hr. Paſtor
Kämpf a. Aue. Die Hrrn. Kaufl. Katte u. Waldmann a. Berlin,
Hoffmann a. Leipzig, Levy a. Sootland, Stier a. Frankfurt, Engelke
a. Frankfurt, Schmale a. Königsberg, Dammer a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. kgl. Eiſenb.Maſchinenmeiſter Nepilly a.
Saarbrücken. Hr. Paſtor Bäbenroth m. Sohn a. Merzdorf. Frau
Ohmigke m. Dienerſchaft a. Berlin. Hr. Oberamtmann Baumeiſter
m. Tochter a. Magdeburg. Hr. Rendant Dolle m. Frau a. Jnowrazlow.
Hr. Lehrer Hefftner u. Hr. Lehrer Müller a. Breslau. Die Hrrn.
Kaufl. Stock a. Barmen, Theis a. Elberfeld, Fenſterbuſch a. Magde
burg, Köhler a. Nordhauſen, Klimpt a. Berlin, Rübbelin a. Berlin,
Frobenius a. Kitzingen, v. Hartwigk m. Frau a. Naumburg, Walter
a. Berlin. Hr. Pfarrer Freidank m. Fam. a. Jlatös. Hr. Zahl-
meiſter Hoffmann a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Geh. Secretair Frhr. zu Putlitz m. Nichte
a. Berlin. Hr. Juſtizrath Raib m. Tochter a. Mayken. Hr General
Agent Opfermann a. Magdeburg. Hr. Bildhauer Reiche a. Berlin.
Hr. Dr. med. Fielitz m. Frau a. Lauchſtedt. Hr. Jngenieur Heiſer
a. Charlottenburg. Frau Brackſack m. Tochter a. Schönebeck. Die
Hrrn. Kaufl. Wittmann a. Gernrode, Malmros a. Königsberg, Hirſch
a. Frankfurt, Held a. Wien, Burger a. Coblenz, Köcher a. Baſel,
Schevink a. Düſſeldorf, Eiſenhardt a. Wilhelshöhle.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 15. Juli 1880.
Bergiſch-Märkiſche 114,75 Cöln-Mindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 192,10. Rheiniſche 160, Oeſterr. Staatsbahn 492,
Lombarden 142,50. Oeſterr. Cred.-Actien 488, Preuß SConſolid.
105,75. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) Juli 224, Sept. Oct. 194,70, matt.
Roggen. J t t JuliAuguſt 177,20. Septbr. Octbr. 166,75.

e

Gerſte loco 145-—-200.

Hafer (Herbſthafer). Juli 149,—.
Spiritus loco u Juli-Auguſt 64,50. AuguſtSeptember 62,80,

matt.
Rüböl loco 56, Septbr. Octbr. 56, Octbr. Novbr. 56,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 15. Juli 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 119,25. BergiſchMärkiſche Stamm-
Actien 114,50. Thüringiſche StammActien A. 163, Freiburger
StammActien 108,40. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 191,90,
Mainzer Stamm-Actien 102,90. Franzoſen 493,50. Oeſterr. Credit
Actien 48750. Darmſtädter Bank-Acktien 146,90. DiscontoComm.
Antheile 176,40. Deutſche BankActien 138,90. Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 49 Conſols 100,70. Kurz London 204 95
Oeſterreichiſche Noten 173,15. Ruſſiſche Noten 216,15. Rumän. 6
Oblig. 9410. Laurahütte-Actien 12180. Dortmunder St.Prior. 87,50.
Rufſ.-Engl. 71/72 er Anl. 91,35. Rufſ. conſ. 1880 er Anl. 73,90.

Tendenz: ruhib.
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c 7u a I Steckbrie f.e Gegen die unten beſchriebene geſchiedene Schuhmachermeiſter ChriſtiaueS Ka Anzelt e geborene Junge aus Lützkendorf, welche ſich auch verehelichte

2 e e Handelsmann Stuhr nennt und der Flucht verdächtig iſt, iſt die Unterſuchungs
m Local Anzeiger werden Jnferate, die den Ar a r haft wegen Betruges verhängt.e n a hnungederniethungen betreſſend, auf Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Amtsgerichts Gefäng-

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet. niß zu Fr ey bur g a/u. abzuliefern.
Freyburg a/U., d. 13. Juli 1880.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Kirchliche Anze Beſchreibung: Alter: 35 Jahre. Statur: mittel. Haare: ſchwarz.
8
u Glaucha: i 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth. Geſicht: rund und voll. Sprache: deutſch. Geſichtsfarbe: geſund, etwas

e get: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Sparkaſſe So d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I. Suubrimnission.

fmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in a ſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53. miſſion in General-Entrepriſe verdungen werden. Offerten mit entſprechender

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. aggftn

Sängerbund a. d. Saale: Ab. 8 Probe in Müllers Bellevue. inſicht ausliegen.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bücher Ausleihung gebräunt.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—12 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6. Hie Herſtellung eines Mufflonſtalles im landwirthſchaftlichen Jn

datenſari tenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet Aufſchrift verſehen ſind ſpäteſtens bis zum

Arends ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, einzureichen, woſelbſt Bedin

Geſangverein „Myrthe“: Ab. 81,, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Freitag den 16. Juli:

von Uhr Kleidung: Sammtjaquet und dunkelgrünes Falbelkleid.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. ſtitut hierſelbſt, veranſchlagt auf 1034 Mark, foll im Wege öffentlicher Sub-

biit et 2 e r i gegſfuet ſen Rathhaus, Sonnabend den 17. d. Mts. Vormittags 11 Uhr

kanzler ungen, Zeichnungen und Koſtenanſchlag während der Büreauſtunden zur
alliſcher Zither-Club: Vereins Abend in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtraße. Halle a/S., den 12. Juli 1880.
zucet hen v. ſtudentiſchen Geſangverein „„Fridericiana“ Ab. 7 im Saale Königlicher Landbauinſpector

der Volksſchule von Tiedemann.Freitag den 16. Juli Abends 7 Uhr
Grosses Extra-Militair- Concertvom Muſikdirector Herrn C. Walther aus Leipzig. Bekanntmachung.
o Streichmusik à la Strauss Du Während auf der einen Seite ſich die Klagen aus den höher und an der

nicht Militair-Muſik. äußeren Umgebung der Stadt gelegenen Stadttheilen über verringerten Zu-
fluß und Druck des Leitungswaſſers vermehren, findet auf der andern Seite

Bayreuther
die Blume aller jetzigen Biere,

„Rheingolch
à Glas 15 Pfg., nur allein in

W. Meissner's Restaurant, gr. Ulrichsstr. 53.
Freundl. Lokalitäten, angenehmer ſchattiger Garten, anerkannt vorzügl. Küche.

zur Zeit wieder und in wachſendem Maaße die gröblichſte Waſſervergeudung
und ein beſtändiges Laufenlaſſen des Waſſers in Gärten, zur Dichtung von
Gefäßen und dergleichen mehr ſtatt.

Auch die zur Zeit ſtattfindende verſtärkte Waſſerförderung iſt unter ſolchen
Umſtänden nicht im Stande, den verſchiedenen Stadttheilen einen gleichmäßi-

Feostauret, Barfüsserstrasse 5. gen Wafſerzufluß zu ſichern und die Uebelſtände auszugleichen, die durch Ein
w

Depöt u. Ausſchank v. echt böhm. Bier a. d. zelne hervorgerufen werden.
Brauerei v. Anton Dreher in Michelob b. Saaz
in Böhm., gleichzeitig empfehle vorzügliches Cra-
cauer a. d. Brauerei v. R. Sieger Co., Cracau.
Reichh., der Saison gemässe Speisekarte, civ. Preise.

Berliner Weißbier-Salon.
Heute Donnerstag I Grosses Extra- Concert

unter Leitung des Stabshorniſt Helbig,

Es ergeht deshalb an die Einwohnerſchaft und inſonderheit die Hausbe-
ſitzer die dringende Aufforderung, bei Benutzung des Leitungswaſſers ſtreng
die Vorſchriften des Reglements vom 12. Juni 1878 zu beachten und auf deren
Einhaltung hinzuwirken, Fälle vorkommender, der Kontrole der Verwaltung
ſich entziehender Waſſervergeudung aber im allgemeinen Intereſſe unverweilt
den Beamten des Waſſerwerks reſp. der Polizeiverwaltung zur Kenntniß zu
bringen.

Dabei weiſen wir darauf hin, daß bei Contraventionen der bezeichneten
verbunden mit brillanter IlIlumination. Art nach S. 13 des WaſſerwerksReglements von der Beſtrafung abge-

7 7 T ſehen mit ſofortiger Schließung der betreffenden Privatleitung vorDr. A. rancke's Bäd T. Pirſtenthat u P dſermſche gegangen werden kann und bei fernerer Nichtbeachtung rer beſtehenden Vor
Seeſei. Mag gleden Sehſen- Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge ſchriften auch ohne weitere Rückſicht vorgegangen werden wird.

wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. Halle a/S., den 14. Juli 1880. Der Magiſtrat.

i urant. e Sr Keſtaigotien zum Vegieſen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Vieh und Juventar-Anction
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,Kleien-, Stahl e z Wageer an rinnen der Jm Mann'ſchen Gute in Thondorf, Stunde von Bahn
Quelle, guter Molke und aller S r r ſtation Monat ſollen

D g d nabend ne r ne tag den d M. Morgens 10 UhrVoſtstuche Rathhausgaſſe 7 im Hofe. Marken, ganze Portion 25, halbe wegen Auſgabe Ler a13 4 m Tag vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu 2 gute Arbeitspferde 6 Kühe, 1 Fehrſe, 1
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Kapeewre ſtehen roßer engliſcher

T aſſe, roſchke, 2 gutegr, Stein Und gr. „Iriehsstrassen-Eele, fege, Hückſelſchneidemaſchine, Futtermühle,
ng: 33l Prima l ueeengtetsn eder u ſh e hernt en und ſonſtige land

lachs, eue Sar inen à Phuile, lecklenburger w r a ic e erä e

b ländert r et öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

ckerwagen, Korn

Jagd- Verpachtung.
Sonnabend den 17. Juli Vormittag

10 Uhr ſollen theile des Jagdreviers
der Gemeinde Rieda auf 6 Jahre im
Gaſthofe hierſelbſt öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Rieda, den 13. Juli 1880.
Der Ortsvorſtand.

Ich bin willens, mein Wohnhaus
mit Scheune, Stall u. Garten nebſt
2 Mrg. Feld, 3 Mg. Anpflanzung zu
verkaufen. A. Hecht in Krimpe bei
Höhnſtedt.

Für ein aſtes ein eſſhrtes Deſtiſ
lations- Geſchäft wird ein in der
Branche erfahrener

Reisender
zum baldigen Antritt geſucht. Schrift
liche Offerten an Prahmer Meißz
uer, Weißenfels a/S., zu richten.

I Vokomotive, 50 Towrys, 785
Spur, zu Erd und Kohlentransport
paſſend. Desgl. 14 normalſp. alte
Lowrys und Kippkarren hat in Halle
a S. billig zum Verauf Bomke.

Eine geprüfte Gouvernante findet
Engagement durch Pauline Fleckin
ger, kl. Schlamm 3.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stuben Haus u. Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Eine Schmiede wird zu pachten
geſucht. Adreſſen erbittet PaulineR Slecinger, San h

Ein Victuglienkeller,
verbunden mit Reſtauration, ſehr
flott gehend, zu vermiethen u. nächſte
Oſtern zu übernehmen. Offert. sub
X. o. 6281 Rudolf Mosse,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Mein Schwager,

Oekonomie-Jnſpeetor,
in ſicherer Stellung, hohem Einkom-
men, etwas Permögen, geſund und
kräftig, 40 Jahr alt,

wünſcht
ſich bald
zu verheirathen.

Damen, in der Landwirthſchaft ver
traut, mit häuslichem Sinn, 26 bis
36 Jahr alt, aus dem gebildeten
Stande, wollen ihre Adreſſe unter H.
222 (3 vertrauensvoll an die Annon
cen Expedition v. Haasenstein
C Vogler in Breslau zur Wei-
terbeförderung einſenden.

Rassnitz.
Sonntag als den 18. d. M. Nach
mittag 2*/, Uhr Entenausſchießen,
Abends Ball, wozu freundlichſt ein-

ladet L. BRieler.
Dauegerhaſte Flähemaschinen von 200 690 Mark,

desgl.
empfehlen zur Ernte

schlepphar ken von 150 225 Mark

W. Ssiedersleben Co. Bernburg,
Alleinige Jnhaber (ihrer Branche) des höchſten Ehrenpreiſes

T der grossen silbernen Staatsmedailie
der internationalen Maſchinenausſtellung zu Magdebur 9.

F y und e Gef ſſſch ft 695000008980
euerverſtcherungs-Geſe aft, r et ZWeißenſeer Zeitung,geſtiftet 1825.

Grundkapit al A. 9,9000,000. S K z 6Prämien und Zinſen Einnahme für 1879 7,618,944. 70 S reisblatt,
PrämienUeberträge e 10233,224. 30 S iſt die geleſenſte am Orte und verbreitetſte im ganzen Kreiſe,

umfaßt 36 Ortſchaften, incluſive Gebeſee, Kindelbrück und
Sömmerda.

W Zu Jnſertionen beſtens empfohlen. r
ſind von günſtigem Erfolge und werdenInſerate dieſe ſehr billig berechnet, bei größeren

Aufträgen noch beſondere Vergünſtigungen.
Beilagen in die Weißenſee'r Zeitung, Kreisblatt,

werden ganz billig berechnet.
W Allen Gewerbetreibenden hält ſich obige Kreis

blatt Expedition zu Jnſertionen beſtens empfohlen.
Werßenſee in Thbüringen.

Die Expedition der „Weißenſee'r Zeitung (Kreisblatt).

Paul Ermrich.

326,862,169.
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1879 „4,577,467,410.

Nachdem der bisherige Agent, Herr F. A. Richter in Mücheln,
verſtorben, iſt die Agentur obiger Geſellſchaft

dem Kaufmann Herrn Adolf Spiller daſelbſt
übertragen worden.

Halle a /S., den 10. Juli 1880.
Die Haupt-Agentur.

Gneist.
Günſtige Kapitalanlage dige P iginall ieln C Einige Pr. OriginallotterielooseEin hübſches Landgut, circa 450 effectiv amtliche Stücke, zur Haupt-

Morgen ſeparirt u. arrondirt, eigener ziehung am 30. er. bin ieh das tfar
Jagd c., nahe einer Hauptſtadt Thü- 350 Mk., für 170. für 30 K. gegen Bei nur fr. St. w. e. j. Kaufmann
ringens, jetzt gut verpachtet, iſt Fami- Vorberige Einsendung des Betrages, mit Dre eſczenden Stellung als

zien in it der Vorrath reicht,lienverhältniſſe halber billig zu verkau- n überlaggen Meaotuagt. Comptviriſt oder
fen. Nähere Auskunft ertheilt bereit zff oder ſpäter. Gefl. Off. sub II. ä.willigſt die Annoncen Expedition I Meye Bann Yeehselgegnſſt. 6278 Rudolf Mosse, gr. nenfabrik und Eiſengießerei

v. Adolpho Gran in Erfurt. Erst. u. ält. Loti.-Geschäſt Preuss. gegr. 1855. Ulrichsſtr. 4. Merſeburger Straße 37.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Tüchtige Schwarzblechar-
ageriſt per ſofort beiter ſucht Halleſche Maſchi

Soeben empfing und empfiehlt

die allerfeinſten
ISländer Heringe,
die bis jetzt noch nie dageweſenenſ, die
ſelben dürfen nur abgewaſchen u. dann

ſofort zur Tafel gebracht werden, à St.
25259

A. Schmieder, Markt 8.
zum Schwelnauskeg el

nächſten Sonntag ladet ergebenſt ein

„Schwan“ bei Sennewitz.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines muntern

Mädchen zeigen hiermit an
A. Walther und Frau.

Canena, den 14. Juli 1880.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr entriß mir
der unerbittliche Tod meinen kleinen
Panl im Alter von 3 Jahren, was
ich allen theilnehmenden Verwandten

und Bekannten, mit der Bitte um ſtil
les Beileid, hierdurch anzeige.
Sgafſtädt, den 14. Juli 1880.

Charlotte Vogel geb. Wilding.
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